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Yorwort. 



Es ist eine alte Klage, dass die Klassenlectüre 
der Reden des Thucydides verhältnissmässig zu viel 
Zeit beansprucht und dass es sich andererseits doch 
auch keineswegs empfiehlt — wie es wohl mehrfach 
geschieht — dieselben zu überschlagen. Abhülfe gegen 
diesen Uebelstand zu schaffen schien mir möglich, wenn 
man dem Schüler ein Hülfsmittel in die Hand gäbe, 
\\;^elches weit davon entfernt, eine sogenannte Eselsbrücke 
zu sein, schon bei der häuslichen Vorbereitung über 
die vielen und mannichfachen Schwierigkeiten hinweg- 
helfen könnte, welche vor dem Zustandekommen einer 
erträglichen Uebersetzung gelöst w^erden sollten, aber 
jetzt gewöhnlich erst in der Stunde weitläufig erklärt 
werden müssen. Ein solcher Commentar müsste nach 
der einen Seite mehr bieten, als die bis jetzt er- 
schienenen des ganzen Thucydides , nach der andern 
weniger; denn der Standpunkt derjenigen, für die er 
geschrieben, ist eben ein anderer und der Zweck ist 
ein anderer. Für Commentare ohne abgedruckten Text 
haben sich in neuester Zeit viele gewichtige Stimmen 
erhoben, so eine der lezten Pomm er' sehen Directoren- 
Conferenzen in ihrer Majorität. Ein Commentar zu 
den übrigen Partien des Thucydides hat meiner Mei- 
nung nach ein tüchtiger Primaner bei der Schullectüre 
nicht nöthig. 

Selbstverständlich ist es, dass ich in vorliegendem 
Schriftchen den Vorgängern, hauptsächlich Poppo, Krüger, 
Classen, Böhme, viel verdanke. Bei jeder Ueberein- 
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IV Vorwort. 

Stimmung mich auf diese um den Schriftsteller hoch- 
verdienten Männer zu beziehen und sie zu nennen, 
war unnöthig; ich that es aber jedesmal da, wo ich 
Zweifel haben musste, dass ich selbstständig ihre Er- 
klärung oder Uebersetzungsprobe gefunden. Schwierig- 
keit bot mir die Frage, welche griechische Schul- 
grammatik ich in den nöthigen Fällen citiren sollte, 
da ich in der Praxis bei Uebungsbüchern u. s. w. oft 
zum Verdruss erfahren, dass drei, vier Grammatiken 
citirt waren, nicht aber die, welche der Schüler in 
Händen hatte. In Fällen gewöhnlicher Art habe ich 
mir darum gestattet auf die von mir verfassten ,, Kurzen 
Regeln der griech. Syntax", welche ja in den er- 
schienenen Anzeigen, in der Zeitschrift für Österreich. 
Grymnasien und in der Zeitschrift für das baierische 
Gymnasial- und R-ealschulwesen empfohlen worden 
sind, in letzterer freilich nur für Repetitions-Curse, zu 
verweisen, da dieselben von jedem Schüler neben 
seiner Grammatik leicht erworben werden können ; 
bei selteneren sprachlichen Erscheinungen schien mir 
die Krüger' sehe Schulgrammatik vor allen andern den 
Vorzug zu verdienen. 

Würde der Schullectüre des Thucydides durch das 
Schriftchen ein kleiner Dienst erwiesen, so wäre meine 
ganze Absicht bei seiner Abfassung vollauf erreicht. — 

Cleve, Ende Januar 1876. 

Ludwig Tillmanns. 
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(Th. I, 22, 1) "Oocc (ihv Xoycp bItiov BTiaazoi r, 
(xiXXovrsg TtoXeiirjOstv 7] iv civt(p rjörj ovrsg^ laXeTtbv rijv 
ccKQißecav ccvxrjv x(Sv Xex'd'ivrcov ÖLCc^vy^iiovevGat rjv 
i^OL TS cov avrbg 7J%ov6a %al xotg ccXXod'iv Ttod'sv i(jLol 
aTtayyiXXovcSiv. cog 6^ äv iöoaovv i^ol SKcxarot tcsqI tcov 
asl ncxQovTcov zcc öiovra ^aXiCx^ eiTteiv^ ixo^svco orc 
iyyvxarcc xfjg ^v^iTtccörig yvafirjg xdSv aXfid-cog Xe^'d'ivxcov 
ovxag SLQrjxccc. 



Tillmanns Thuc. 
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!*• = Poppo, Kleine Ausgabe. 

Bö. = Böhme, Ausgabe mit Anmerkungen. 

Kr. = Krüger, desgl. 

Cl. = Classen, desgl. 

St. = Stahl, Ausgabe oder anderwärts. 

Rsk. = Reiske, Steph. = Stephanus. 

Bo. = Bonitz, Beiträge. 

Kr. Spr. = Krüger, Griech. Sprachlehre. 

T. R. = Tillmanns, Kurze Regeln der griech. Syntax. 
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1. Buch. 

1) I, 32 — 36: Rede der kerkyräischen 
Gesandten in der athenischen Volks- 
versammlung. 

Inhalt : 

a) Einleitung: Bei einem Bittgesuch muss man die Nütz- 

lichkeit des Erbetenen nachweisen (c. 32, 1—2). Wir 
Kerkyräer nun, die wir früher in keiner Bundesgenossen- 
schatt gestanden haben, sehen die Verkehrtheit dieser 
Stelhmg ein und bitten darum jetzt um Aufnahme in 
eure Bundesgenossenschaft (c. 32, 3 — 5). 

b) Haupttheil: 

1) a) Die Erfüllung unserer Bitte wird euch nützlich 
sein, indem euch in Folge derselben unsere grosse Flotte, 
Angesichts des ohne Zweifel auch euch drohenden 
Krieges, zur Seite stehen wird (c. 33). 
ß) Ihr werdet dadurch auch nicht die Rechte der Mutter- 
stadt gegenüber ihrer Colonie verletzen, denn die Xorin- 
thier sind zuerst feindlich gegen uns aufgetreten 
(c, 34). 

y) Auch brechet ihr damit nicht den mit Sparta be- 
stehenden Vertrag, sondern ihr seht euch nur klug 
vor (c, 35). 

c) Schluss: Von jedem Gesichtspunkt aus betrachtet weisen 
auch eure Interessen auf ErfüUung unserer Bitte hin 



(c. 36). 



Erklärung: 



C. 32, 1, Jinociov. Die Weglassung der Copula bei 
einem Subjects-Infinitiv mit den Prädicaten ccvoLy/A] 
(s. § 5), slKoq^ KccXov, dUaiov und dgl. ist das Gewöhn- 
liche (c. 34^ 1 ; 35, 3, 4.) — ^ipe — TtQOvipsdoiiivyjg. 

Tillinanns Thuc. 1 
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2 I, 32, 1—3. 

P. umschreibt: non praestito antea beneficio adiumen- 
tove, propter quod iis gratia debeatur. Die Art der 
Negation ((xrj^ nicht ov) ist zu erklären nach T. R, 
§ 142 u. § 154). — rovg niXaq. Der ursprüngliche 
Begriff des Wortes ist oft verwischt, wie in unserem ,,der 
Nächste", also == ,, Andere" (s. § 4). — ösr]6o^ivovq^ 
Absicht bei der Handlung des 7j7iecv. — sl öe firj. 
Dieser formelhafte Ausdruck (,,wo nicht"), welcher nicht 
stets ohne Veränderang zu einem vollständigen Vorder- 
satz ergänzt werden kann, sondern ebenso als Gegen- 
satz zu einer negirten Annahme steht (wo man also 
streng genommen el ös erwarten müsste), z. B. c. 35, 5; 
2, 5, 5. Plat. Grit. p. 53 E, hat fast blos die Natur 
eines Adverbs ^, andernfalls." Vgl. Kr. § 65, 5, 12. 
Hier würde die Ergänzung übrigens wohl nicht sein: 
'^v^g)OQ(x iöTL, sondern öiöaüKSiv övvaraL cog '^v^cpocpcc 
ianv. "ETCELxa ös entspricht dem tzqc^tov^ während 
(xaXiöra {lev in sl öh ^ij seinen Gegensatz hat. — rrjv 
%ciqiv ßeßdiov s'^ovolv^ s. T. R. § 8 Anm. — OQyi- 
^eöd^ai^. Beachte die Verschiedenheit der Tempora in 
den von dUaiov abhängigen Infinitiven avc(öiöaE,cii und 

2. El v.cixa(Sxriaov(SL im Gegensatz zu lav ccxv%(oGi 
nach T. R. § ^^, — Ktq%vq(xloi öL Ist dieses de adver- 
sativ? wie verhält sich nämlich diese Bemerkung über 
die Kerkyräer zum Inhalt des vorigen Satzes ? Dasselbe 
ÖS steht z. B. c. 140, 2 uiayceöai^wvtoi ös %. x, X. — 
fxsxd xrjg ^v(.iixcciiag x'rjg atxfjöscog. Wie ist die Abhängig- 
keit der zwei Genetive? Bei Thuc. ist solche Wort- 
stellung nicht ungewöhnlich s. Classen, Einl. p. 85. 
Aehnlich c. 36, 2 xi]g xs 'J'ccq 'IxaXlag %. x. X. — (xexä = 
,, neben, bei.^^ — xavxa. Das Pronomen findet seine 
Erklärung im vorigen §. 

3. Td avrb sitixTiösv^a^ natürlich unsererseits; was 
gemeint ist, sagt der folgende §. — xsxv%ri%s. Das 
Verbum xvy%ccvsiv ohne Parti cip mit blossem Prädikats- 
Nominativ konstruirt ist selten, (vgl. c. 120, 5) hier 
etwa = xvyiavsi ysysviiiiivov (ähnlich öiaxsX^ in c. 
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I, 32, 3—5. 3 

34, 3). — äXoyov, eigentlich unser „unlogisch", übers, 
„widerspruchsvoll'', 't'j^uv abhängig von rsTVxrjTia oder als 
Dat. comm. von äXoyov^ aber absichtlich neben %Qdav 
gestellt. Dieses letztere ist hier synonym öiriacv (w^ie 
c. 33, 1.) 

4. Kad-iörafiEv. Bedeutung eines Präsens, aber 
sowohl die Form als die Construction mit eg rbv -/.. t. X. 
weist noch auf die ursprüngliche Bedeutung des Per- 
fectS; hier also der Bewegung, hin. In %eqU(5x'Y]%£v 
gleich darauf wiegt sogar die Perfect-Bedeutung vor. — 
doTiovGa — cpaivo^ivi]' Beachte den deutlichen Unter- 
schied der Synonyma. — ro (xrj iv %. t. jc. Näher be- 
stimmende Apposition zu rj aco(pQoavv}]. — 

0. Ti^v (isv ovv ysvo^ivrjv vav^aiCav. Der Accu- 
sativ ist als absolut zu erklären, wie z. B. auch c. 142, 3 
xriv iihv yccQ^ vgl. Classen, Einleitung p. 84, 1, oder 
er steht nach T. R. § 15- Anm. — ^a-ca (xovag. Das 
Femininum könnte hier etwa durch ein aus vav^icc%Lccv 
sich leicht ergebendes tag {rjfiersQag) vccvg (Kr. ^lOiQccg) 
erklärt werden, doch es ist in diesem, vgl. c. 37, 4, 
und ähnlichen Ausdrücken (z. B. c. 77, 3 cctio 7tQc6vi]g) 
auch sonst durchaus formelhaft und seinem Ursprung 
nach nicht immer zu bestimmen. — (.isyccg o y^Cvdvvog, 
Cl. ergänzt söiat, oder av sI'tj^ wahrscheinlich weil ic^tl 
im Verhältniss zu ico^eda schlecht zu passen scheint. 
Aber bei dieser doch immer seltenen Ergänzung des 
Fut. oder Opt. mit av^ die neben dem gleich darauf 
folgenden, durch iöxl zu vervollständigenden ccvdy%i] 
und '^vyyvoo^'t] noch härter ist, scheint der Gedanke: 
„die Gefahr ist gross, wenn wir ihnen unterliegen" 
nicht ganz richtig, denn tritt das Unterliegen wirklich 
ein, so handelt es sich nicht mehr um eine Gefahr, 
sondern dann ist das Schlimmste wirklich ge- 
schehen. %lv6vvog^ welches gewöhnlich nach Art 
der Yerba des Fürchtens koustruirt wird (mit firp, 
scheint, da es ja auch den Begriff der unser Gemüth 
beschäftigenden sorgenvollen Aufregung enthält, 
hier nach Art der Verba des Affectes mit sl = unserm 

1* 
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4 I, 32, 5-33, 2. 

„dass etwa'', vgl. T. R. § 116, A. 1, verbunden zu 
sein, so dass der Gedanke entsteht „und da hierbei 
begründete Besorgniss vorliegt, dass wir vielleicht." — 
El ^irj iA.ercc xccyJccg %, r. X. Das firj gehört nur zu ^exa 
%ccyJag (si non, nicht nisi), und öo'^^ig 6e ^xcclkov ist gleich 
alXci Ö6'^i]g. Endlich ist a^ccQtla = öo'^rig 't]^aQXY]- 
zoreg, vgl. c. 33, 3 yvco^rig (synonym unserm ö6h;t]g) 
ccixccQvdvsL. — rolfx^iiev Der Entschluss wird also als 
ein kühner, bedeutender bezeichnet; übrigens bedarf 
weniger jetzt das roX^xav^ als vielmehr die TtQorsQOv 
ccTtQccyfxoavvf} der Nachsicht. Die ccTCQccyfxoavvrj ist eben 
das in § 3 genannte STtLrrjdsvfjiaj die indifferente selbst- 
süchtige Neutralitätspolitik. — 

C. 33^ 1. Tr^g 7i(iST£Qag xqdag. Der Ausdruck be- 
kommt durch seine Trennung von dem regierenden 'S,vv- 
xvyju vermittelst des dazwischengesetzten %cixcc noXla 
und durch seine Stellung am Ende besonderen Nachdruck, 
vgl. -rjv — dvvcc^iv in § 2 und z. B. c. 74, 3 ovyi — ov67]g 
hi. S. CL, Einleitung, p. 85, 5. Ueber Hyperbata im 
Allgemeinen, mit denen es sich im Lateinischen in 
gleicher Weise verhält, vgl. z. B. Madvig, Lat. Sprachl. 
§ 472 b, Meiring, Lat. Gramm. § 1016, Berger, Lat. 
Stilist., § 147. — Die itoXld übrigens (drei Punkte) wer- 
den sofort aufgezählt. — (hg av fiaXiOxa' quam maxime, 
der elliptische Ausdruck ist zu vervollständigen durch 
ein aus Kaxad-rj^sad'e zu entnehmendes Kaxad'slad-s. Was 
bedeutet übrigens eigentlich Kaxaxcd'sad'ai, xccqlv? 

2. 'Tfjislg av ixL^riGcc^^s. Der hypothetische Vorder- 
satz ist als selbstverständlich ausgelassen, vgl. T. R. 
§. 92, wie es auch im Deutschen geschieht. Zum Ge- 
danken vgl. Demuth. Olynth. I, 1. — ävev zcvövvcov 
%(y.l 8ci7tccv7ig' natürlich eurerseits. — (psQOv(Sa ig (xhv 
Y.. X. X. eig. ,,sie bringt Tugend (Selbstverleugnung) 
unter die Menge (d. h. die Menschen)", nämlich sie 
feuert dieselben zu gleich selbstlosem Entschluss an. 
(Die andere Erklärung, a^ext] = ,,Ruhm der Tugend", 
scheint gesucht und Hesse iv xoig noXXoig^ trotz P. zu 
der Stelle, erwarten.) Nach des Redners Meinung muss 
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I, 33, 2-34, 1. 5 

also der Anschluss der Kerkjräer für die Athener hocli 
anzuschlagen sein 1) wegen des Eindrucks, den er auf 
andere Staaten in ähnlicher Stellung macht, 2) wegen 
der dadurch geschaffenen Möglichkeit Schwächeren zu 
helfen und sich dadurch Dank zu erwerben, 3) wegen 
ihrer eigenen Kräftigung selbst. — iv to5 nccvrl XQOvcp' 
ja nicht: zu jeder Zeit", s. T. R. § 54. Wir sagen 
,,von je her"; was ist 6 Tcag xQOvog? — 

3. ^L ovTtsQ^ in Folge, vermöge dessen, so auch 
83, 2 und oft. — övvafiivovg' prägnant für övva^ivovg 
mit bekanntem Adjectiv, lat. multum valere. — Ttgo- 
yMXcda^ßdvsiv ^ etwa = (p^ccvBiv KaraXa^ßdvovzag^ 
übrigens de conatu zu verstehen. — Das Pronomen 
v^srsQav zu erklären, wie kurz zuvor bei cpößcp reo 
viiexigo). — y-av avrovg arcSiieV Da in xam c. acc. 
der Begriff des Entgegen, des Feindlichen nicht liegt, 
hat man aar avtav schreiben wollen (Kr. sogar avrcov). 
Jedoch Stellen wie c. 48, 4 xara rovg 'Ad'7]v(xlovg, c. 
62, 6 t6 ^ad-' sccvTOvg, 5, 73, 2 rö %cctc[ rovg Mav- 
TLvsag beweisen, dass die Verbindung Kam nva die im 
Grunde nur besagt „in der Gegend, wo Jemand ist", 
gerade auch zur Bezeichnung der Gegenüberstellung in 
der Schlacht angewendet wird (in der ich ja allerdings 
in gewissem Sinne da stehe, wo mein vis-a-vis); so 
scheint denn auch hier xar ccvzovg crcö^ev heissen zu 
können „uns ihnen gegenüberstellen". — övolv Der 
Genetiv hängt ab von ccjkxqvcoOlv^ der Infin. cpd-aaaL^ 
obwohl vorgestellt, ist epexegetich dazu = „es vorher 
zu thun, d. h. vorher zu erreichen''; övoi^v wird näher 
erklärt durch rj %. rj. fj (S, a. j3., wobei freilich die Ver- 
bindung xs — %ccl natürlicher wäre. 

4. 'H^iixeQov Aus der folgenden Theilung des 
Begriffes in xcov ^uv (Seh. ijficöv, ötjXovoxl, d. h. xo5v Ksq- 
KVQalcov) und v^cov öi ergibt sich welche Bedeutung 
für dieses rj^ixsQOv? — öiöovxov de conatu gesagt, 
wie c. 35, 5 u. oft, also =, „anbieten". 

c. 34, 1. Toig Xscno^ivoLg^ d. h. xotg oIkol ^elvaöiv, 
}%ne^K'(\}Ci(SLv^ also rjj \iy]xqon6X^L. Die Plur. masc. im 
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6 I, 34, 1—35, 4. 

Siibject und hier leicht verständlich nach dem vorher- 
gehenden collectiven aTCoi%ia. — 

2. Tw X(5(p' Seh. T« v6|Lta) %ai ra öcymIoj^ tiocq olg 
ri la6r7]Q, also durch gütlichen Vergleich oder schieds- 
richterliche Entscheidung. — 

3^ Ten^ilQLOV Prädicats-Nominativ (was ist Sub- 
ject?), hier = Warnung. — fV. xov evO-iog. Gegensatz 
zu ditaTT]^ also zu deo^svoig zu ziehen. — xaqL'QeG^cci. 
Ein solches kann einerseits Folge des anarr] TtctqayeG^aL 
sein und ist andererseits in dem deo^evoig vTtovQyelv 
enthalten. — acscpaliaxciTog dLaxeXoby s. zu c. 32, 3. 
Texv%\]'KB. — Natürlich ist ^excc^bI, Xa^ßotvBiv nicht 
sowohl ,,Reue empfinden", als „zu bereuen haben. ^^ — 

c. 35, 1. Mt]dExe()cov^ nicht ovöex£QG)v^ nach T. E. 
§ 154 a. E., denn ös^Ofisvoi^ ist = sav öexrjod'e] ohne 
diesen Zusammenhang würde es allerdings heissen ovös- 
xEQcov ovxag h,V(ji(ji(xiovg = 61 ovSsxiQcov iofjLSv '^viniccxoi. 

2. ^AQia%')]xaL' ähnlich frz. eile se plait. — ^]XLg — 
e^Hvai. Aus rixig ist zu i^sivai ein Pronomen demon- 
strat. im Dativ zu ergänzen. 

3. Toig 6e (.uv — t)^cig öi' Die griechische Para- 
taxis muss, wie oft in solchen Sätzen, im Deutschen 

der Hypotaxis weichen: ,,dass sie, während sie , 

uns. . — ov% lyKiöxa' Da 01)% 7]Kc6xa vermöge 

einer bekannten und fast regelmässigen Litotes = yiccl 
fxdXcaxcc ist, enthält der Ausdruck xe — Tial nqogixi 
%cii — %ai ov% -yjy.LOxa eine Gradatio. — 7tQOKeifiiv7]g' 
nicht blos unser mattes ,, vorliegend", sondern = palam 
propositus. — iv ccdiKrj^axc 'd'ri<Sovxccr Der Ausdruck 
verlangt zur Ergänzung einen Accusativ, nicht Genetiv, 
doch kann der absolute Genetiv itEKS^evxGiv vficov den- 
selben mit vertreten, man mag nun ein blosses Pro- 
nomen v(iäg oder den Verbalbegriff x6 neiOd'rivciL daraus 
entnehmen wollen. 

4. IIolv ÖS iv Hyperbaton. — ovx oncag — cckka. 
Wie ovx OTCcog^ dlK ovös und non modo, sed ne qui- 
dem = ,;nicht nur nicht; sondern nicht einmal^^ ist, 
so ist auch hier, obwohl im zweiten Theil gar keine 
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I, 35, 4—5. 7 

Negation vorkommt, ov% oncog (== non modo) = „nicht 
nur nicht". Vgl. Kr. § 67, 14; 3. — Der ganze Satz 
übrigens von ri^ccq ^eu an gilt natürlich nur in welchem 
Falle? — TtEQLOipecds TtQoglaßuv, Hier und c. 36, 3 
hat TtsQLOQccv den Infinitiv nach sich, sonst meist das 
Particip ; der Unterschied ergibt sich aus T. E. § 147. — 
7]v ov öi'AaLOV Der Accusativ natürlich abhängig von 
der aus dem vorigen Satz zu entnehmenden Ergänzung; 
wir sagen einfacher: „dies ist nicht recht." — %a%BLV(ov 
%ü)lvEiv %. T. X. Der Sinn des Satzes muss sein: „hin- 
dern, dass sie aus eurem Gebiet Söldlinge anwerben. '^ 
Der Begriff des Anwerbens ist aber nirgends zu finden, 
also muss man den Ausdruck erklären: ,,von ihnen die 
Söldlinge aus u. s. w. fernhalten" (Kr.'s Bedenken da- 
gegen scheinen nicht erheblich genug), oder man müsste 
mit einer Handschrift (Monac.) schreiben rag fxcö^o- 
cpoQiag- — nad"^ o Ti, ,,bei welcher Gelegenheit auch 
immer", d. h. so oft als, Andere erkl. ,,in welcher 
Art und Weise", d. h. in so weit. — fxaXLara öe-^ 
,,am allerbesten aber.*' — , 

5. IJokkcc rcc ^viKpsQOvza' ausdrucksvoller als noXXä 
^v^g)SQOvraj zu erklären nach T. R. § 8, Anm., ebenso 
c. 36, 1. TtQog i(Syyovxccg xovg iid'QOvg, — otl oi rs 
avToL Das ts hat eigentlich kein entsprechendes Glied, 
doch übernimmt der Satz %cil vavzLKijg %, r. A. die 
Fortführung des Gedankens. — ?5jitu^, das Pronomen 
ist zu verstehen wie r^^izsQOv in c. 33, 4. — i]Gav, 
Das Praeteritum erklärt Cl. vom zukünftigen Zeitpunkt 
der wirklich schon bestehenden Sjmmachie aus (,,es 
versetzt uns in den Wunsch, das Ziel erreicht zu sehen, 
schon in die Zeit nach abgeschlossenem Bündniss'^^ es 
wäre dann ein Imperfect entsprechend dem gleichen 
Tempus im lat. Briefstil. Andere einfacher in dem 
Sinne ,,sie sind, wie wir sehen (in c. 33, 3)" nach 
Kr. Sp. § 53, 2, 5, vgl. als Beispiele dazu Plat. Grit, 
p. 47 D, dcacpd'SQOv^iev Ikuvo %cci Xcoßiiaof.iEd'cc^ o tö 
(JLSV ÖL%(Xi(p ßeXxLov lyiyvEzo^ reo öe ccöUcct (xtvcoXXvto. 
Cic. de offic. I, 40, 143 quae erant prudentiae pro- 
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pria. — ov% ofiola' zu erklären durch ein zu ergänzen- 
des 7] £1 i)7t£LQ(Srig riv 7) ^v^fiapa ,,hat nicht gleiche 
Bedeutung." — aXXorQlcoGig' sonst Entfremdung u. dgl., 
hier Abweichung." — iäv und l%€^v entbehren des regie- 
renden Verbums, doch ist aus dem obigen ta ^v^cpi- 
Qovra aTtoösLKvv^sv unschwer ein nelevo^isv oder dgl. 
zu entnehmen. — el öe ^iq' s. za c. 32, 1; der Sprach- 
gebrauch weist nämlich auf eine Ergänzung vermittelst 
der Worte des letzten Gedankens hin, sonst könnte 
man hier auch övvao^e suppliren. 

c. 36^ !• To öeÖLog — k'xov — (poßi^Gov^ xb öh 
'd^aqOovv — ov — io6(xevov = oti to öeÖLog^ ozav lo^vv 
^'%V-> ^^ß'^j^^h "^^ ^^ S'aQöovv^ iav dod'evhg ?j, eazcct. Das 
Part, nach yvcorco (ebenso nachher ßordevo^ievog und tcqo- 
vocov) nach T. R. § 146 (146). Die Substantivirung von 
öeßLog und d^aQOovv, wie oft im Thucyd. bei Adjectiven 
und Participien im Neutrum, zur Bezeichnung der Eigen- 
schaft statt eines abstracten Substantivs, hier etwa = 
,, ängstliche Vorsicht" und „zuversichtliches Selbstver- 
trauen." Die Genetive ccvrov (objectiver als avrov) und 
ös^a^ivov gehören als Gen. possessoris (subjectivi) zu 
diesen subst. Partie, öa'^a^ivov endlich ist duich einen 
Begriff wie '^v(iiia%ovg zu vervollständigen. — ^<sov ov 
s. T. El. § 60, A. — ^era i^syLOtcov %ai,^oJv' so dass 
sich die bedeutendsten Gelegenheiten, die wichtigsten 
Zeitpunkte im Anschluss daran ergeben, also = Folgen. 
Das %(OQL0v ist natürlich Kerkyra. 

2. Tilg ^^ 7^9 ^IzciXlag ^ccl ZLKsXlag, Die Genetive 
hangen von Tta^aTtkov ab (vgl. c. 32, 2 zu juer« rrjg 
'S^v^^aiiccg rrjg (xhi]6 ecog)y dieses von nalag nshai. Die 
Präposition TiaQci in nccQaTtXov erinnert an den bekaun- 
ten Charakter der Seefahrt der Alten, wegen dessen 
auch der Zusatz oial ZinsUag seine Richtigkeit hat. 
Man denke z. B. auch an die Fahrten zur sicilischen 
Expedition. — iitsX^'etv' hier natürlich nicht in feind- 
lichem Sinne. — to ev^ivÖB TVQog rccKsi. Die Sub- 
stantivirung durch den Artikel in verschiedenem Sinne; 
im ersten Ausdruck ist der Begriff ,, Flotte", im anderen 
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„Länder, Staaten, Plätze'' gemeint. — Das Subject zu 
mCat und TtagaTtefi'tjjai lasse man auch in der Ueber- 
setzung unbestimmt: ,,man'^ 

3. Tolg xe ^v(i7tccai aal xad"' £Kaorov' ,,im Ganzen 
und im Einzelnen", d. h. welche kurze Zusammenfassung 
das Ganze und jedes .Einzelne enthält. (Die Zwischen- 
stellung zwischen TiscpccXalo) und raös läs§t den Aus- 
druck um so deutlicher als Apposition erkennen). — 
f.iri TtQoiad'ac — fiad'oire. Lernen nicht preiszugeben in 
dem Sinne von ,, einsehen, dass man nicht preisgeben 
soll oder darf" (T. E. § 129). Das doppelte av — 
natürlich zu welchem Yerbum gehörig? — eine ge- 
wöhnliche Erscheinung. — vQ^a ^hv ovxa- Das Parti cip 
zu erklären als abhängig von dem (Aad-ocre (mit an- 
derer Construktion als im vorigen Satz, weil die Be- 
deutung hier wäre „erkennen, dass ist" (T. R. §147), — 
empfiehlt sich nicht, ebenso wenig die Ergänzung 
EörL Entweder ist roTg aus 1!(Sts (o. ähnl.) verderbt 
(B.) oder ist tov-ccov d' anakoluthisch(Kr.). — TtXeioOc vavöl 
xaig TifiexiQaLg' = vavolv at xaig t)^exeQcxig TtXeiovg 
iaovxai^ also kein Dativ nach T. R. § 37, sondern 
beide nach § 41 (oder der zw^eite nach § 43). 



2) I, 37—43: Rede der korinthischen 
Gesandten in der athenischen Volks- 
versammlung. 

Inhalt: 

a) Die Kerkyraeer und ihr Auftreten: 

c. 37: Widerlegung der DarstelluDg der Kerkyräer, in 
welcher dieselben sich ihre bisherige Isolirung zum 
Verdienst angerechnet hatten. 

c. 38: Beschwerden über dieselben als Tochterstadt 
Korinths. 

c. 39. Beleuchtung ihrer scheinbaren Bereitwilligkeit 
zu einem rechtlichen Vergleich und Bezeichnung ihres 
Hülfegesuchs als selbstsüchtig und den Athenern ge- 
fährlich. 
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b) Verhalten der Athener: 

c. 40. Eine Einmischung Athens würde gegen die Ver- 
träge sein, 

c. 41, würde ferner Athens Pflicht der Dankbarkeit 
gegen Korinth speziell widerstreiten, 

c. 42, würde gegen Athens Interesse sein. 

c) Schill SS (exhortatio) : 

c. 43. Aufforderung an die Athener nicht auf die Ge- 
sandten der Kerkyraeer zu hören. 

Erklärung: 

C. 37^ 1. 'Slg ymI r^isig. Der Satz mit (og steht 
gegenüber der PräjDositional-Bestimmung mit jteQi. Das 
y.al gehört nicht zu 7](ietg^ welches dem folgenden avxol 
ja vermittelst des re gegenübergestellt ist, sondern zu — ? 
also aAA' cog %ccl 7)^eLg statt — ? — noXs^ovvxac^ nach 
T. E. § 72. — ovrco %al inl %. t. A., s. T. R. § 135, 
A. — a'^lcoöLg mehr als ös7]ai,g (c. 32, 1 ös'rpo^ivovg) 
und XQBioc^ das subjective Bitten stützt sich dabei 
auf die objective Rechtsgrundlage (bei a^^oiTv ist 
immer an die ursprüngliche Bedeutung „für würdig 
halten^' zu denken) — nQOcLÖrjrs^ tcqo — nämlich vor 
euerm Entschluss. — {ir] ciXoyCGtoig = evXoylorag. Die 
Negation verneint aTtc667]ad's nicht. 

2. (I>aal ÖS %, T. A. s. c. 32, 4. — t6 öddcpqov, s. 
zu c. 36, 1 t6 ÖBÖiog — eTtl nccKovQyla ähnl. c. 32, 5 
fxera %cc%Lccg. — h,v[i^ccx6v re — ovxs^ seltene Responsion 
von T£ — ovxE ; übrigens ist ovze nccQCi%alovvxBg (Partie, 
nach T. R. § 144) alGyyveö^ai vollständig: ovxe ßov- 
Xo^aevoc alöyvvBOd-cci TtaQccKccXovvxsg äXXovg TtQog aSiari- 
^axa. — 

3. AvxccQnij d-ioLv xsc^svrj. Der Ausdruck nach 
T. R. § 15, zur Sache erklärt d. Schol. : Xr^axsvovxeg 
yciQ k^ovOL xrjv tcoXlv CvvsQyovGaVy eTtLxrjöslccv eiovOav 
rrjv ^iöLv TtQog aquayriv' ov yccQ inTvXeovöc TCqog xivccg^ 
liäXXov öe xovg TtXeovxcxg vno xrjg ßlag xcov 7tvsv(xaxcov 
(^^avdyxrj^^^ KccxalQOvxccg öeiovxat, %ccl öiccQTtä^ovöiv elxa 
öt%c(^ovai,u avxovgy cog öI%cclcc örjXaöri Tceiiovd'oxccg' ymi- 
xoi ys ov TtQOKccd'Tjvxccc slg xo öind^eiv övi^d'ri'Kjj^ 7]yovv 
CviKpcovCa, xb öb oXov^ avxol ccdi%7]X(xl 'nal oi^tral. — 
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In den folgenden Worten hängt der Infin. yiyveGd'o.i 
von Tcaqiiev ab und gehört ebensowohl zu öinaGxdg^ 
wie zu "üccxci ^vv^ri%(xgj (Letzteres schon der Stellung 
wegen, denn bloss zu öinaamg gezogen Y^diX^ yiyveöQ-ai 
überflüssig und hinten nachschleppend), die beiden 
Ausdrücke diyM6Ti]g ylyvo}.iaL und yMrcc E^vvd'rjnag 
yiyvo^ccL bezeichnen beide trotz der verschiedenen Form 
die zwei entgegengesetzten Verhältnisse, welche beim 
einseitigen Richter und beim gleichberechtigten Bun- 
desgenossen statt finden. — e%7tliovxag ist zum Sub- 
ject, KaraLQOi'tag zum Object des Infin. gehörig. 

4. '£v rovrojj nicht bloss zeitlich. — rb evTtQcTteg 
aanovöop. Der zu c. 36, 1 u. 37, 2 erwähnte Sprach- 
gebrauch ist hier, wie auch 2, 61, 2; 5, 68, 2 u. sonst, 
so weit ausgedehnt, dass zu dem substantivirten Neu- 
trum Adjectivi noch ein Adjectiv in wirklich abtribu- 
tivem Sinne tritt. — 7tQoßsßX'y]vraiy man denke an 
die ursjDrüngliche Bedeutung. — xam fiovccg^ s. zu 
€. 32, 5. — ov, nicht statt rovrov oV, sondern local = 
wo, entsprechend dem Neutrum iv cS. 

5. o(S(p cclrinxozBQOi 7((Sccv^ Modus der Nichtwirk- 
lichkeit, nach T. R. §. 103, (entsprechend dem sl — 
ijGccv, Die Redner halten sie also nicht für besonders 
äXriTtTOi, — TÖ()a3 ök , kräftiger als xoGovxui, Dieses 
öi ist von öe = ,,aber^' zu unterscheiden und ursprüng- 
lich ein Wort mit örc^ es findet sich noch bei Homer 
und Herodot häufig im Hauptsatz gegenüber einem 
Nebensatz, erfordert also nicht Coordination, wie ob = 
aber und wurde erst mit der Zeit mit letzterem iden- 
tificirt. Vgl. Thuc. 2, 46, 1. olg — xoig 8b. Hom. A, 
58, 194. Herod. 6, 16 oaoiGi 8s — ovxoc, 7, 103. 6s 
8e ye. — 

c. 38, 1. ToLol8s bezeichnet Männer mit den 
geschilderten Eigenschaften, aber nicht in so fern als 
dieselben gerade im Vorhergehenden charakterisirt 
sind — dies wäre eher xoiovxol^ vgl. T. R. § 59 — , 
sondern in so fern dieselben dem Gredanken jetzt vor- 
zugsweise vorschweben. — dm Ttavxog^ zeitlich zu ver- 
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stehen (also bez. ag)e6ra6c den Zustand), wie der ge~ 
wohnliche Sprachgebrauch und der Gegensatz vvv an- 
gibt. — liyovtEg %, r. k.^ s. c. 34, 1. — - 

2. ^H^sLg di oi3(3' avxoc ^a^sv = nos vero et ipsi 
negamus (,,wir behaupten^ dass auch wir nicht u. s. w.")^ 
wie die Kerkjraeer sich c. 34, 1 auch in einer ver- 
neinenden Behauptung (oi5 yaQ %, x, A.) verwahrt 
hatten. — Bei xa £l%6xa ^av^a'^e^^ca (hier mehr Ach- 
tung, als Bewunderung!) bleibt das gleiche Subject 
wie beim ersten Infinitiv, also der Ausdruck nach T. E. 
§ 14, A. - 

3. MdkiOxa^ mehr als Andere, oder mehr als von 
Anderen? — 

4. OvK oQ^cog %. X. A., etwa = ov ÖL'jialog und 
der ganze Ausdruck kurz = el xotgöe ^ovoig aTtaqi- 
G'-Äoc^ev^ ov% vcv oQd'dSg vfoi^ ähnlich wie c. 40, 1 mg Js 
oi3jc olv SciiccCiog^ %, X. X. — cTCzöxqaxzvoiisv^ seil. aV und 

llYl ^Öiy^OV^tVOL =^ £1 ^Y] riÖi%OVlJiBd^Ci (T. R. § 91, 92)^ £%- 

7tQ£7t(og, in ausserordentlicher, ungewöhnlicher Weise, syn- 
onym mit ÖLacpsQovxcog. Was ist aber ungewöhnlich dabei? 

6. KaXov ö' rjv. Da solche Ausdrücke, wie %ccX6v^ 
alaxQov Igxl unter die Regel T. R. § 81 fallen, so 
kann man sich hier zur Erklärung ein äv hinzudenken, 
wodurch dann bI rjfiaQxavo^sv ein nicht wirklicher Be- 
dingungs-Vordersatz wird (T. R. §. 91); bescheidener 
aber wird der Gedanke, wenn wir den Satz nach 
T. R. §. 88 (1. hypothetischer Fall) erklären ^ ohne 
ein civ zu ergänzen, denn dann ist die x\nnahme, dass 
sie selbst wirklich einen Fehler begangen haben oder 
begehen, nicht mehr ausgeschlossen; — ßia^eo^at. tjjv 
xovxcov fjL£XQi6x7]xa := ßi(x^£6&DCL xovxovg KaL7ü£Q ^exqlovg 
ot^Tfyg, vgl. C. 142, 7 Tt)v a^ia^^iccv d^QccOvvovxeg, — 

6. "Tß^£L nal i^ovOia (cf. c. 123, 1 nX. x, il) 
TcXovxov^ d. h. die aus dem Reichthum hervorgehen. — 
xcc%ovp.£V7iv fjLEv — iX'^ovtcov, Wie oft (auch c. 35, 2 
el xotgöe fiev n. x. A.), so hat hier das erste Glied 
nur die Bestimmung die Bedeutung des zweiten durch 
den Gegensatz hervorzuheben, in welchem Falle wir 
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jedesmal sagen: „während — , so — /' — ikouvsg ßia 
k'yovGL = vi captam tenent, vgl. T. R. § 143. 

C. 39^ 1. '^'Hv yz. Man erklärt gewöhnlich v\v 
abhängig von xov nqovMXov^KBvoVj so dass dem n^ovypvxoc 
bloss £?c xov dagjccXovg entsprechen und diese beide Be- 
stimmungen (untergeordnete) Zusätze zu TtQOKalov^svov 
sein sollen. So Classen : „Derjenige, der im Yortheil 
gegen den Anderen befindlich und vom sicheren Stand- 
punkt aus zu einer redlichen Ausgleichung auffordert' \ 
u. s. w. Da jedoch die Subordination von TCQovyovxa 
imter itQOKccXoviJisvov , die Beziehung des Artikels zu 
dem letzteren, fern stehenden Particip statt zu dem 
dicht dabei stehenden TXQOvxovxa ^ endlich die Con- 
struktion des i'iv zu dem durch verschiedene Bestim- 
mungen, auch den substantivirenden Artikel davon 
getrennten tzqo'/mIoviisvov hart erscheint, so lassen wir 
TtQOvyovxa dem f>c xov d6(pccXovg TtQoy.cclov^svov ent- 
sprechen und i'iv von liyeiv abhängen; wie Hysiv xi 
heisst ,, etwas sagen/' d. h. „etwas Rechtes, Wahres 
sagen'', daher oft „Recht haben", so heisst hier leysiv 
XL^ mit zweitem Accusativ {rjv) ,,mit einer gevnssen 
Sache etwas Rechtes, Treffendes, Wesentliches sagen. 
In der Uebersetzung kann man tJv ys nicht relativisch 
geben, sage vielmehr: ,,aber nicht von dem, der" u.s.w. 

— ig iaov Kccd-Laxccvca^ auf die Stufe der Gleichheit 
(mit den Korinthieni nämlich) stellen, dabei kommt 
es weniger auf xovg loyovg an, die durch das Aner- 
bieten eines Schiedsgerichtes gewissermassen schon 
iv lCg) sind, als auf ror l'qycc. 

2. Ov E^v^^aiuv (Negation, nach T. R. § 140) 
^llci '%vvci6i%ziv^ Wortspiel. 

3. 'Ev CO bezeichnet hier nicht bloss die Zeit, son- 
dern, wie oft, die Lage, das Verhältniss. — xgxs ov 
lisxcckaßovxsg 5c. x. A., d. h. in der ganzen Yergangen- 
heit, ox£ aocpaXiaiaxoL i^aav. — l'^etv, hängt ab von? — 

C. 40, 2. 'Ayqcccpcov TToAsöv, erklärt durch c. 31, 2. 

— akX' ogxig = ccXXoc xovxocg oX. — lovocv^ im Sinne 
des eben vorhergehenden sX^en'. — ^?j aAAoi; avxov 
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aTtoavsQcov mit vertauschtem Casus statt des gewöbn- 
lichen jcti) akXoi^ ai;TOu ccTCOGrsQöSv (T. R. § 26) ,,ohne 
sich einem Andern zu entziehen", d. h. als Bundes- 
genosse, so lange er noch Werth für denselben bat. — 
£L 6co(pQOvov6t^ Wenn die Worte acht sind, so muss 
dies ein formelhafter Ausdruck sein, der im Grunde 
wohl eine Art Warnung enthält, vgl. c. 86, 2 ; 3, 44, 1 ;, 
4, 60, 1. Die Erklärung von B. und Kr. setzt ein el %al 
Oco(pQovrj(}Ov6i (oder ra aXXa) voraus^ ähnlich ist die 
von Cl. Freilich hätte man, ähnlich wie Ullrich^ 
eher erwartet Ss'^a^ivotg^ iav (irj OcocpQOvcoOcv, — (Dass die 
Formel ohne Hinzufügung der Negation in gewöhn- 
licher Gestalt stehen bleibt, könnte erinnern an el Ss 
[iri^ gew. = „wo nicht" (s. § 4), was bekanntlich auch 
nach einem negativen ersten Vordersatz unverändert 
bleibt, wo wir ein „wenn aber doch" erwarten, so dass 
es geradezu auf die allgemeine Bedeutung ,, andernfalls" 
hinauskommt, s. zu c. 35, 5, vgl. auch c. 131, 1, auch 
Plat. Grit. p. 53 A. und Kr. § 65, 5, 12). Uebersetze 
dann: ,,wenn sie nur besonnen sind!" (== sie seien 
nur besonnen!); wahrscheinlicher ist die Stelle verderbt» 

3. Zu ciiivvz(S%cii ist als Subject zu denken wer? 
— p) ävEv v^icov^ gehört zu? — 

4. KsQnvQccLOi.g Öl dva%co%7Jg iyiveads. Präpositional- 
Bestimmungen, besonders mit öia c. gen. und xaxa 
c. acc. (vgl. c. 37, 3), auch wohl iv c. dat. bei 
yiyvEO&cii^ elvai., Uvai mit dem Dativ der Person (auch 
bei s%SLv mit dem Accusativ, z. B. 2, 37, 2) bezeichnen 
oft „sich mit Jemand in ein gewisses Verhältniss ein- 
lassen oder darin stehen, auch in gewisser Weise ihm 
entgegentreten" u. dgl., so dia ix^xrjg livai xivC (z. B. 
2, 11, 3 und 6), dia öcnrig ikd^SLv (6, 60, 3) u. s. w. — 
Uebrigens ist der Grund, genau betrachtet, durchaus 
sophistisch und werthlos. — tov v6(xov ägre S6xe()<d-cctr 
statt rov öi%E(S^€ii^ insofern letzteres als Folge aus dem 
vo^og hervorgeht, 120, 2 öidayrig öiovxai wgrs cpv- 
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5. Ea^xiaiv anoöTavrcov %. r. X., Ol. 84, 4, a. 440, 
vgl. c. 115. — ip7](pov TCQogrcd'^^e'd-a ^ die Bedeutung 
von TCQog — ist erklärt durch das Folgende. — Dass 
nachher ölxa nicht heisst „in anderem Sinne'', sondern 
,,in verschiedener Weise" deutet schon der indirekte 
Fragesatz an. — avrov nva^ das Subject xiva hier 
etwa == ein Jeder'' (T. ß. § 65). — 

6. Ti^coqri<je'cZy seil.?" — a ruilv itQogsKSi, Ge- 
meint sind mit dem Neutrum natürlich Plätze oder 
Staaten von Bundesgenossen (wie solche Neutra öfter 
stehen, z B. Demosth in Philipp. I, § 8 yMzsTcnixs 
Ttdvrcc zcivxci, — X(xiv v^st:£qcüv^ hangt nicht von ov% iXaö- 
6(0 ab, sondern gehört zu a — icp v^lv^ vgl. c. 124, 3 
ETcl Tiäac, 

c. 41, 1. Tads, vgl. zu c. 38, 1, xoioide, — 
aliioöLv^ vgl. das zu dem Worte in c. 37, 1 Gesagte. 
Man beachte stets, dass aE^iovv eigentlich „für würdig, 
recht u. dgl. erachten" heisst. — Xo^Qt-g-, hier = „Dienst." 

2. Alyiv}]X(av vtzIq xä Mr]öcKcc itoXsaov ^ zur Er- 
klärung vgl. c. 14, 3, also vTceQ zeitlich, =? — xo öc 
rifjuxg %. X. A., Apposition zu ')] ig Zcqdovg, s. c. 40, 5. — 
^aXiCxcc zu ciTCEQiOTCxoL ist nicht eben nöthig wegen 
T(öv Ttdvxcov; man ziehe es jedoch auch nicht allein zur 
Participial-Construktion, sondern lasse, seiner Stellung 
entsprechend, den ganzen Satz unter seiner Einwirkung 
stehen („vorzugsw^eise"). — nagd x6 vcKav, nach Kr. 
§ 68, 36, 4^(T. R. § 49). TJebrigens sind mit zcuQolg 
xoLOvxoig^ olg nicht Kriegsverhältnisse überhaupt ge- 
meint, sondern speziell solche, in denen besondere Er- 
bitterung gegen einen aufstrebenden Nebenbuhler zu 
Tage tritt. — 

3. ^'Hv nqoxsQOv — fiy i] hier = fuerit, vgl. c. 57, 2 
%Q6xtQ0v — cov. — iitu %aC jc. T. A. bezieht sich haupt- 
sächlich auf den ganzen Satz, ,,denn auch" oder ,,wie 
ja auch**, vgl. c. 69, 5 ETtd^ alys %. x. X. xd olkslcc 
%eLQOv xid^evxaL^ ähnlich xld-s^iac in c. 25, 1 u. sonst. 

c. 42^ 1, Kai — (.icid'cov dem ev^v(.ir]^Bvxsg koor- 
dinirt gegenübergestellt und den ersten Begriff im 



dby Google 



16 I, 42, 1-3. 

Hinblick auf einen blossen Theil des Gesammtsubjektes 
näher ausführend, (denn auch der fiad'cov muss dann 
iv^v^iELöd-aL)^ also etwa = ,,und zwar indem der 
Jüngere u. s. w."; dabei ist der Singular des Haupt- 
verbi ci^iovrco durch das zunächst stehende rlg ver- 
anlasst (ebenso nachher vo^larj und Tcoks^rjCst) und 
setzt den Anfang cdv ivd'v^7]d'svreg in fast anako- 
luthischer Weise fort; gemeint ist als Subject zu 
cc'^LOvrco rig jedenfalls nicht nur vscatsQog xig, sondern 
alle ivd'V(iY}d'£VT£g^ d. h. die Angeredeten. — 

2. 'Ev co", vgl. zu c. 3-9, 3 firi h d und 37, 4 
iv xovxip — eTCBxai^ ohne Objects- Casus, wie sequi tur, 
etwa ,, stellt oder findet sich ein." — w <poßovvxsg k. x, X. 
Das Thema kehrt in c. 33 — 36 in verschiedener Form 
wieder, besonders c. 36. — iTCccq^-Evxag^ natürlich v^clg. 
üebrigens steht dem ov% ä'^LOv iöxL (würdig == ge- 
ziemend oder empfehlenswerth 5 oben hiess a'^covv für 
recht halten) gegenüber das 6(3q)Qov (xaklov (sc. Icxr/), 
welches durch seine Stellung (chiastisch am Ende und 
in sich getrennt durch vcpelHv) um so nachdrücklicher 
ist. — ov ^eXXovöav^ d. h. sie wird je nach eurer Ent- 
scheidung sofort, noch vor dem Krieg hervortreten. — 
vcpsleiv c. gen. nach Analogie von icpieo^at u. dgl., 
vielleicht auch zu erklären durch ein ausgelassenes rt. 
lieber die genaueren Gründe der vTtoipta (hier wohl 
die beiderseitige, nicht bloss die einseitige Stim- 
mung bezeichnend), s. c. 114. 

3. y.ccLQÖv E%ov6cc^ temporal und causal, ,, indem 
sie zur rechten Zeit kommt." Üebrigens kann mit 
dieser %ccQig andeutungsweise nicht gemeint sein, was 
die Athener thun sollen (wie c. 41, 1), sondern nur 
der c. 40, 5 und 41, 2 erwähnte Dienst der Korinthier 
im samischen Aufstande, denn es handelt sich hier nicht 
um ein e'y%Xri(,ia gegen die Athener seitens der Korin- 
ihier, welches man kvCccc soll, sondern um ein solches 
gegen die Korinthier von Seiten der Athener (Megara), 
welches durch das Vorhalten jener im samischen Auf- 
stand beseitigt ist. — 
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4. 'E<pikKB6^e, Modus ist an der Negation zu er- 
kennen. — onolovg^ was sich ^uf die Machtstellun 
bezieht (so und ähnlich oft, z. B. auch 136, 4), wei; 
mit Selbstbewusstsftin auf die Redenden selbst hin, ii 
Gegensatz zu den Kerkyräern und andern Staaten 
zweiten oder dritten Ranges. — övva^Lg, erinnert noch 
an vavtLxov |i;^/Aa%ta; der Gedanke ist also: darauf 
beruht eine grössere Stärke — rj ro5 avzl'/M — to tiIbov 
e%Biv als Streitmacht (s. TtXeoveKTaL c. 40, 1 u. sonst;) 
statt ij TO T(p (xvxi%ci jc. T. A. Der Artikel bei nliov 
ist ungewöhnlich, freilich auch die Bedeutung, denn 
BlELv kann nur als sehr prägnantes Präsens de conatu 
(T. R. § 75 A.) erklärt werden, ,,Vortheile zu erlangen 
suchen/' — Mit zo ccvxlna cpccveqov ist im Grunde ein 
TO civxi'KCi t^v^cpoQOv cpccLvo^Evov gemeint. — 

c. 43^ 1. TIqosltco^sv^ c. 40, 5. — a(pBzeQOvg mit 
Beziehung auf den Singular ccvxov xiva ^ also ad sen- 
sum; vgl. zu c. 42, 1 cJgtot;ra), wo ungefähr das um- 
gekehrte Verhältniss statt findet. — olg^ zu erklären 
durch Ergänzung von TtsQLTtSTtxcoKOxcc (acc. masc.) oder 
= xovxotgf a, so dass der Infinitiv Holcx^ei^v epexegetisch 
wäre. — %o^it£Od'Cii eig, ,,sich holen" (T. R. § 69), 
freier? — äcp£h]d^ivxag ^ bei der erwähnten Gelegen- 
heit. — 

2. To ö'i'aov avTccnodoxs^ zum Ausdruck vgl. c. 
41, 1 avxLÖod'yjvac u. 42, 1 xolg o^iototg yvovxsg elvai^ 
s. zu c. 69, 3. — xovxov prädikativ, e%bivov (der 41, 
2 — 3 u. 42, 3 bezeichnete) attributiv zum Subject toi' 
y.ciiQov^ ebenso ist im Relativ- Satz Subject und Prä- 
dicat grammatisch leicht zu erkennen. — 

3. Kai KsQKVQcciovg, Das xcct führt nach der all- 
gemeineren Fassung des vorigen Gedankens eingehend 
auf den vorliegenden Fall zurück, also =? 



Tillmanns Thuc. 



dby Google 



18 I, 68, 1-2. 

3) I, 68 — 71: Rede der Korinthier in der 
Volksversammlung zu Sparta. 

m 

Inhalt : 

a) E i n 1. : Oft wäret ihr gegenüber unseren Warnungen vor 

den Athenern misstrauisch, jetzt sind von ihrer Seite 
denn betreffs Kerkyra und Potidaea wirklich Ueber- 
^iffe geschehen, die ihr so gut vor Augen habt wie 
jeder Andere (c. 68). 

b) Die Athener und die Spartaner: An dieser Ge- 

staltung der Verhältnisse seid ihr selbst schuld durch 
euer ganzes lässiges Verhalten, welches ihr auch schon 
bei andern Gelegenheiten gezeigt habt (c. 69). — 
Gegenüber der Lebhaftigkeit, Rührigkeit und Unter- 
nehmungslust der Athener habt ihr die entgegengesetzten 
Eigenschaften (c. 70). — 

Mit eurer Langsamkeit und eurem engherzigen Fest- 
halten am Gewohnten seid ihr ihnen aber nicht ge- 
wachsen (c. 70, 1—3). 

c) Schluss: Darum raffet euch endlich auf und helfet 

Potidaea durch einen Einfall in Attica (c. 71, 4 — 7).. 

Erklärung: 

c. 68^ 1. Tb tclGxov vfxccg xyjg %a^^ vfiag noXizBiag 
(mit absichtlich zwischengesetztem v^ccq als Hyper- 
baton, vgl. zu c. 33, 1) könnte objectiv die Redlichkeit 
bezeichnen, passt aber hier besser in subjectivem Sinn, 
das ,, zu versichtliche Selbstvertrauen", s. 2^ 40, 5. 
Vgl. Naegelsbach, Latein. Stilistik über das Wort fides. 
Der Gedanke des Folgenden ist: daraus geht aller- 
dings ruhige Besonnenheit, noch mehr aber (die cc^aQ^Lcc 
ist TtXicov als die 6(0(pQO(Svvi{) ünkenntniss in den poli- 
tischen Verhältnissen hervor. — rjv ri Xiycofiev^ be- 
kannter Euphemismus bei rr, wie in av^ßcclvsc xi^ 

7ldG%(0 XL. 

2. Ty]v ^aS^TjCLv STtOLEiGd'S' Sch. dvil rov y^ifiav- 
^avsTs''^ s. T. R. § 68 (kräftigerer Ausdruck). — rc5v 
XsyovToov ist Prolepsis des Subjekts im Nebensatze, 
s. T. E. § 116, der Genetiv nach Analogie von %ixrr]- 
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yoQSiv u. dgl. — leyovac^ der Indicativ lässt die An- 
sicht der Lacedaemonier weniger snbjectiv, also mit 
bestimmtester Ueberzeugung von ihrer Eichtigkeit ge- 
fasst erscheinen. — ^Qy^') engere Bedeutung von sQyov^ 
die sich auf den KJrieg bezieht^ wie oft bei Thucyd., 
ähnlich Sqccv in c 73, 2 (dagegen erinnere man sich 
der engeren Bedeutung des Wortes bei Homer). — ov^ 
rj'jicava oGcp ^iycatcc = non minime (Litotes), quanto 
maxima oder ita non minime ut maxima, ergänze also 
ToaovTOö == „in dem Maasse am meisten, als wir die 
grössten" oder kurz: ,,am meisten, weil wir die 
grössten." 

3. EidoGL^ wer ist gemeint? — vvv ös^ bekannter 
häufiger Uebergang von der Hypothesis der Nichtwirk- 
lichkeit zur Schilderung der Wirklichkeit. — cov xovg 
>c. r. X. Das (ov bezüglich auf das ausgelassene Sub- 
ject von (.laKQrjyoQEiv^ welches natürlich nicht bloss die 
Korinthier umfasst. Zu xovg fisv öeöovXcofiivovg OQäre^ 
erklärt Schol. tovg j4lyivy]xag und zu xocg 6e Meycc- 
Q£v6i, — Bei xotg Tniexiqotg '^v^iid%OLg muss im engeren 
Sinn an die korinthischen Bundesgenossen gedacht wer- 
den, besonders an die Potidaeaten. — Kai oi% — y.al 
i'K TioXXov^ nachträgliche Bestimmungen zum Dativ xoig 
6' und zum Objects-Accusativ avxovg^ also xat = ,,und 
zwar". — 7toX€fi7]OovTaL^ futur. med. natürlich in wel- 
chem Sinne? — 

4. Ov yccQ av %. x, X. Die Auslassung des hypo- 
thetischen Vordersatzes der Nichtwirklichkeit ist in der 
Uebersetzung durch „sonst" anzudeuten, s. T. E. 
§ 92. Wie würde derselbe lauten? — vTcoXaß&vxBg^ 
das Verb, ist ganz das lateinische surripio. — cctco- 
XQrjod'ai natürlich von iTtcKcitQOxaxdv ioxiv abhängig. — 
av TtaQsaxs^ seil, el — — ? — Was ist natürlich t6 
jUfV, was fj öe? also welche Stellung ist beobachtet? — 

c. 69;, 1. Tcovöe, vgl. 38, 1; 41, 1. sg xoöe, Schol. 
erklärt fiexQi xovöe^ also ganz zeitlich ; übrigens liegt in 
dem Ausdruck gewiss auch der Begriff des Zustandes 
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5, also bis zur jetzigen Lage", vgl. iv w I, 39, 3; 4*2, 2 
und iv %ovx(p I, 37, 4. — öeöovlüdiiivovg^ bezeichnet 
gegenüber dem xovg vfietsQOvg ^v(jii.ia%ovg nicht allein die 
mit Waffengewalt Unterworfenen, sondern, bei feindseliger 
und böswilliger Auffassung der Gegner Athens, alle 
in einem gewissen Abhängigkeitsverhältniss stehenden 
Bundesgenossen desselben. — ccTCoOrt-QOvvtsg^ scheinbar 
zu viel gesagt, erklärt im Folgenden — avto öqa^ näm- 
lich ciTtooreQsi vyjg eXevd'eQlccg' — (pEQBxcxL^ Medium des 
Interesses, „davonträgt (für sich).'^ Der anhängende 
Bedingungssatz voll neidischen Sarkasmus. — 

2. Molig ÖE vvv yf, später c. 120, 1 sprechen sie 
die Lacedaemonier von diesem Vorwurf frei. — inl 
cpavBQotg^ üebersetzung von ml c. dat. stets aus der 
ersten Bedeutung j,auf der Grundlage von'' zu ent- 
nehmen. Uebrigens können cpaveqcc nicht deutlich vor- 
liegende Beschwerden sein, sondern, nach dem Zu- 
sammenhang, nur bestimmte Vorlagen und Vorschläge. 
Gleich darauf, in der weiteren Entwicklung dieses 
Gedankens, bezeichnet na^^ ort (indirect fragend) die 
Mittel und Wege. — ol yccQ wäre schon ohne das 
appositive Particip ÖQciovTeg genügend bestimmt als 
diejenigen, welche zu diivvov^E'd'cc als Object tax 
denken sind, also die Athener. Nun ist aber der 
pronom. Gebrauch von 6 yccQ für die Prosa nicht er- 
wiesen. — Darum muss ot ^^cavre? zusammengenommen 
werden; und es entsteht der allgemeine Gedanke : „die 
Handelnden" u. s. w. — ßsßovXeviievoi rc^jog ov öte'yvco- 
xorocg %. t. X, ist die Angabe, unter welchen Um- 
ständen, in welcher Weise das btccevccv geschieht, {')jÖ7] 
gehört zu ßEßovlEv^ivoi), Die spezielle Beziehung auf 
die Athener ergibt auch die Wendung des nächsten 
Satzes. — 

3. Oi'a 6ö(p %al oxv. Der Aussagesatz mit ort gibt 
zum Theil selbst die Antwort auf die indirecte Frage 
oia 66(p (seil. xcoQOvat, %. x. A.), Tiax oXiyov = pedeten- 
tim, gradatim. — xo avcctad^rjrov^ weniger scharf tadelnd 
als c. 8-2, 1, wo es mehr den Indifferentismus bezeich- 



dby Google 



I, 69, 3—5, 21 

net^ der bis zur Indolenz gehen kann, aber dock nichts 
weniger als lobend, ist die Eigenschaft der Lace- 
daemonier, der das Iccvd'aveLv auf Seiten der Athener 
entspricht und die dasselbe erst möglich macht. Das 
Neutr. adject. zur Bezeichnung von Eigenschaften häufig, 
s. zu c, 36, 1. — oloiievoi ist = ,,wenn" oder „so lange 
sie," Der Unterschied der Zeiten d-agcov^i und iy%ci- 
Gov-cat ist dadurch völlig begründet, dass die Eedner 
die Sachlage so ansehen, als ob die Lacedaemonier erst 
jetzt, in dieser Versammlung, die Uebergriffe der 
Athener recht erfühi-en, so dass deren Nichtbeachtung 
von nun an die Athener zu rücksichtsloserem Vor- 
gehen veranlassen wird, während ihre bisherige 
ünkenntniss derselben und die daraus hervoi'gehenden 
Zweifel der Athener, welche Aufnahme solche Nach- 
richten wohl finden würden, den Letzteren bisher 
Vorsicht und Behutsamkeit anempfohlen haben. — 
yvovxEg^ mit abhängigem Infinitiv und darum einem 
vo^laavrsg nahe kommend, vgl. c. 43, 2, s. T. E. 
§ 127 und 147. 

4. T^ ^sXXriösi a^ivvo^evoL^ im Griechischen kein 
eigentliches Oxymoron (denn ^leXXrjöig bezeichnet nicht 
allein das Zögern, in dem sich freilich kein a^uvvsßd'aL 
zeigen kann , sondern das ThunwoUen vgl. IV, 
126, 5 und 6), aber doch mit beissendem Spotte ge- 
sagt. — yiccrciXvovTsg^ praes. de conatu (T. E. § 75), 
fast gleich einem id'sXovrsg KazaXvsLv oder fisXXovr£g 
KaxaXvCecv. — Dass die in dem Satz bezeichnete Hand- 
lungsweise als sehr thöricht verspottet wird, ist selbst- 
verständlich und dies beweist auch {j.6vol. — 

5. Kccixoi iXiyeöd^s „Freilich^ es hiess immer.'^ 
aacpaXsig^ ,^sicher gestellt". — cov (natürlich viicovj aQa 
(die aus der Erfahrung gezogene Schlussfolgerung be- 
zeichnend), sofortige schrofie Abweisung des im Haupt- 
satz genannten Geredes. Durch die Einfachheit der 
relativischen Anfügung tritt der Gegensatz des Ge- 
dankens um so schärfer hervor. — Ix^arft, wir: 
„besser war als.*^ — rbv MfjöoVy wer ist speziell ge- 
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meint? — TtQoaTcccvTrjccciy der Infinitiv" hängt natür- 
lich nicht von i'ö^ev ab (T. R. § 147), sondern von 
TCQorsQOv rj. — oc^Ccog Schol. erkl. di^coficcxcag. — 
övrccg 7ceqi>0()6cxe' warum kann das Particip mit mqi- 
OQccre hier nicht den Sinn „etwas geschehen lassen*', 
wie z. B. I, 25, 2, haben? TteQcoQdv steht allein, wie 
§ 1 u. 3, und das Particip hat koncessiven Sinn. — 
xvyag' Die Art der xvyai ergibt sich aus aycovL^ofic- 
voi'. — 7toXl(p övvatojreQOvg ^ absichtlich übertrieben, 
aber nicht ohne Beziehung auf den letzten Gedanken 
in § 4. — tcsqI avTw, ,,an sich selbst^', d. h. durch 
sich (P. sagt passend: circa se tanquam scopulum). — 
Im Nächsten liegt der Nachdruck nicht auf rolg oc^ocq- 
xriliccöiv avrcov ^ccllov, sondern auf tfj d(p vficov n^co- 
Qia, Dass sie dieser letzeren ihre Erfolge nicht ver- 
danken, das ist es, was hervorgehoben werden soll. — 
Inel ai! ye' Losgelöst vom vorhergehenden Hauptsatz 
ist der Satz mit STtei für uns = ,,denn u. s. w." ähn- 
lich c. 41, 3 u. s. w. Das pron. v^heQat, im Sinne 
eines Gren. object. s. T. R. § 57, Anm. — nal anocQcc- 
öKBvovg^ „da sie sogar u. s. w/' Gemeint sind jeden- 
falls vorzugsweise die Potidaeaten. — 

6. Ahlcc' Die Bedeutung ergibt sich aus dem gegen- 
übergestellten Synonym %ccTi]yoqici. Die Genetive sind 
natürlich objectiv. — 

c. 70, 1. T(ov ÖLcccpsQOVTiov bezcichnet hier die 
Verschiedenheiten des Charakters, die im^ Nächsten 
(hauptsächlich 4 Punkte: oi fiiv /£, dann ccv&ig^ dann 
ymI (jirfV, zuletzt etl ös) ausführlich auseinandergesetzt 
werden. — oi'ovg — oaov — oSg, Relativa indirect 
fragend. Die Uebersetzung verlangt die Auflösung: 
oloi slöi Y,cd o(Sov v^cov nccl co? Tcäv öccccpeQOvacv ot 
''A^')]vciiOi TCQog ovgTteQ 6 aycov v^tv e(Sxc(i, — Zu v^ivv 
vgl. das zu c. 33, 1 u. 68, 1 Gesagte. — ogov nal 
cjg Ttccv^ ähnlich wie u 69, 3 oia — %al oxi nccx' öliyov. — 

2. 'EjtLvoijGac o^ec^. Beachte im Folgenden den 
Unterschied zwischen den Infin. aor. u. praes. yvcSocv 
ist in diesem Zusammenhang so gut wie imvorjaoaLv, 
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Nachher ist für öco^eiv u. s. w. aus o'^ei^g ein allgemei- 
nerer Adjectiv-Begriff herauszunehmen; etwa — ? — 

3. Kai Tcaga dvva^iv^ von den beiden möglichen 
Auffassungen dieses xa/ ist welche vorzuziehen? — 
roXfiriTccl^ MvövvevTal (ebenso § 4 ^skkrjräg und aTto- 
Sr]^rjtccL). Thucyd. liebt es Nominal - Bildungen von 
Verbis vorzunehmen (besonders auf — t?/^), wenn eine 
wiederholte, Jemandem zur Gewohnheit oder zur Eigen- 
thümlichkeit gewordene Thätigkeit bezeichnet werden 
soll, vgl. Classen, Einl. p. 83. — rfjg 'yvo)ix7]g i^yjäe 
TOLg ßeßatoig^ Kr: nicht einmal den zuverlässigen Be- 
rechnungen (B.: den sicheren Ergebnissen) eurer Ein- 
sicht". Es entsprechen hier die 3 genannten Eigen- 
schaften der Lacedaemonier den vorher genannten der 
Athener. — 

4. 'A7toä%iir]zccC bezieht sich hier natürlich nicht 
vorzugsweise auf Reisen. — ditovöCcc^ Duk : izöri^ovvrsg 
€ig EKazQccrsiccg, — irceld'etv^ angreifendes Vorgehen. 
(Andere: e^eXd-SLv), — rä axoi^a = quae sunt parata, 
in promptu (Schol. m vTtaQxovra^ wie in § 8); natür- 
lich ist der eigene Besitz gemeint. — ^Qarovvxeg re = 
Itaque cet. — inl 'jtk£t<Stov e^sQxovToa und irc ilci^, 
avccTtCitx, bez. die unmittelbaren Folgen von Sieg und 
Niederlage , nach B. ,, Fechterausdrücke = ausfallen, 
zurückweichen." 

5. In etwas eigenthümlicher Weise wird der Ge- 
danke, dass beim patriotischen Handeln der Athener 
der Krieger nur als Werkzeug des vor Allem wichtigen 
Geistes (= yi/co^u/, s. Classen, Einl. p. 62 ff.) an- 
gesehen wird, so ausgedrückt, dass dieser letztere als 
ihr eigenstes, jener etwa nur wie ein geliehenes, An- 
dern gehöriges Gut zur Anwendung kommt, dessen 
Verlust darum nur weniger bekümmern darf. — Be- 
achte dabei, dass alloxQicoxdxoLg und oiKsioxax)] keinen 
Artikel haben s. T. R. § 54. — 

7. 'E^eld'coaiv (s. aitovala in § 4 imd dasselbe 
Verb in § 5) und inekd'ovxsg (dasselbe Verb in § 4), 
die verschiedene Präposition bezeichnet zur Genüge die 
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verschiedene Art der gemeinten Unternehmungen {cc 
hängt nach der Formel i'^Eld-ELvatQareLccv u. dgl. auch 
von i^. ab), üebrigens lässt sich i^ekd-ooatv auch nach 
ni, 108, 1 t6 Tcolv rov eqyov i^ijX'd'Ov == i^LKSöd^ccL in 
§ 2 erklären. — rv^stv TtQä^ccvreg^ fast gleich Ttga'^ai^ ab- 
hängig an rjyovvtca, — ra fiillovra^ dies Wort ist zu ver- 
vollständigen aus %rrjo(ovTat oder Tcga^avreg, — iTthjQco- 
aofv, besondere Art eines gnomischen Aorists = haben sie 
sogleich u. s. w. (Kr. übers. ,, ersetzten den Mangel"). 
— exovöC xe 6(xoLcog ymI iXnClovöiv^ mit allem Nach- 
druck auf £%. — 

8. Ov'i '})6()0v rj(}V%(av aTtQccyfiova ff a(3yoXioLv Inl- 
Tiovov , natürlich seil. rjyEtcs^aL. Das oi;;( i^ööov rj ist 
durch Litotes gleich (xalXov rj und dies wieder bei- 
nahe gleich ov% aöioXiav etcltc. , ccXXa rjövxcav anQ.^ 
vgl. c. 73, 3. — iav^ zu ergänzen ist aus dem 
Vorigen ? — 

c. 71^ 1, TavTfjg (livTOi roiavrtjg k. t. A. Das 
Fehlen des Artikels bei noXecog ist zu erklären, indem 
der Ausdruck ganz vollständig hiesse: tavrtjg rrjg tto- 
Xecog dvti%. rocavrrjg (sc. TtoXecog). — rrjV riCv%lav ov xov- 
zoig %. X. X, Bei dieser Fassung blickt hindurch, dass 
während nach der Lacedaemonier Meinung nicht den 
Erstgenannten (oV av — liiix^i^^^ovxEg) das inl nXzi<Sxov 
ci^v.EZv („vorhalten^ d. i. nützen*') zufällt, sondern denen ^ 
welche das Zweite {Inl tw fii) XvtczZv — viixsxs) thun, 
Redner selbst bloss das Erste billigt und empfiehlt. — 
yvcüfirj als Gegensatz zu naQccO'Kevfj bez. dies als Syn- 
onym von EQyov, — ^rj iTtixQetpovxsg*^ die Negation iii] 
im hypothet. Kelativsatze, ähnlich wie c. 35, 1 (.irj- 
öersQcov. — inl reo — xb l'öov vifisxs^ ,,ihr legt dem. . . . 
und dem .... gleichen Werth bei." — üebrigens Hess 
die Concinnität des Satzes erwarten: aXXd xovxoig ot 
av xb i'cov vifxcoaLV. — 

2. IIoXel b^Oicc TtccQoi'KOvvxEg^ = sl TtaQaoisZxs' 
Schol. erklärt ofiola mit xcc ifSa ^rjXovarj^ jedenfalls ist 
es nicht gemeint, wie c. 42, 4, sondern bezeichnet die 
Aehnlichkeit des Charakters. 
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3. "SIgtisq Tsxvrjg^ nicht sowohl appositioneil zu 
dem ausgelassenen Genetiv von kqccxuv (nämlich tov- 
tcov rcuv aQxaLorQOTCcov iTCirrjöevfiärcov)^ als vielmehr den 
Bereich bezeichnend^ in den der Begriff des Subjectes 
xa iTCi/ycyvo^eva fällt, eine Art Genet. partit., wie er 
gerade von Participien und Adjectiven gern abhängt, 
übers.: „wie bei u. s. w." — ^Qog TtoXXä ös dvocyy.a- 
^o^ivoLg 5t. r. l. bezeichnet nicht allein militärische, 
sondern mindestens auch diplomatische Unternehmungen, 
vielleicht noch andere. TJebrigens enthält der Satz 
kurz ein Hauptmerkmal konservativen Staatslebens und 
des Gegentheils. — vficov == toJv v^ErsQCoVy nach be- 
kanntem Sprachgebrauch. — 

4. 'SlQLöd^co^ n^^öge hier ihre Grenze gefunden 
haben/' — vTteöi'^aC^e^ vgl. c. 58, 1. — hiqav xlvk^ 
an die Argiver etwa. — 

5. TlQog dscov^ eig. vom^ Standpunkt der Götter 
aus, d. h, in den Augen. — tcüv alO'd'ccvoiiivcov^ substan- 
tivisch gebraucht (T. R. § 131), wie etwa das ur- 
sprüngliche Particip sapiens, Uebrigens wird durch 
den gewählten Modus der Möglichkeit (ebenso § 6 
TtoiOL^Bv) diese Aussicht fast zur Drohung. — 

7. My) iXaacco l^riyeiG^aL. Das praedicative Ad- 
jectiv hat fast allen Nachdruck, B^riyslaQ-cci (auch sonst 
mit dem Accusativ) ist der unwesentlichere Begriff. 
Mit ganz lihnlichen Gedanken schliesst Perikles' Rede, 
c. 144. — 



4) I, 73 — 78: Rede athenischer Gesandten 
in der Volksversammlung zu Sparta. 

Inhalt: 

a) Einleitung und Inhaltsübersicht (c. 73, !.)• 

b) Erster Haupttheil: Hervorhebung der Verdienste Athens 

zur Zeit der Perserkriege (c. 73, 2 — 74). 

c) Zweiter Haupttheil: Zurückweisung der Vorwürfe, die 

man Athen betreffs seiner Hegemonie und seines Bun- 
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des macht, ohne seine Mässigung anzuerkennen fc. 
75—77). 
d) Schluss: Aufforderung zu besonnener, wohl überlegter 
Entscheidung (c. 78). 



Erklärung: 

c. 73, 1, ^H TtQiaßsvatg iyivsxo %. x. k. ent- 
sprechend der Angabe c. 72, 1. tceqI ccXXcov %ccQovacc, — 
ig civxiloyiccv xotg %. x. A., Dativ abh. vom komponirten 
Substantiv, wie auch c. 122, 1 inixuiLG^bg xfj xcoQa. — 
nccQfiX'd'o^ev^ ,,Aoristus pro perfecto*' (P.), denn gemeint 
ist das c. 72, 2 Berichtete. — ov yccQ ticcqcc öiKCiOxccig' auf 
letzterem Worte, das praedicativ bei v^lv steht, liegt 
der ganze Nachdruck des Gedankens. — %biqov' Der 
Comparativ bezeichnet ,, weniger gut" (sc. als wenn ihr 
nicht QaSicog neL^eads). — xov itccvxög ioyov xov k. x, l, 
muss wegen des Part, perfecti mehr bedeuten, als 
die blos bei der augenblicklichen Gelegenheit von 
den Gegnern vorgetragene tadelnde Beurtheilung. 
Gleich nachher bezeichnet {cc^icc) loyov nicht die blosse 
Beachtung, sondern die Rücksicht und Werthschätzung. 
— ovxe ccTcecTioxcog = (laXiöxd xs SLKOxmg. — Die im 
zweiten Theil dieses Paragraphen angedeutete Inhalts- 
angabe der Rede nennt den letzten Hauptpunkt (c. 78) 
zuerst, nämlich mit den Worten oTctog ^it] — ßovl^v- 
<s^]G^e^ dann erst die beiden vorhergehenden Haupt- 
theile durch die Participial - Construction xart a^ioc —^ 
Xoyov iöXLv, hierbei aber ist die Reihenfolge wieder 
umgekehrt, denn der Inhalt von c. 73, 1 — 74 wird zu- 
letzt mit, den Worten ri xs itoXig rniöSv a^lcc iöxlv be- 
zeichnet, während vorher cog ovxs aTtsiTiöxcog %. t. X. 
den Inhalt von c. 75 — 77 angibt. — 

2. 'Slv a%0(XL %. X. X. Mit verschränkter Stellung 
gehört tJv zu ^ccQxvQsg und Xoycov zu a%oaCj beides ob- 
jective Genetive, während tc5v ockov6o^evo)v (MascuL, 
vgl. T. R. § 131) subjectiver Genetiv ist. Zur Sache 
erklärt Schol, xa naxoc ^Afid^ovccg kccI Squ'Kag xccl ^Hqcc- 
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yAetöccg. Wegen fiakXov rj vgl. zu c. 70, 8 ovx riooov, 

— 8l o%kov eatccL = oxXtjQcc Icrrat, ivoxXrjcseL, vgl. zu 
c. 40, 4. — /LtaAAov ,,mehr'' als erwünscht, d. h. ziem- 
lich, recht, gar. — 7tQoßccXXo(i6vocg, Obgleich aus der 
activen Construction n^oßdllovoi xi fioL^ nach T. R. 
§ 72, an und für sich wohl das Passiv Ttgoßdlloiiccl rc 
entstehen kann, so erscheint in diesem Zusammenhang 
und bei der Bedeutung „einem etwas vorrücken'^ ein 
solches Passiv mit persönlichem Subject statt des ein- 
facheren TCQoßccXXetixl TL ^01 hart, wesshalb Classen ge- 
stützt auf ähnliche Stellen, wie 5, 16, 1 die Aenderung 
TtQoßccXXo^evcc für nöthig hält. — iÖQco^av^ in prägnan- 
tem Sinn, welcher der Bedeutung von SQyov in c 68, 2. 
80; 1. 144, 2 entspricht. — (acpsXla^ natürlich nicht 
blos rj^cSv^ sondern — ? ähnlich ist nachher cocpeXsv zu 
verstehen. — ?)? rov ^sv eqyov ^SQog. Dieser Accusativ, 
der grammatisch nicht erforderlich ist, aber die Ent- 
stehung des partitiven Genetivs mit objectiver Bedeu- 
tung, T. R. § 25, erklärt, steht hier zum Theil der 
grösseren Bestimmtheit halber, zum Theil auch wohl 
aus Rücksicht auf die Concinnität des Ausdrucks als 
Gegensatz zu itccvxog. '^g hängt von xov SQyov und rov 
Xoyov ab. — CieQcaKcoiisd'cc kann nur was für ein Con- 
junctiv sein? nach T. R. § 98. — 

3. Ov ^läXXov 17, wie c. 70, 8. ovx "»f^i^ov ij. — 
Ttc^Qairillöscog evsKa^ Schol. eve%cc rov ccixaiv 6vyyv(6(,ifjv, 

— v^tv^ mit Absicht und Nachdruck voran- und zwischen- 
gestellt, vgl. za c. 33, 1 und Classen, Einl. p. 85. — 
117] SV ßovXsvofisvoLg' Die Art der Negation weist auf 
die richtige Auflösung des Particips hin, T. R. § 142 
(§ 89). — MccQcc^covL. Der blosse DatiV ohne iv bei 
diesem und einigen andern Ortsnamen wahrscheinlich 
als alter Locativ zu erklären, vgl. Kr. Gr. Gr. § 46, 1, 
3 u. 4; übrigens siehe auch c. 143, 1 JsX(potg. — 

4. Movoi ist historisch nicht ganz genau, nämlich : — 
TCQOMvövvsvö'at (tzqo — == TtQo rcov aXXcov^ der Dativ 
nach Analogie der Verba T. R. § 37) und ^vvvav- 
lia%ilGccL sind hier natürlich wirkliche Praeterita ; ^vv — 
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tann dabei nur „gemeinsam" bezeichnen, vgl. T. 1. 1. — 
ci/T£g, causal, ießccvreg^ temporal. !<;%£ ^rj noQd-elv^ s. 
T. E. § 156. — dövvatcüv av (T. ß. § 148 und 91) 
ovrcov. Wer gemeint ist, ergibt sich aus den un- 
mittelbar vorhergehenden Worten, üebrigens ist das 
Tempus von ovrcov zu erklären nach T. R. § 91, A. 1, 
denn es ist ja auch Part, imperf. s. das. § 79. — 
5. ^Slg ovoiixL %. T. l.y T. ß. §.136. — o^öcag = 

CiVTiltdloV. 

c. 74^ 1. ToiovxQv — xovTOv. Welches Pro- 
nomen ist Subject, welches Prädicat vgl. c. 71, 1. — 
dr^Aoö'O'fi/rog, trotz T. ß. § 139, der Concinnität wegen, 
vgl. c. 76, 2 Y.ci%-EGTOiToq, — x(ov KXkriv(ov^ wie zu 
construiren? — xd TtQccy^axa^ hier und gleich darauf 
= Salus, summa rerum (Cl.) — XQla xd cocpsXificoxaxa, 
Der Artikel ist zu erklären nach T. R. § 53, Anm., 
doch kann auch ib. § 8 darauf angewandt werden. — 
d'vÖQa^ scheinbar unnöthig neben ox^axi^yor^ veranlasst 
durch den im ersten Glied gesetzten anderen Gattungs- 
namen, nämlich vs(Sv, — oXcyoj iXdooovg ovo (xoiqojv^ 
also ,, unbedeutend weniger als zwei Drittel der Ge- 
sammtzahl". Die Uebertreibung — nach Herod. 8, 43. 
48 war das Verhältniss 200 (mit Einschluss der Pla- 
taeer) zu 178, also auch die Gesammtzahl nur 378, 
nicht 400 — einigermassen entschuldigt durch die 
Vorliebe für runde Zahlen; übrigens spricht ja nicht 
Thucyd., sondern die Gesandten. — Kai avxol %. x. X.y 
s. T. R. § 64. Zur Sache vgl. Herod. 8, 124. — 

2. Tc5v dXXcov ^i%Qi' rj^cov öovXsvovxwv» Die Prä- 
position ist im lokalen, geographischen Sinne zu fassen, 
das Partie, praes. kann in der Uebersetzung vielleicht 
passender durch ein angemessenes Perfect gegeben 
werden. — firjö^ (ag x. r. X, Redner denkt sich also 
auch die Möglichkeit, dass sich die Athener nach dem 
Auszug aus der Stadt und nach Opferung ihrer Habe 
hätten zerstreuen und dem Kriegssturm ganz ausweichen 
können und dann entweder erst nach dessen Ende 
oder überhaupt gar nicht zurückgekehrt wären. — 
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3. Ovi rjöcov ?/, wie c. 73, 3 ov ^lällov ij und 
gleich nachher (74, 3) ovx — ro nksov. Zu w(Tt£^s. 
T. R. § 110 a. E. — Tovrov natürlich = rov vcp 
viJLCov co'p6h]^fjvai. — ohovyiivcov^ das Particip ohne 
Artikel, also in welchem Sinne? ohsiv bezeichnet hier 
das Wohnen in Friedensverhältnissen im Gegensatz zu 
den Störungen desselben durch den Krieg bei An- 
näherung der Feinde, ähnlich nachher vi^ieo^aL. — enl 
To5, nach Kr. = ,,in der Absicht und mit der Aus- 
sicht". — vi^za^-ai^ sc. zaq Ttölsig, — ovx — ^^ itXiov^ 
s. oben. — ccnb rrjg ov% ov67]g hi oQ^a^evoc. Das 
scheinbare Oxymoron (denn ein Aufbrechen von einem 
Ausgangspunkt, den es nicht gibt, ist im Grunde kein 
Aufbrechen) ist dadurch gemildert, dass ovr. ovarig hi 
nicht buchstäblich zu nehmen ist. Die Trennung von 
ov-Kexi durch ov67]g übrigens stärkt den Ausdruck^ vgl. 
zu c. 33, 1; ähnlich ist es mit yovv in c. 76, 4 u. 
77, 6, oft auch mit grösseren Ausdrücken, z. B. c. 121, 1, 
vgl. Classen, Einl., p. 85. — ßQccxsta einig ^ beruhte 
auf den Schiffen. — to ^eqog, „für unser Theil." — 
mgitsQ Kccl äXXoL^ ohne Artikel wird der Ausdruck noch 
geringschätziger. — cog öicg)d'aQ^ivoi.^ (og nach T. R. 
§ 136. — ovo SV c£v eösL. Entweder ist die Negation 
eng zum Infinitiv zu ziehen == eöeL clv ovöev vccviiaxsT^ 
,,ihr hättet auf eine Seeschlacht verzichten müssen'', 
oder Mei ist (mit Gl.) ironisch zu fassen „ihr hättet 
es nicht mehr nöthig gehabt u. s. w." — itqdy^axcc 
nicht ganz wie § 1 ^ summa rerum, sondern mehr 
summa belli, der Verlauf des Krieges. — 

c. 75, !• 'Aqct hier == nonne, also mit dem ne- 
girten Infinitiv {ii] ovxmg 6 Lauste d-at zusammen = „Ver- 
dienen wir nun wohl so beneidet (gehasst) zu werden?" 
Bei solchem affirmativen Ausdruck kann dann freilich 
svsyM nur mit ,,im Hinblick auf" oder dgl. übersetzt 
werden. Hängt yvc6(jLi]g von '^vviascog ab oder umgekehrt? 
(siehe zu c. 32, 2 ^sm Trjg x. t. X,) es ist etwa = 
consilii prudentiae. — dQXV? von eTtLtpd-ovcog abhängig 
nach T. R. § 22. — 
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2. Ta vnoXoma. Dass hiermit nicht die unter 
Mardonius zurückgelassenen Truppen und demzufolge 
der Feldzug a. 479 gemeint ist, beweist die Thätigkeit 
der Spartaner bei Plataeae und Mykale ; es ist also offen- 
bar an die spätere Zeit gedacht wozu auch passt %. d, 
Ö£7]^£vrcov rjye^ovccg (Accus, nach T. R. § 125) Kccra- 
Grrjvat,, — 

3. '£| avtov %. T. A. Die fortschreitende Erweite- 
rung und Ausdehnung der attischen Hegemonie wird 
also erklärt erstens durch die begründete Furcht der 
Athener (doch wohl vor dem äussern Feind, denn die 
Besorgnisse vor griechischen Nebenbuhlern oder Bundes- 
genossen finden im § 4 ihre Erwähnung, Schol. sagt 
freilich auch: %ov ßaQßaQOv rj rcov 7ia%cog nad-ovrcov iv 
vPj dQxy VTtTjKoav), dann ihre Ehre und endlich ihr 
Interesse, das weiterhin (§ 4) als Eücksicht auf die 
eigene Sicherheit erklärt und näher bestimmt wird. — 
itfjoayayeiv avxriv ig toös^ vgl. c. 144, 4: ig raöe tcqo- 
yjyayov avrd. — djtrjX'd'rj^ivovg %cil y.ccrsOTQaiji^ivcov^ 
nach T. R. § 141. Uebrigens bezeichnen diese 2 Par- 
ticipia, ganz entsprechend dem Begriff des Tempus, 
den vorliegenden Zustand, während ditoGrdvzcov bloss 
eine dem naxeöxQa^i^ivcav vorausgegangene und diesen 
Zustand herbeiführende Handlung ausdrückt (Poppo 
sagt: attende participium participio subiectum); %cii 
7]Ö7] ist am besten zu narsorfjafiiiivcov zu ziehen. — 
bfiolcog^ ohne besonders ausgedrückten Vergleichungs- 
punkt, wie oft, da derselbe selbstverständlich ist, ähn- 
lich wie die Conjunctive %biqov und ^ciXXov in c. 73, 
1 und 2. — dvivxccg^ vgl. c. 76, 2 ccvu^sv und T. R. 
§ ^^^ s. Lexica s. v. Der yJvövvog besteht nicht so- 
wohl in dem ccvelvac^ sondern wird dadurch hervor- 
gerufen, daher auch der Aor. — oial yaQ Sv at cctco- 
oxäöecg %. x. X, Wegen des Imperf., welches nach T. R. 
§ 91, A. 1. bier schwer seine Erklärung fände, fasst 
man den Satz am besten nicht als Nachsatz eines aus- 
gelassenen hypothetischen Vordersatzes der Nichtwirk- 
lichkeit; sondern nach T. R. § 83 in dem Sinne „es 
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fanden ja hier und da Abfallsversuche zu euch statt", 
wobei man z. B. an den Aufstand der Thasier u. ahnl. 
denke, s. c. 100 ff., besonders c. 101, 1 u. 2. (das 
„zu euch'' darf dabei nicht stören, denn jeder Abfall 
von Atiien kam Sparta zu gut. — xa '^vfKpeQOvra sv 
xiO^ea^aij das Verbum wie c. 25, 1. — 

c. 76, !• 'T/toiiSLvavreg durch den Zusatz iv rfj 
7]ye(ji0vla erklärt, Slcc navrog ist zeitlich gemeint. — 
aTtrixd'rjad's bezieht sich bloss auf die hervorgerufene 
Stimmung, IvTtrjQOvg ysvoiJievovg auf die Handlungen; 
wie das Partie, mit äv aufzulösen ist (T. E. § 148), 
ergibt sich aus der Plusquamperf.-Form d7t'i]%d'i]0d'e^ 
die Negation firj ist ungewöhnlich statt ov (T. R. § 142), 
ähnlich aber beim Infinitiv, c. 140, 4. 

2. 'Aitb xov avd'QOüTteLOv rQOTtov == alienum ab 
hominum natura. — ri^ijg %al öeovg %cil cocpeXlag w^eist 
zurück auf c 75, 3 und hält die dortige Dreitheilung 
fest. — Kad^EGrcüzog^ vgl. zu c. 74, 1 (Kr: ,,da es als 
Sitte besteht", B.: ,,da immer der Grundsatz gilt"); — 
KCiTSLQysöd-ca^ etwa = coerceri, contineri. — or'^'Oi, näm- 
lich ccQ%BLv (oder ^ccxBiQynv) . Genaue Betrachtung des 
Gedankens lässt ä^ioC xs nicht als Fortsetzung von ael 
'Äad'eöTcaxog erscheinen, sondern als drittes Glied; das 
erste war vtco — cagjfAtag, das zweite ovS^ — ^axsCQyecd-ccL 
(daher auch das Komma hinter KaxetQyead'ac). — xä 
'^vfKpsQOvxa Xoyi^Ofievoi steht dem öcKatG) Xoyco schroff 
gegenüber und lässt so den Vorwurf durchblicken : Ihr 
tretet hier scheinbar als Verfechter des Rechts auf, in 
der That aber verfolgt ihr nur euere Interessen. Der 
folgende Relativ- Satz führt dieses Verfahren auf die 
allgemeine Eigenschaft der Politik zurück, nach welcher 
beim Widerstreit zwischen beiden - — Recht und In- 
teressen — den letzteren mehr Rechnung getragen zu 
werden pflegt. Dabei erscheint iCxvg als Hauptmittel 
des TtXsov s%siv, — 7t(Xijaxv%6v^ absolut, vgl. c. 22, 2. — 
Bei TCQod'stg (== 7TQ0xi^u]6c(g^ rcqo'Kqivag Schol.) ist der 
Genetiv weggelassen, ergänzt sich aber leicht aus den 
folgenden Worten (mit Weglassung des ,uij, welches 
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neben ccit^xqcntexo steht nach T. R. § 15 6) oder au 
dem Vorhergehenden {l(S%vg oder ^viKpeQOvra). — 

3. ^ETtaLvetad-al xs^ das ts ist folgernd und ab- 
schliessend, wie oft. — (ögTf irsQcov ccqxslv gibt eben 
die Eigenthümlichkeit der (pvcstg an. Die dritte Per- 
son yEyivY\vTai verbietet bei ä'S,iov zu ergänzen lo^sv 
und den ganzen Satz eng an den vorigen anzuschliessen ; 
derselbe ist vielmehr ganz allgemein gesprochen (also 
sc. Ei(5iv) und enthält die Behauptung, dass diejenigen 
Anerkennung verdienen, welche dem allgemein mensch- 
lichen Zuge über Andere herrschen zu wollen aller- 
dings nachgeben, aber sich dabei als in höherem 
Maasse gerecht erweisen, als sie es nach ihrer mate- 
riellen Machtstellung zu sein brauchten. Welche spe- 
zielle Anwendung der allgemeine Satz dann zwischen 
den Zeilen lesen lässt, ist selbstverständlich, wie ja 
auch im Nächsten die 1. Person sofort wieder her- 
vortritt. — 

4. "AlXovg y äv. Das wiederholte äv zu nachdrück- 
licher Bezeichnung der Modalität des Gedankens, vgl. 
c. 36, 3. Redner meint: Andere würden an unserer 
Stelle (xcc fj^icsTEQci Xaßovrag ist natürlich mehr als „an 
unserer Stelle' ') auf Beweise der Mässigung mit mehr 
Ostentation hinzeigen; wir haben die befremdende Er- 
fahrung gemacht {ov% slKorcog durchaus nicht im Gegen- 
satz zu ETCLSiKovg^ welchcs auf ^exqua^Hv zurückweist), 
dass wir nicht anerkannt, sondern sogar getadelt 
wurden. — neqLecSxrij wie c. 32^ 4. 

c. 77, 1. ^Elocaaov^svoL^ concessiv, welcher Be- 
griff durch Kcd (etwa „selbst^') noch verstärkt wird. — 
xccig ^v^ßoXaiöig dCncag = xaig aito ^v^ßoXcov d/xat^^ 
vgl. Lübker, Reallexikon^ 4. Aufl. s. v. e%Kl7]xog nöhg, 
Schömann, Griech. Alterth. II, p. 23. Harpocr. : 3v(x- 
ßoXcc = '^vvd'riKccL ag av aXlriXaig cct noXecg Q'i^svccv 
xccxxcocscv cogxe öiSovai Y,cil Xoc^ßdveLv xcc di%ciicc, — Da 
es nach diesen Stellen zweifelhaft bleiben wird, ob 
%ai Ttccq rjfitv y., x. X. eine andere Art der Rechts- 
entscheidung bezeichnet als öC%ca 'S,v^ß. oder nur eine 
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besondere Eigenthümlicheit derselben angibt — in 
diesem Falle wären also schon mit dem ersten Aus- 
druck öi%ai gemeint, die in Athen geführt wurden — , 
so ist es auch schwer zu sagen, ob itoiriaccvreg rorg 
KQlceig bloss zu tcccq Ti^lv %. r. l. oder auch zu iv raiq 
'^v^ußoX. ÖLYMig gehört (das %o>C hinter diy.ccLg verbindet 
diese Ausdrücke,"nicht die Participia), indem bei jener 
ersten Auffassung iv xalg '^v^ß. ö, sehr gut allein stehen 
kann, bei dieser die Verbindung mit TtOLiJGccvteg rag 
%QCaEig (s. T. E. § 68) natürlicher ist. Jedenfalls 
scheinen die Partie. iXaoa. und 7toii]()ccvT:ec nicht koor- 
dinirt, sondern dieses ist jenem subordinirt. Soweit 
das iXaööovo^ai lediglich die Folge der Gerichts- 
Verhandlungen ccTto '^v^ißolcov und iv xoig o^ioCoLg 
vö^OLg (,, gleiche Gesetzesbestimmungen" für Athener 
und Bundesgenossen), und umschreiben Hesse sich der 
Gedanke so: iXaOoov^sd'a iv xaig — dl'jiaig^ ymI — 
7Coi7]6(xvT£g zag %QL(jEig vmI o^cö^ cp. ÖOK, Die Athener 
hätten die Streitigkeiten durch ein • Machtwort ent- 
scheiden können, ohne sich solchen Beschränkungen zu 
unterwerfen, hierin zeigten sie also ihr iitLer/Ag^ ihr 
(jLETQtcc^SLv^ uud doch war das Ergebniss nichts anderes 
als die dßo'^ia (c, 76, 4), die hierbei aber in der öo'^a 
rov (piXodrAstv bestand. — 

2. Avrcüv^ wer ist natürlich gemeint? — ölotl 
denke man sich Yor zotg %. t. A. gesetzt, wenn auch 
die Vorausstellung des Dativ ihren guten Grund hat. — 
ßia^eG^ciL — ÖL-m^EO^ai n. x. X. Der (mit unverkenn- 
barem Wortspiel ausgesprochene) allgemeine Gedanke 
kann nicht allein für die mit xoig — ovct^ bezeichneten 
gelten (denn warum sollte ihnen das ßit^^sG^ai mehr 
freistehen als den Athenern?), sondern muss vor Allem 
eine Anwendung auf die Athener zulassen, und in so- 
fern ist in ihm einerseits die Erinnerung enthalten, 
dass sie hätten ßia^ea^aL können (wie es § 3 heisst 
aitb 7tQc6xy]g ajtod'iiJLBvoL xov v6(.iov)^ andererseits eine 
gewisse Drohung für die Zukunft. 

3. ^Atvo tov i'eov^ ,,als Gleichberechtigte". — tÖ ft>) 

Tillmanns Thuc. 3 
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oi'eGd-ai, x^rjvcci. Die Negation steht bei oi'eöd-ac statt 
bei xQfjvai nach dem in T. R. § 149, Anm. berührten 
Sprachgebrauch; zu xQfjvccc ist ausserdem aus dem fol- 
genden iXaaoovöd^ai ein ähnlicher Begriff, auch etwa 
bloss ein yevi^Q'cci xovxo zu entnehmen. — yvoouri rj 
övva^SL rij ÖLcc rrjv ccQxrjv (den Zusatz ziehe zu bei- 
den Substantiven) bezeichnet Bestimmungen und Zwangs- 
massregeln, die nicht nur von Athen ausgingen, son- 
dern von den Interessen der Symmachie (d. i. 6lcc t?}i/ 
ccQxrjv) vorgeschrieben wurden. — (irj areQcaKÖfievoc, 
Die Negation firj beweist, dass das Particip nicht 
schlechtweg causaler Art ist, sondern, nach T. R. § 90 
oder 96, den Fall etwas weniger bestimmt ins Auge 
fasst. — rov ivöeovg (Genetiv nach T. R. § 28, bei 
XaXsTtcog (psQSLv nicht gerade gewöhnlich, doch auch 
2, 62, 3 ccvrcüv etc.) bezeichnet die ganze Stellung und 
Lage der Bundesgenossen, vermöge deren sie sich zu- 
rückgesetzt fühlen, wie das Neutrum der Adjective 
bei Thucyd. in ähnlicher Weise oft steht, s. zu c. 36, 1, 
To öeÖLog. — djtb TtQcoriqg (ähnlich 7, 43, 5); welches 
Substantiv bei diesem Ausdruck zu ergänzen ist, lässt 
sich nicht sagen, wie dies mehrfach bei ähnlichen Femi- 
ninen der Fall ist, so c. 15, 2, anb zrjg i'arjg, 4, 126, 5 
öia Tisvfjg (vgl. I, 32, 5 zu ocaxcc ^ovag), — iaslvcog^ 
d. h. wenn wir so handelten und gehandelt hätten (das 
Imperf. i7tl£OveKrov(jiEv reicht noch in die Vergangen- 
heit hinein). — ov %^£a)v, die Negation ist nach dem 
Hauptverbum ccvxikeyov gesetzt nach dem Sprachgebrauch, 
T. R. § 156, vgl. c. 86, 1; übrigens lässt sich die 
Uebersetzung auch so wählen, dass sie nicht über- 
flüssig erscheint. 

4. ^AÖLKOVfjLEvol xs. Das xc fügt, wie oft bei Thucyd., 
den aus dem Vorhergehenden gezogenen Schluss an 
(^vgl. 76, 3), == itaque oder igitur; übrigens kann 
aörjislv hier vom Standpunkt der Redner aus nichts 
Tadelnswerthes sein (etwa = iXaGGovv in § 3) und 
ist demgemäss zu übersetzen. — ßca^öfisvot,, s. T. R. 
§ 71. — TO (ihv — x6 öi^ übers.: — „das eine^ das 
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andere*' oder „in dem einen, in dem andern Fall" (näm- 
lich des aörKsla^ai und des ßtcc^sG^ai). — ditb rov 
caov — anö rov yc^aktovog^ Neutra oder Masculina? 
Der Sprachgebrauch empfiehlt das Erstere, da die Ee- 
densart uTto rov i^ov auch sonst, so § 3, vorkommt 
und dann offenbar als Neutrum zu fassen ist. Nicht 
unmöglich wäre es freilich, dass bei %qBizxovog der 
Nomin. 6 xgelrrav sich, trotz der üngleichmässigkeit 
des Ausdrucks, im Gedanken des Schriftstellers vor- 
gedrängt hätte ; nöthig ist diese Annahme aber nicht, 
da der Begriff „vom Yerhältniss der Uebermacht aus*^ 
recht wohl passt. — 

5. TlaGypvzeq rivEi^ovro^ nach T. R, § 144 zu er- 
klären. — t6 Ttaqov zeitlich zu fassen verbietet der 
Gegensatz, denn der Druck der Perser, den die be- 
treffenden Staaten ertrugen, war seiner Zeit auch gegen- 
wärtig, und wir erwarben einen Grund, warum {ehormg, 
— yccq) sich die Staaten, die sich den Persem damals 
fügten, jetzt gegen die Athener sträuben. Fasst man 
dagegen naqov örtlich, so entsteht der durch die Er- 
fahrung bewiesene Satz, dass man sich der Herrschaft 
eines bekannten, auch wohl stammverwandten Nach- 
bars oft weniger leicht fügt^ als der eines auswär- 
tigen Feindes. 

6. MerußciXoLts == trj ttSv TtQccyiiärcov iisraßoXrj 
anoßciXotrs (Cl.). — rjyrjGcc^svoL ^ inchoativer Aorist, 
wie vorher äQ^ccne. — aficxta yccQ xa rs = a(.UKrä 
TS yciQ rä x. t. X. — roig a^A^otg, natürlich zu ver- 
stehen nach Kr. Gr\ Spr. § 48, 13, 9. Zumpt, Lat. 
Gr. § 767 a. E.; cc^lkxcc = ccCviicptova. TtQog tcc l'-O-t- 
jita rc5v ctXXtov ^EiXXiqvfov, Der letzte Gedanke (l^dvat^^ 
„ins Feld ziehen") erinnert daran, dass die Krieg- 
führenden sich nicht immer an die Gesetze und Ge- 
wohnheitem des Friedens binden (besonders ist dabei 
an Pausanias zu denken). — ofg-vojittfft, siehe zu 
2, 38, 1. 

C. 785 1. Bqayvg — - „geringfügig", (so auch c. 
140, 4) wohl mit" absichtlicher Alliteration zu ßQaöiwg, 
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— dlXoTQLcag = ccXlcov zlvqSv ^ aber gegenüber dem 
Ausdruck olnsiov itovov in dieser Form passender. — 

2. 'O TtaQaXoyog ist die Möglichkeit oder sogar 
Wahrscheinlichkeit sich zu verrechnen (subjectiv), Böhme 
übers, objectiv: Unberechenbarkeit. — TteqUcraad'ai^ nicht 
transitives Medium nach T. R. § 69, sondern intran- 
sitiv, indem man xa itoXld adverbial ^asst, wie c. 76, 4 
TtEQUarT]^ (c. 32, 4; 120, 5) nach TV R. §^70. — tav 
i'aov re cc7tE%o^ev. Natürlich bezieht sich cov nicht auf 
das zunächst stehende ra tcoXXcc. Wie weit der Begriff 
des Subjects von aTcixo^ev zu fassen ist, lehrt der Zu- 
sammenhang. Zur Satzverbindung cav a7texo[jiev Ticcl — 
%LvövvBV£rccL s. T. R. § 64. — «Schol. erkl. (isvcc ' mv- 
Svvcov TtQccxxExai. — Lovxeg t£, zu xs vgl. c. 76, 3; 
77, 4. — 

4. Asyo^BV v^iv. Der Begriff' des Verbums ergibt 
sich aus dem nachfolgenden ^ri Xveiv, s. T. R. § 154. 

— önovSag^ ohne Artikel, nicht als ob es ein unbe- 
stimmter Vertrag wäre, sondern gerade weil es durch- 
aas bekannt ist, nach T. R. § 52, so öfter, z. B. c. 
67, 1. — Xveö^aL^ nach T. R. § 68. — noXifiov äq- 
jpvxag^ scheinbar ohne nähere Bezeichnung der Person, 
die aber im Relativsatz folgt. 



5) I, 80 — 85. Rede des Archidamus eben- 
daselbst, nach Entfernung der beider- 
seitigen Gesandten. 

Inhalt : 

1) Hinweis auf die Gefahren und den Ernst eines Krieges 

mit Athen, welches in vieler Beziehung Sparta über- 
legen sei (c. 80—81). 

2) 'Empfehlung vorher zu pflegender Verhandlungen, vor- 

läufiger ausreichender Rüstungen und Vorbereitungen, 
um nöthigenfalls später den Krieg anzufangen (c. 
82-83). 
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3) Ermahnung bedächtig zu handeln, gemäss der alten be- 
währten spartanischen Sitte und Zucht, und sich nicht 
zu Unbesonnenheit und Leichtsinn hinreissen zu lassen 
und darum einstweilen friedliche Unterhandlungen zu 
versuchen (c. 84—85). 

Erklärung: 

C. 80^ 1. Vqco, natüiiich i(i7tSLQ0vg ovrag n, r. X,, 
wie c. 78j 1 v^ccg OQcovrsg? — ' iv tfj ccvrfj riXiyJa, 
Das Alter des Archidamus ist nicht genau bekannt, 
doch kennen wir aus Plut. Cimon c. 16 die Zeit 
seines Regierungsantritts: 'Aq%lÖ(x^ov TsraQtov exog ßaac- 
XsvovTOg VTto öSLö^ov 7] %coQa Tcov AaKsdaL^ovlcov %ao- 
, (.laacv ivcoXiöd's TtoXXotg (das bekannte Erdbeben vor dem 
3. messenischen Krieg). — l^oyov, s. c. 68, 2 zu SQycp und 
c. 73, 2 zu iÖQcöiiEv. — OTtsQ ccv 7i. T. X. Gehört av 
zum Pr. relat. ? — ciya^ov %ai aacpaXeg voiii<Suvtci steht 
welchem Ausdruck gegenüber ? — 

2. Ov% ccv iXdxcarov^ bekannte Litotes ! ist übrigens 
das «V eine Wiederholung des äv bei svqolvs^ ähnlich 
wie c. 76, 4, oder zwingt der Sinn des Partie, ysvo' 
^£vov mit der Fortsetzung ei x. t. X. zu einer andern 
Auffassung? — oaxpQÖvcog^ diese Eigenschaft des Red- 
ners gerühmt c. 79, 2 — fg?' £>^<^<^tar, nach jeglichem 
Punkte^ wo es etwas auszuführen gilt (Kr.). — 

3. Tovg IleXoTCOvvjpiovg %al xovg aörvyslrovcig. 
Sind das nothwendiger Weise zwei verschiedene Arten 
von Feinden? Das Gegentheil etwa wird nachher^ in 
chiastischer Stellung, von den Athenern (,,avd^ßg*'), aus- 
gesagt mit den Worten yrjv re sKag k'xovöc rMi itQogizL 
d'aXcx06r]g i^itsiqoTarol slölv. — 7TaQ6(.iOLog, vgl. b^oiag 
in c. 73, 5. — STiccg. Daa Wort enthält einen absicht- 
lichen Widerspruch gegenüber der Darstellung der 
Korinthier, c. 69, 5, xovg ^Ad'y^valovg ov% snag^ ccXX^ 
eyyvg äviag. — rotg aXXoig aTtaöiv, es folgen 5 oppo- 
sitionelle Substantiva. — ot3x iv aXXo) ivl ys %coQi(p 
unterscheidet sich von iv äXXoy ovösvl ys xoQico nach 
-dem c. 33, 1 u. c. 74, 3 (zu ovk ovorjg hi) berührten 
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Sprachgebrauch; hier wird der Begriff des Einzelnen 
dadurch betont. — 

4. ^AvrL7tciQcc6%6va66(jiEd'cc intransitiv, nach T. R. 
§ 70, da der Zusammenhang zwar die Ergänzung vat;? 
nahe legt, diese aber zu fiaAertjcrofter nicht passt. 
Dem Sinne nach ist nichts anders gemeint. — zovxov 
statt Tovrcov, indem mehr der Begriff xo xcc %Qfj(iccxa 
e'xeiv {xotg %Qri(xa6L maxBVBLv) als der xcc xqriiicixci vor- 
geschwebt zu haben scheint. — cpiqo^ev^ l)eisteuern 
{(poQog). — 

C. 81, 1. Avxwv hängt von vTCSQcpe^ofisv ab, Con- 
struktion wie bei ÖLccq)EQco^ über die Stellung siehe zu 
c. 33, 1 xrig Tj^exeQCig: — mgxe xrjv yrjv %. x. L be- 
zeichnet ja in der That die lacedaemonische Kriegs- 
führung in den ersten und in späteren (deceleischen 
Krieg) Jahr^a. 

'2. Bei der akkrj yfj denke man z. B. an das von 
Brasidas wirklich heimgesuchte Bundesland in Thracien, 
ferner an die Inseln, welche übrigens mit den näch- 
sten Worten näher berührt werden. In § 3 rovg ^vfi- 
^c(%ovg cicpi6xdvcci mochte dem Schriftsteller haupt- 
sächlich die Erinnerung an Lesbos und dgl. vor- 
schweben. — 

3. Kai xovxoig vccval ßo')]d'acv. — Das kccI weist 
zurück auf c. 80, 4. — xlg^ qui, beinahe = qualis, 

TtOLOg. — 

4. Bkciipo^ed'cc^ natürlich passivisch, wie 6, 64, 1. — 

5. Kdv xovxo) = xal iv tc5 ßXccTCXBG^ai oder oictv 
ßkccTCxcofied-a. — naxaXvsCd'ai^ nach T. R. § 70. — 
^cclXovj der komparativische Begriff ist bei aQ'^aL pleo- 
nastisch, aber verstärkend, übers. ,, eigentlich". 

6. ^ovXbvGcci, ,, Knechte ihres Landes sein"; in 
welchem Sinne? — cpqovri^ccxi^ in Folge ihres muthigen 
Selbstgefühls". — 

€• 82, 1. ^AvccL(S'd"i]xcog ccvxovg kbIbvoü' Das Pro- 
nomen hat nichts mit dem — als selbstverständlich 
ausgelassenen — Subject von bGv und %ccxa(p(oqciv zu 
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thun, sondern ist, trotz der Stellung, Object dieser In- 
finitive und also Subject zu ßkaTttsiim (ov firiv ovöe^ 
,, jedoch auch nicht^', die zweite Negation abundirend 
nach T. R. § 150). — (ivaLad"rjrcog^ vgl. zu c. 69, 3. 
— liy]^' (og in.LrQi'ipOfA.sVj seil. S7]Xovvrccg^= v.ai drjXovV" 
rag cog ovK iTtnQSilfO^ev, — ra ri^ixEQcc ccvrcSv^ ,, unsere 
eigenen Streitkräfte" im Gegensatz zu denen des Fein- 
des, während später rcc avrcov gemeint ist im engeren 
Gegensatz zu den Bundesgenossen. — ^v^fiaxcav xs 
TCQogccycoyfj. Das ts findet sein entsprechendes Glied 
nicht sofort (denn ^ccl ^ElX'^vcov tcccI ßccQßccQcov spaltet 
den Begriff ^vfifiaxcov vielmehr in seine Theile), son- 
dern erst hinter der Parenthese xai rä ccvrcSv ccyicc 
iKTCOQL^cofxe^a ; freilich ist in Folge der parenthetischen 
Einschiebung die Construction anakoluthisch dann eine 
ganz andere geworden (statt etwa kcxI sKTtOQL^Ofiivovg^ 
welches dem TtQogccycoyrj gegenüber stände, Conjunctivus 
adhor'lativus , ohne jegliche Yerbindung mit i^aQtve- 
ad^ac xsXevG)). — imßovksvo^ied'a. Die Person hat sich 
dem cogrceQ nal ruiscg assimilirt, statt oCol inißov- 
levovTCiij — TtQogXaßovtag ötaGcod'rjvaL ,,ihr Heil auf 
dem Wege suchen, dass sie'u.. s. w/', TtQogXccßovrccg ist 
ein wesentlicher Begriff. — 

2. AvToSvj nach T. R. § 56, Anm. statt rci r/fte- 
rsQa ccvtcov, — %al ovo %al T^tcöv, wie: ,,n6ch 2, 3 
Jahre." — 

3. "Hör} xriv xe x. x. X. Das ijSr] (,,dann^') be- 
zeichnet wohl dieselbe Zeit, wie das im vorigen §, so 
dass ccv sIkolev y wie oft, einem Futurum gleich 
kommt. — 

4. Mr] äXXo xi rf. Dieser negative Ausdruck schafft 
etwa den Begi-iff „geradezu". — ov% r^ctGov, bekannte 
Litotes statt tocTovto) ^iccXXov. Zu oiijjqov sagt Schol: 
ivixvQOv xb vTtsQ £lQr]V'i]g tcc(Q6x6^£vov. — cog irtl 
nXsiöxov. Weder die graduelle Bedeutung (,, möglichst 
vollständig") noch die lokale („möglichst weit") passt 
hier, sondern nur die temporale. — 
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5. Trj nekojtovvrJ6(pj Dativ, incommodi bei %Qax- 
reiv c. adverb.,^ig. „es geht mir schlimm für, d. h. 
in Rücksicht auf etwas, also im inchoat. Aorist: ,,ich 
brachte etwas in eine schl. Lage. — 

6. Tcjv iölcov^ sind Sonderinteressen Einzelner im 
Gegensatz zu denen der Gesammtheit. Schol. ov yoc^ 
Tjv noLvä rcc iyKXri(.iara Ttavrcov tcov UeXoTCOvvrjölcoVj aXXcc 
^ovov Tcov KoQivd'iCüv, — OV — ^ci%^ 0, XL x(OQi]6sLj Pro- 
lepsis nach T. R. § 116; übrigens erinnert der Satz 
an die Mahnung der athenischen Gesandten in c. 78, 1 ff^ 
— d-ia^ac^ hier nicht ,, ordnen", wie 25, 1; 75, 5, son- 
dern ,, beilegen". 

C. 83, 3. XQ7](iaTa (pBQOvxegj wesentliches Attri- 
but, bekanntlich thaten dies die Bundesgenossen der 
Laced. nicht. — P. übers, non pauciores socii iique 
tributa pendentes. — ov xo Ttleov^ dXXä — , wahrschein- 
lich auch hier Litotes, wie 73, 3 ov ^äXXov rj und 
74, 3 ovx i^oaov ij. Das ccXXcc ebenso 2, 43, 2\ — 
ÖL 7Jv^ Vgl. ZU c. 33, 3. — rjTtecQcoxciig Ttgbg d-aXaö- 
ciovg^ Dativ, commodi, denn w^psXüv regiert den Accus. 
Sind denn aber nicht auch die Athener rjitscQcoxaL? 
und in welchem Sinne sin'd sie es nicht? vgl. den . 
Ausspruch des Perikles in c. 143, 5. 

3. Avxijv öa7tavr]v also in welchem Sinne ? — 
OLTtsQ ÖS. Das Si gibt schon an, dass oitcsq nicht auf 
i'JvaLQco^ed'a (über dies Wort s. zu c. 84, 2) zurück- 
geht, sondern sich auf das folgende ovxoc bezieht; 
darum könnte auch die Interpunktion davor stärker 
sein. — TcJv ccTtoßaLvovxcov xo TcXiov etv d^cpotsQa xfjg 
dixiag e^o^sv. Obwohl die Herausgeber bei der Er- 
klärung dieser Worte darin übereinstimmen, dass sie 
konstruiren xo itXiov xrjg cclxiag tcov aTtoßacvovxcov S7t 
aiKpöxBQa e'^ofjisv^ scheint uns doch die natürlichere Ver- 
bindung xb TiXsov xc5v (XTtoßaivovxcüv iit d^icpoveQa xrjg 
cilxLccg s"^0(ji6v^ da sie nicht unmöglich ist, weit vorzu- 
ziehen zu sein. Bekannt sind ja die Hyperbata des 
Thucydides und die Freiheiten seiner Wortstellung, 
aber jene Verschränkung (die Glieder stehen in der 
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Reihenfolge 3, 1, 4, 2), scheint doch allzu hart. Bei 
unserer Interpretation würde die fröfere Uebersetzung 
lauten: der bedeutendere Theil der Kriegsereignisse 
wird uns treffen in beiden Fällen der durch uns ver- 
schuldeten, bez. hervorgerufenen Entscheidung, d. h. mag 
der Ausgang glücklich oder unglücklich sein^ wir sind 
diejenigen, die ihn vorzugsweise fühlen werden. Natür- 
lich ist in diesem Zusammenhang mehr an die Even- 
tualität des unglücklichen Ausgangs gedacht. Alxia 
ist dann mit einer bei Thuc. nicht auffalligen Nuance 
seiner gewöhnlichen Bedeutung der ,, Zustand, dessen 
aixiog Jemand ist" — ovxol naL Das y^L nimmt das 
xat im Eelativsatz nochmals auf, welches für uns un- 
nöthig war. — 

C. 84, 1. "O (jLE(x(povTat. Tj^iov^ Construction nach 
der in T. B. § 28, Anm. bei ayao^ai u. dgl. erwähn-' 
ten. — %cii a^ia ilev^iqav %. z. A. Dazu ist natürlich 
der Begriff" ,,in Folge unserer Bedächtigkeit" zu er- 
gänzen, also dem OTcevöovreg gegenüber etwa im ßQaöcLg 
ovrsg oder öta to ßQccSeig eIvch. — 6icc navrog^ wie 
c. 33, 2. iv TW Ttfxvrl xqovco. — 

2. Jvvaxai ^aXiGTcc — elvai' ,,hat etwa die Kraft 
zu ^ein", d. h. ist seiner Natur nach im Grunde nichts 
anders als — xovxo^ natürlich xb ßQctöv elvcci, — 
xdJv t£ 'E,vv incclvG) %, x. X. Der Genetiv kann bloss 
(als objectivus) von 7]öovf] abhängen. Gl. „durch das 
Wohlgefallen, Behagen an diesen Leuten", ähnlich Bö. 
,, durch die Lockung der", Kr. ,, durch den Kitzel des 
Lobes der'^ — naga xb öokovv^ die Praepos. nach T. R. 
§ 50 ex. zu fassen. — eTCcaQOf.isd'a^ nicht, wie c. 120, 3 
bloss mit der Bedeutung des Stolzes und Uebermuthes, 
aber doch auch nicht ohne diese. Es ist hier == ,,sich 
in einem gewissen Selbstgefühl zu etwas anleiten lassen"^ 
ähnlich c. 83, 3. — yiaxrjyoQia^ die Stärke des Aus- 
druckes ist zu ersehen aus c. 69, 6. — a%d'e6d'ivx6g^ 
steht gegenüber dem rjöovrj im ersten Gliede. — avs- 
7tslad"rjiievj nach T. R. § 77, Anm. zu erklären; auch 
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die Form des Conditional-Satzes weist auf jdiese Auf- 
fassung des Aorisfs hier; wie so? — 

3. Ilole^cüoC re ^ccl svßovXoc. Da das rs als Cor« 
relativ _zum folgenden «ort entbehrlich ist, nicht so 
leicht aber als Verbindung mit dem Vorhergehenden 
= „und so^^, so ist diese letztere Auffassung vorzu- 
ziehen. Der Gedanke des Folgenden ist nun: Aus der 
ococp^oavvT]^ die auf dem evKOO^ov mit begründet ist 
(vielleicht sogar diesem identisch ist), geht alScog her- 
vor, aus dieser (== cil6%vvri) die sv'ipvxlcc^ welche das 
Haupterfordemiss des nolsfiLKOv slvac ist. Dass ro (liv 
seinen Gegensatz nicht in cclcxvvrjg de findet, sondern 
in svßovlov öij also gleich tcoIs^lkoI (xiv ist, bedarf 
kaum der Erwähnung. — evßovXoc 6s. Dem Satz mit 
ort beim ersten Gliede entspricht hier das Particip 
7taLdev6}isvoij welches nicht blos auch bei (ScocpQoviare- 
Qov zu ergänzen ist, sondern ferner noch die Infinitive 
firj — ine'^Lsvca und vofiC^ecv regiert. — aiiccd'sarsQOv 
tcov voiicov rijg VTCSQOtjJLag^ wobei VTJg vTtsQOxpCag vom 
Comparativ, rcov vöfjicov von vitsQO'ipLag abhängt^ ist 
gleich dfjiccd'iötSQOv rj cogxe xovg voiiovg vtceqoqccv. Der 
Gedanke des Archid. ist also, Bildung und Wissen ver- 
leite leicht zur Missachtung der Gesetze, während harte 
Arbeit {%<xleTc6xrig^ Andere: ,, Strenge") vor solchem 
üebermuth bewahre; der Seitenblick auf die Athener 
ist nicht zu verkennen, ebenso bei den folgenden Worten. 
— xcc axQsta. Der Zusammenhang lässt nicht sowohl 
an Kunst und Wissenschaft im Allgemeinen, als an die 
Kunst der Rede insbesondere denken. Schol. sagt: 
rcc öO(pL(Sfiara rcov Xoycav, Die Participia ^vvevol ovteg 
(das Comma hinter ovtsg ist zu streichen!) und juefigpo- 
ftevot stehen zu eite'S^UvaL in verschiedenem Verhältniss 
(darum auch ohne jcoj/), da jenes eine bleibende, wäh- 
rend das i%£^. fortdauernde, besonders aber das fiiiig)S' 
a^cct, selbst veranlassende Eigenschaft, dieses dagegen 
eine untergeordnete Nebenhandlung des iTts^i^evcci aus- 
drückt, etwa = iisficpsod'aL (i^v ^vvsrol ()vrsg, ccvofAoloyg 
61 BTtB^iivai. — 'jtciqccnh](5L0vg^ natürlich sc. riiaiVy 
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d. h. racg ri^exiqaig, — loyio ÖLcccQsrag, Der Ausdruck 
erinnert an unser „Wortspalten^^, bezeichnet aber nicht 
dasselbe, sondern vielmehr das genaue Erörtern und 
Zerlegen in der Eede, Bo: „durch blosses Räsonne- 
ment nicht zu bestimmen". — Archidamos leitet also 
die evßovXta der Lacedaemonier erstens daraus her, 
dass ihre Erziehung und Gewöhnung nicht zu hoch- 
müthigen Verirrungen im bürgerlichen Leben führt, 
und dass sie strenge Arbeit als werthvolles Zuchtmittel 
hierzu in Anwendung bringt, dann dass sie auf die 
Kunst der Rede im Gegensatz zur That keinen zu hohen 
Werth legt, dass sie femer zu besonnener Erwägung 
der Kräfte und Pläne des Gegners anleitet und endlich, 
dass sie die Macht des Geschickes als der menschlichen 
Berechnung und Erörterung überlegen anerkennt. — 

4. 'Ißg TtQog Ev ^ovXevo(jLivovg rovg ivccvxlovg = 
TCQog rovg ivavrlovg cog TtQog %. r. A. Der Genetiv cog 
rjfxcov %. T. A. ist absolut, obwohl bei £%scv als Sub- 
ject rj^ag zu ergänzen ist, s. T. R. § 138, — nolv 
de %. T. A. ist gerichtet gegen die Worte der Korin- 
thier in c. 69 — 70. — rovg avay^caoxccxoig sind die 
empfindlichsten Aeusserungen der ccvccyKT]^ von der ein 
Theil gewiss die in § 3 erwähnte %ccX67c6xt]g ist. Der 
Gedanke erinnert in etwas an den Spruch 6 /tit/ öciQelg 
avd'QcoTtog ov TtatÖBVBXcn, — 

C. 85, 1. ^^(pEkov^BvoL ,,zu unserem Nutzen." — 
ßovlEvCoiLEv, „lasst uns einen Entschluss fassen." — 

2. Mcikkov EXEQav öc lo^vv = ^lakXov i] EXEQOvg dt-ä 
rrjv hyxiv rj^idSv, — 7t e^itcsxe. Man könnte erwarten 
Tti^ifjccxE^ doch ist die Bemerkung über Imperfecta wie 
eXEys u. dgl. in T. R. § 75, Anm. auch auf den Im- 
perativ des Praesens auszudehnen. Das tceiitvelv kann 
zwar sofort ausgeführt werden, wird aber in seinem 
Verlauf längere Zeit dauern. — ötöovxa^ vgl. zu c. 33, 4 
öiSovxoav, — itQoxEQov. Die comparativische Beziehung 
geht aus dem Zusammenhang klar hervor, wir über- 
setzen am besten ,, gleich". Die Negation kommt zum 
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Begriff v6(xLiJiov. — ßovXevoeO'd'e^ ohne wesentlicheri 
Unterschied vom Activum in § 1. — 



6) I, 86. Rede des Eplioren Sthenelaidas 
ebendaselbst. 



Inhalt : 

Gegenüber dem ungerechten Verhalten der Athener 
bedarf es der That, d. h. des Krieges; die Zeit des ßerathens 
ist vorbei. 

Erklärung. 

C. 86^ !• Im ersten Gedanken prahlt der Redner 
mit seiner Schlichtheit gegenüber der Redekunst der 
Athener — so gleich am Anfang rovg Xoyovg tovg tioX- 
Xovg daneben das übertriebene ov ycyvcüOKCo — , wie 
überhaupt der Ausdruck in der Rede im Allgemeinen 
besonders einfach und nüchtern, wenn auch nicht ohne 
Wortspiele, also echt lakonisch ist. Offenbar wollte 
Thucyd. hier den Vertreter der Partei schildern, die, 
aller bedächtigen Staatskunst abhold — im Gegensatz 
zu ArcbidamuS; dem Vertreter der acoq)Q06vvrj (c. 79, 2; 
80, 2) — ohne Weiteres zu den Waffen zu greifen 
liebt. — ccvremov cog ov%^ vgl. zu c. 77, 3 zu ov 
XQecov. — %aUoL el rcQog %, x. A. gerichtet gegen 
c. 73. — 

2. ^Oiiotoi^ nämlich ruitv ccvrolg. — ^eXX^jooiiev — 
(leXXovai, Das Wortspiel etwa = „es wird nicht lange 
dauern, dass wir'' und ,,es dauert nicht mehr lange, 
so werden sie.^' — xiftooQslv^ sc. avxoig ^ nämlich xolg 
^v^(xaxoig. 

3. "AXXoig ^ev yaq %. x. X, absichtlich das durch 
seine Unbestimmtheit verächtliche ccXXoig^ aber offen- 
bar eine Replik auf die Worte des Archidamos in 
c. 80. — ovg ov TtciQccdoiia ovöl öiav.Qixla ßXccTtxo- 
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fjLBvovg^ s. T. R. § 73, Anm. Das zweite Adjectivmn 
verbale setzt den Relativsatz fort, ohne mit dem Relativ- 
pronomen in Verbindung zu stehn (oder müsste man 
aus ovg etwa ein TCQog ovg entnehmen?). — fir] X6y(p 
(mit unverkennbarem Wortspiel gegenüber Xoyoig ölu- 
%QiTia). ftt/ steht statt ov ähnlich wie c. 77, 3 ft?) 
araQcGKOiisvoL. Der Gedanke wird dadurch zu einem 
allgemeinen erweitert, so dass nun ßXaitxo^ivovg mehr 
ist = eciv ßkaitrco^E^cc^ als = on ßXaTtxo^ed'cc. — 

4. %cil cog %. X. A. Dieser Gedanke soll, wie der 
vorige §, besonders eine Abfertigung des Archidamus 
(c. 80, 84, 85) enthalten, im Einzelnen z. B. ist itolvv 
XQOvov speziell entgegengestellt dem xaO-' riCvxiav in 
c. 85, 1 u. dgl. 

7) I, 120—124. Rede der korinthischen 
Gesandten in Sparta. 

Inhalt : 
I. Einleitung fc. 120). 

Wie die Lacedaemonier es gethari, so müssen wir 
,jetzt alle zur Erkenntniss von der Nothwendigkeit des 
Krieges kommen ; wir dürfen weder das Behagen des 
Friedens demselben vorzieheu, da unser Interesse Krieg 
fordert, noch bei günstigem Verlauf desselben uns zu 
Uebermuth verleiten lassen. 

IL Haupttheil: Betrachtuug des bevorstehenden Krieges 
(c. 121—123): 

a) Wir haben die besten Aussichten auf Sieg einerseits 
wegen des jetzigen Standes unserer Landmacht, anderer- 
seits weil wir anch den Vorsprung der Athener in Be- 
zug auf die Seemacht leicht einholen werden (c. 121). 
' b) Die Mittel und Wege dazu sind mannichfacher Art, 
besonders aber bedarf es engen Zusammenschliessens ; 
sonst trifft uns gar noch das unwürdige Loos von Athen 
beherrscht zu werden (c. 122). 

c) Mit Opferwilligkeit und Zuversicht müssen wir den 
Krieg führen, auch begünstigt durch den Ausspruch der 
Gottheit (c. 123). 

III. Schluss (c. 124). 

Also lasst uns nach reiflicher Erwägung getrost den 
Beschluss fassen einen Krieg zu beginnen, der uns vor 
Athens Uebergriffen schützen soll. 
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Erklärung: 



C. 120, !• Kai ri^äg ig tovto %, t. A. Die Ab- 
hängigkeit von ccinccaccL^ed^a wäre, man mag (og 
allein oder dg ov zu diesen Worten ziehen, mit der 
Logik nicht vereinbar (denn Niemandem könnte es ja 
einfallen den Lacedämoniern einen Vorwurf daraus zu 
machen, dass sie (c5g) ihre Bundesgenossen jetzt zu- 
sammen berufen haben) und der Gedanke ovk äv eri 
alrLccaalfis^a cog ov^ ij^iccg -ig rovto vvv ^vvtjyccyov 
wäre vollends unpassend, wenn nicht in zeugmatischer 
Weise aus dem negativen ov% ccv hi oclxiaöcci^B^cc (hg 
das positive ,,wir müssen anerkennen, dass" zu ent- 
nehmen wäre. Aehnlich gibt das folgende ydq nicht 
den Grund dieses Gedankens an, sondern warum es so 
sein muss. — xcc löici sind offenbar die Privatinteressen 
des VorortS; nicht jedes einzelnen Staates, was sprach- 
lich nicht angedeutet und sachlich zu viel wäre. Diese 
l§ iaov vsfjLOvrag ^ „gleichmässig verwaltend" (vgl. 
Sj 70, 1 ev£(jLOv XYiv TtoXcv), d. h. ihnen keinen unge- 
bührlichen Werth beilegend, sollen die Laced. vorzugs- 
weise an das Ganze denken. — SgitsQ. Der Yer- 
gleichungspunkt ergibt sich aus der beiderseitigen Com- 
position mit tcqo, — iv iiXXoig, gewiss Neutrum. Schol. 
iv 7t QosÖQia %cc\ Tolg zotovroig^ Andere bei andern Ge- 
legenheiten u. s. w." 

2. "Oaoc fjiiv. Wer damit gemeint ist, ergibt sich, 
übereinstimmend mit der Bedeutung von ivrjXkayrjCav 
(Schol. <)Vvi(iL'^c(v Ticcl co^llrjCiav^ hier hauptsächlich auf 
Handelsverkehr bezüglich), aus dem Gegensatz xovg öh 
xriv ^söoyeLav k. t. A. Dieser letztere Accusativ ist 
zeugmatisch zu iv tcoqg) Kar(p%r](iivovg statt rrjv ^leGo- 
ysLccv Tcarot^KOvvTct^g %ccl iv tvoqo) nazipM^fiivovg , bei 
iv TtoQG) ist an Korinth's Lage gedacht (Schol. iv tiJ 
TtaQcila)* TtOQOv Kalet ra i^TtOQLa.^ — öcdaxijg öiovrac 
ägrs^ vgl. zu der ähnlichen Stelle c. 40^ 4 rov vo^ov 
oiad'LGrdvaL Mgrs. — roi^g tuxtco^ Schol. rotg itaqccXCotgy 
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ebenso nacKher xcc nazco, — ^aXeTtazegccv s^ovöl k, r.\X, 
Eine bei Thucyd. beliebte, kräftigere Umschreibung für 
^aAf7ra)T£()ov HaraoiO^LOvöL %al TtaXvv (vor tcccXlv erg. rtfv, 
so dass das Adverb ganz attributiv steht) dvrdijipovrccc 
(Export und Import für die Bewohner des inneren 
Landes). Zu r(ov coQalcov sagt Schol. tcov 'A<xQ7cmv. — 
7ia%ovg TiQLrccg^ natürlich nicht schlecht in moralischem 
Sinne, sondern wie unser „schlecht", d. h. „falsch'* 
beurtheilen ; die Tcaarj oiQLöig wird in ihrem Hauptpunkte 
mit cog ^ir] 7tqogri%6vT(ov angedeutet^ denn die Betreffen- 
den sollen eben die leyS^eva durchaus für 7tqogri%ovxa 
ansehen. — nozi gehört natürlich dem Sinne nach 
weniger zu ^Qog6iie6^acj als zum Folgenden. — kciv. 
Erkläre das av, — tceqI avrcSv ov% i\(S<sov %. r. A., ähn- 
licher Gedanke, wie c. 36, 1 ov neql rfjg KeQuvQag vvv 
t6 TtXiov ri Kdi Ttöv ^^d'rjvcov ßovXevoiiEvog. — 

3. MeraXa^ßavecv, Dass das Verbum hier nicht 
den Genetiv (nach T. R. § 25) regiert, geht aus seiner 
Bedeutung hervor, da es nicht bezeichnet „einen Theil 
an etwas bekommen^^ sondern „etwas als Tauschob- 
jekt (^erd) bekommen. '* — sl ^tj aöc^OLVto statt des 
gewöhnlicheren iccv jxrj ccÖLKCüvraL (vgl. T. R. § 89 u. 
90), indem der Infinitiv ri6v%d^uv den Hauptgedanken 
aus der engeren Sphäre der blossen Gegenwart auch 
in die der Vergangenheit hin ausrückt (Infinitiv, praes. 
et imperf.) ^^ol 6(6(pQ0VBg ■rjGvy^a^ov xe Kai i)6vxd^ov- 
öLv'"'. — dya^cSv öe dÖLKOv^svovg hätte (nach T. R. 
§ 124) auch heissen können ccöc7iovf.Liv(ov^ der Accus, 
stellt das Particip aber deutlicher und enger in Be- 
ziehung zum Infinitiv. — Für nolefiEi^v würde man 
den inchoativen Aorist TtoXs^rjaccc^ wie c. 124, 2 er- 
warten (so auch gleich darauf '^v^ßfjvai)^ wenn nicht 
durch den Infinit, praes. et imperf. (vgl. T. R. § 75, 
Anm.) das Andauern des Kriegszustandes bezeichnet 
werden sollte. — ev 6e 7Tx^Q(xa%6v^ intransitiv und im- 
personel, wie das Simplex ev k'xsc selbst. — ijra/^ecjOat, 
siehe zu c. 84, 2 iTcai.Qo^sd'cc, — 
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4. '"'O TS yccQ — TS z. T. X. Wie stehen die zwei 
Gedanken im Verhältniss zu den letzten Infinitiven mit 
li7]re — firirs? — al ri6v%a^0L, das Verbum bezeichnet 
natürlich mehr als onvetv. — iv TtoXi^ui £vrv%La itkeo- 
va^cov etwa = dem obigen rfj %axu Ttolsfiov evxvxCcc 
iitaiQec^ai^ wie auch dieses Verb, sogleich folgt. 

5. UoXXcc yccQ %, T. A..5 welcher Begriff aus dem 
Vorigön wird hier begründet? — Tv%6vtüiv mit Prae- 
dicats-Nomen aßovXoxiqcov statt ovrcov xv%6vt(ov, was 
hart wäre, aber der Constrijction ovxa ccßovXoxEQa 
xvyxdvsc entspräche, ähnlich c. 32, 3 xexvxrjKs xb iitc- 
x'}]Ö6V(jia aXoyov %. x. X. — xottöj^^co-ö-?] , was für ein 
Aorist? — TT^eo), zu ergänzen eCxi oder ist a zu 
streichen? — 'kccI eqyio. Das %(xl ist vergleichend nach 
oiioia (vgl. ac im Lateinischen), die Gegensätze sind: 
Iv^v^eixai xrj 7Cl(jx£l^ (einen Plan in Zuversicht fassen) 
und £qy^ ETtE^sQ^sTca (mit der That ausführen). Wahr- 
scheinlich schrieb Thucyd. aber ofiota (Rsk.), wodurch 
der Gedanke etwas anders , wird. Nachher entspricht 
dem ivd'v^Siöd-at das öo^cc^slv^ wenn auch nicht mit 
ganz gleichem Begriff; öeog darf nicht mit dem starken 
Ausdruck ,, Furcht" gegeben werden (vgl. c. 36, 1 xo 
ösSi'Og u. II, 11, 4). 

C. 121, 1. Kai dSL%ov(ievoc. Das kccl stellt den 
ersten Hauptgedanken, xbv noXe^ov sysiQSLv (vgl. ähn- 
liche Ausdrücke bei Homer, ferner bellum exsuscitare 
u. dgl. im Lat.) dem %ccl %axad'r]66iiEd'a gegenüber; 
die ParticijDia (zu ihrer Stellung auf beiden Seiten von 
xa TtoX. iysiQ. bemerkt GL, dass Thucyd. es liebt ,, par- 
allele Satzglieder" durch ein zu beiden gehörendes — 
übergeordnetes — zu trennen, so auch § 5 inl to5 — 
öco^eö'd'ac ov% äqcc öaTtavijco^Ev %ccl etu x(p — Ttcc- 
o%Eiv) bezeichnen die Lage, welche nach c. 120, 3 
adiyiovyüEvovg i% ^ev x. x. X. das Eintreten in den Krieg 
zur Folge haben muss; orav aftvo^wittf'd'a (Praesens 'oder 
Aorist?) %. X. X. entspricht an obiger Stelle den Worten 
Ev öe ita^^aOyßv %. x. X, . — 



dby Google 



I, 121, 2—4. 49 

2. Kara tvoXXcc: im Nächsten werden 3 Punkte 
genannt mit TtQcotov ^iv^ eTtecra und re (gerade wie 
€. 33, 1). — iiiTtsLQla TtoXs^cxrj, Die scheinbare Ver- 
messenheit dieser Behauptung wird dadurch gemildert, 
dass der dritte Gedanke (vavxcxov re) deutlich erkennen 
lässt, dass bei Tvlridsc nur an das Landheer zu denken 
und i(i7tecQLa darum in entsprechend beschränktem Sinne 
zu fassen ist (^: iv tw Ttffoö, ov }irjv %al vavrivM). — 
<)(jLOLCog Tcavrccg^ „alle in gleicher Weise", hierin liegt 
-also ein Lob ihrer militärischen Disciplin. — 

3. ^Ako -crjg v7taQ%ov6Y}g ovolag z, z. A, Durchaus 
nicht so zuversichtlich sprach über diesen Punkt Archi- 
damus, c. 80, 3 — 4. — v7toX<xßeLv^ die Praeposition, 
wie in surripere u. dgl. — vavßcxtag^ seltenes Wort, 
SchoL zu 7, 75, 7 erklärt es mit vccvzrjg ij sitLßccrrjg^ 
PoU. nennt es tQayLy.cors^ov, Zum Gedanken vgl. 
c. 31. 1; 35, 4; 143, 1. ^evovg scheint hier attri- 
butiv, also wie ein Adjectiv zu stehen. — cöj/»/ti;, die 
stärkere Bedeutung „man kann sie kaufen" ist wegen 
des Gegensatzes ol^eta hier weniger wahrscheinlich, als 
die schwächere ,,sie ist erkauft", zu welcher derselbe 
besser passte. Das rovzo im Nächsten ist dann durch 
die vorhergehenden Worte vrcolaßsiv %. r. X, immer 
noch genügend bestimmt. 

4. Mia TS vC%7]. Das re ist aus dem YorhergeTien- 
den folgernd und abschliessend. — aXiOKovratj bezeich- 
net hier natürlich nicht persönliche Gefangenschaft, 
sondern Ueberwindung überhaupt, wie das schwächere 
{7rQo)KccraXa^ßccveLV in c. 33, 3 ; 36, 3, auch ccXrjJtro- 
reQOL in c. 37, 5; 82, 4; 143, 5, zuweilen so auch 
capere im Lat. — l7Ci(5rri^i]^ synonym dem Worte 
ifxiteiQla^ — ig ro iCov Kcxr(x6rri<SG)(isv^ vgl. zu c. 30, 1, 
hier ist aber die Stufe der äusseren Gleichheit ge- 
meint. — Ö 7tQOvxov(Sc^ Kad-citQeriov^ ihren Vorsprung 
müssen wir vernichten (wie c. 77, 6), d. h. ihnen 
nehmen, wodurch eben rb Vöov entsteht. — ÖLÖa%ri und 
}isXsT7] (hier synonym) sind zwei Mittel, die zur ski- 
'Crri^ir] führen. — 

TiUmanuß Thuc. 4 
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5. XQri(ic4ta %. t. X, Demnach scheint es, als sollten 
die laufenden Ausgaben für den Seekrieg durch Steuern 
gedeckt werden und die vorhin empfohlene Anleihe 
bei den Tempeln (welche ja auch sonst angerathen und 
vorgenommen wird) bloss für die (einmalige) An- 
werbung der Flottenmannschaft verwendet werden. 
Auch über den Punkt der Besteuerung hat sich Archi- 
damos in der citirten Rede ausgesprochen, c. 80, 4, 
aber in ganz anderm Sinn. — of ^sv inelvcov '^v(a,- 
(xaxoL' ist das die gewöhnliche Wortstellung? — ccvrotg- 
rovroLg na^cog itaöiEiv , insofern als die siegreichen 
Athener die Mittel der Ueberwundenen voraussichtlich 
zur Ausnutzung ihrer Siege, zur Befestigung ihrer 
Ueberlegenheit und Bedrückung der Ueberwundenen 
anwenden werden. — avrcc^ nach T. E,. § 14 Anm. — 

C. 122, 1. 'Odoi^ dasselbe Bild, wird nachher in 
XcoQEi fortgesetzt. — i7tLTacxL6(i6g rrj %oiqa' Ein Bei- 
spiel aus der Geschichte des Krieges ! — etu Qr^zoig^ 
,,nach festen Regeln". (Andere: „auf vorgeschriebenen 
Bahnen"). — iv w, nicht roa TtoXifxG)^ sondern tco xvfvu- 
G^ai oder allgemeineres Neutrum, wie § 3, bezüglich 
auf den ganzen vorhergehenden Satz (Schol. dto) = 
;,wobei denn^^ — tvoqyy]XG)g. Dass in dem Worte der 
Stamm nicht immer ,,Zorn" bezeichnet, hier geht aus 
dem "Gegensatz OQycad'SLg hervor, wo diese Bedeutung 
erst Platz greift. 'OQyij ist jede aufgeregte Stimmung 
des Gemüthes (jeder Eifer u. s. w. vgl. 38, 5; 140, 1), 
durch den Zusatz von ev wird dieselbe als die rich- 
tigen Grenzen nicht überschreitend bezeichnet. Schol. 
sagt: svGKOTtüig^ evTQOTtcog' OQp-} yccQ o tQOTtog. P. übers, 
animo moderato. — tvsqc avtov ist sowohl der Con- 
cinnität halber, gegenüber dem evoQyrixcüg avxcp TCQog- 
oiuXriöag^ als der Bedeutung wegen passender mit 
o^yLöd-elg zu verbinden, als mit Ttxalet. — ovn iXaCöcOy 
natürlich Litotes. — 

2. ''AvxiitaXovg^ hier nicht in dem Sinne ,,die uns 
gewachsen sind", sondern ,, denen wir gewachsen sin-d, . 
die nicht stärker sind als wir". — naxa TtöXiu 
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ezL övvarcotSQOi^ versteht sich eigentlich nach dem ent- 
sprechenden Glied TCQbg ^vfiitavTag rj^äg iKccvoi v<^ selbst^ 
ist, aber seiner Wichtigkeit wegen noch besonders aus- 
gedrückt. Bei Kaxa itoktv konnte, wie bei diesem distri- 
butiven %axd meistentheils; keine zweite Präposition 
gesetzt werden, um das grammatische Verhältniss der 
einzelnen Stadt zu dem Subjekte zu bezeichnen, gemeint 
ist ja: gegenüber jeder einzelnen Stadt; so ist c. 3, 2 
'ACixa k'd'vi] Subject = singulas gentes, ebenso gleich 
darauf x«'^' snaarovg^ 2, 64, 3 xa-O-' inacrovg, Accus, 
abhängig von itqog (ähnlich c, 50, 2 ircl tcoIv als Ob- 
ject u. s. w.).^ Tial ad'QCOL Kdl KCita ad-v^] y,al e%(X(5xou 
äaxv. Entspricht hier das erste aal den beiden folgen- 
den, so dass wir 3 oder (falls die 2 letzteren zusam- 
men als 1 gerechnet werden) 2 entsprechende Glieder 
haben, ähnlich einem ad'QooL xe y.al ^. t. A., oder ist 
iiicii vor äd-goot nur eine Verstärkung von ad'Qooi (Ol. 
vel universi) und das folgende %cil — %(xl — aCxv 
eine nähere Ausführung und Erklärung dieses ccd^qooi 
(die man also in Commata einschliessen könnte), wie 
Kr. übersetzt: unsere gesammte Symmachie, jede ein- 
zelne Völkerschaft und jede einzelne Stadt?'' Der 
letztere Gedanke scheint natürlicher, aber dieser Er- 
klärung steht als sprachliche Schwierigkeit nicht allein 
die verschiedenartige und zum Theil ungewöhnliche 
Auffassung der dicht auf einander folgenden %c<L (deren 
erstes und zweites auch ganz überflüssig wäre), sondern 
mehr noch die Unverträglichkeit des Begriffes a^-qooi 
einerseits und der Bedeutung des distributiven %ax(i 
und des Pronomens endaxog andererseits entgegen. Diese 
scheinen sich schlechterdings auszuschliessen ; gerade 
was inaaxov^ was mit naxa — getheilt ist, das ist nicht 
ci^QOOv, Wir ziehen darum die erste Erklärung vor, 
indem wir das erste %aL wie in xs fassen imd durch 
enge Verbindung von iiiä yvm^i;i mit den dicht vorher- 
gehenden Worten folgenden Gedanken erhalten: „wenn 
wir nicht sowohl in unserer Vereinigung und Gesammt- 
heit als auch — jedesmal wo sich dazu Gelegenheit 
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bietet — jeder einzelne Stamm und Staat für sich, 
dann aber doch nach einheitlichem Plan und in Ein- 
tracht {fii^a yvcöft]/)" u. s. w. Gerade da die ft/a yvco^ij 
bei dem letzteren Yerhältniss doch vorhanden ist, so 
kann das folgende öl%(x yz ovtag recht wohl als Gegen- 
satz folgen und eine Isolirtheit bezeichnen, bei der jede 
gegenseitige Unterstützung, jede Gemeinsamkeit der 
Unternehmungen, jede Verbindung fehlt. ov% ccXlo xi 
7]^ Vgl. c. 82, 4 (jLfj yccQ akko XI yj k. x* k. — ävxiy.Qvg 
dovksLav^ attributives Adverb, diesmal ohne Artikel, was 
selten ist, vgl. c. 120, 2 itcckiv avxikrjtpLVy wo aber der 
Artikel zu ergänzen war. — 

3. *'0 %al koyw k, x, A. Dass o, nämlich xo öov- 
ksvsiv (zu entnehmen aus dem vorhergehenden g)iQOv- 
6ccv ccvxi'KQvg dovkelccv)^ Subject zu evdocaö'd'rjvcci ist, 
springt ebenso in die Augen, wie dass cxIöxqou Prae- 
dicats- Nomen zu diesem infinitivischen Ausdruck ist. 
Im Folgenden fragt es sich aber: entspricht KcxKOjtad'etv 
dem Ausdruck o ivdoiccad''fjvaL^ so dass der Gedanke 
wäre alaxQov iaxL KanoTta^stv (B. P.), oder bloss dem 
(Gl. Kr.), so dass nanoTta-^stv ebenso (ein zweites) 
Subject wäre zu evöoiaöd'rjvac^ wie jenes o, und der 
Sinn entstände ,,und (es wäre schimpflich) auch nur 
den Gedanken in sich aufsteigen zu lassen (Rsk.), dass 
soviele Städte^' u. s. w. ? Wir entscheiden uns für die 
erste, als die sprachlich leichtere Erklärung. Das xat 
vor k6y(p entspricht dem %al vor Ttokscg keinenfalls, es 
heisst vielmehr ,,auch nur". — Eine ganz passende 
Steigerung liegt auf diese Weise in dem Ausdruck; 
und diese ist um so klarer zu erkennen, wenn wir die 
2 Gedanken umstellen, es ist schimpflich, dass viele 
St. durch die eine leiden ; dass sie ihr aber unterworfen 
seien, das sich auch nur zu denken, ist schon schimpf- 
lich". — Dass bei dieser Erklärung das Relativpro- 
nomen zum zweiten Theil des Satzes gar keine Be- 
ziehung mehr hat, ist keine ungewöhnliche Sache. — 
£v oJ, ,, wobei", s. zu § 1^ iv d. — ij öcKcclcog — rj 
öia %. X. k. Diese beiden Arten der Beurtheilung durch 
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Andere (dies ist hier öoTielv) schliessen sich einander 
nicht aus. Beides kann zugleich der Fall sein, aber 
es kann doch auch das Eine ohne das Andere statt- 
finden. Zu öoKO^uv (faivc(5%-ai vgl. zu c. 32, 4 doy.ovaa 

— (paLvo^evrj. — Hinter rjXsv&iQcoGciv ist richtiger nur 
mit Komma zu interpungiren (Cl.), so dass rjiislg öa 
K. T. X. den Satz dt vriv 'EXXaöa rjksvd'iQayaav fortsetzt 
(ohne allerdings eine Beziehung zum Eelativ-Pronomen 
zu haben, wie z. B. 2, 41, 4), denn die beiden Ge- 
danken stehen sich scharf gegenüber und der erst^ 
erhält erst durch den zweiten seine Bedeutung. Wir 
im Deutschen ,, während wir dagegen", ähnlich nachher 
bei rovg ö sv ^icd' avro ist t6 riXevd'eQtacsd'air. — 
TVQdvvov^ prädicativ zu tvoXlv (vgl. c. 124, 3) an die 
Spitze gestellt wegen des Gegensatzes zum Vorher- 
gehenden. — rovg d' ev fxca ^ovaqxovg %. r. X. wdrd 
z. B. erläutert durch c. 18, 1: oY xs 'Jd"t]valcov zvQav- 
voi %cil ot i% zijg äXXrjg 'EXXäöog vtvo AaKs^ccc^ovicov 
KaveXvd'}]aav. Dabei ist {.lOvaQxovg sjoionym dem rvQav- 
vog, nur etwas milder, ^ic^ bezeichnet nicht eine be- 
stimmte einzelne, sondern eine oder die andere einzelne. 
Um bei toi;^ <5' iv nicht abermals mit ,, während'' zu 
übersetzen, wähle man hier den Ausdruck ,,und doch". 
ci^t.ov^£v übers. Gl. ,,wir betrachten es als unsere Auf- 
gabe", vgl. über das Verb, zu c. 37, 1 a^LcoOig. — 

4. Ovn L(}{.iEv OTCcog^ eine ähnliche Wendung wie 
haud scio an, nur mit der Bedeutung ,,wir wüssten 
nicht, wie dies frei sein sollte", d. h. ,,eS ist ge- 
wiss nicht frei". — ^vfiq)OQ(ov^ Schol. yMmdSv. Wegen 
des scheinbaren Widerspruchs zwischen dem Zahlwort 
TQccov und der Disjunctiv - Partikel {j zwischen den 
3 genannten ^viicpoQCil s. zu c. 33, 3 Svoli^ — r^ — ij — . 

— ov yag öi] %. z. X. Offenbar meinen die Redner, 
dass die Angeredeten allerdings ^iXfoqiyjiaGLv ml ti]v 

— %aTa(pqbvy]GLv, demnach ist es am natürlichsten die 
Negation an der Spitze des Satzes bloss zu 'jt£(pBv- 
yozag zavza zu ziehen : „nicht mit Vermeidung dieser 
Fehler, d. h. indem ihr dieselben wirklich machtet, 
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habt ihr u. s. w." So Kr., B., P. (Anders CL, dessen 
schwierigere Erklärung durch Berufung auf 5, 111, 3 

— wo ein Futur, — kein Perfect steht, — nicht 
genügend gestützt erscheint) ; — ^axcccpQovYiGLV und 
ccQpQOGvvri^ natürlich mit einem in der Uebersetzung 
wiederzugebenden Wortspiel. — xo ivavzlov ovofux^ 
Accus, nach T. R. § 15 Anm. bei einem Yerbum der 
in § 33 aufgeführten Klasse, vgl II, 37, 1. ovofia — 
ÖYi^o%Qaxia nsnXrixocL, — 

C, 123, !• Tolg vvv^ Neutrum, wie nachher rwv 
IibIX6vx(ov und xolg tzcxqovOl, Dass das Letztere Neu- 
trum ist, darf wegen der Verbindung mit ßorj^etv nicht 
beweifelt werden, siehe zu § 2 und c. 140, 1 xoig 
%. ö6'S,cc0i ßorjd-ELv, — iitLxaXcciTicoQSLv^ Schol. TrQogd-eivca 
xov Ttovovj besser als P. ,,ultro labores subire". — sk 
xcov Tiovcov xag aQSxccg %xäG%'aL^ ähnlich Hes. rijg ccQexrig 
cÖQCüXa 'd'Bol TtQOTCccQoid'ev S'd'Yjyiav, — ^sxaßcckXeiv 
rö ed'og^ zur Erklärung etwa zu ergänzen xdSv itccxsQOiv 
oder &5 '}]v^'r}6^s. — TtXovxco %al i'^ovöLa^ kann als 
Hendiadjoin gefasst werden, so dass es entspricht dem 
Ausdruck in c. 38, 6 i^ovala nXovxov^ wenigstens ist 
tS^ovoia niclits anderes als l^ovcia 7tXovxov\ — nur ist 
dort i^ovoCa^ entsprechend dem lateinischen licentia, 
tadelnd, was hier nicht der Fall ist. — yMxä itoXXcc 
begründend, wie c. 121, 2; 33, 1, auch hier folgen 
3 Glieder, mit xe — , nai und zuletzt wieder in neuem 
Satze xe (onovöag xs). — xov xe ^sov, vgl. c. 118, 3. 

— %c(l avxov^ das Pronomen ist weniger mit v7to~ 
öxofiivov als mit ^vXXi^'ipscd'ai eng zu verbinden. — 
<p6ßo3^ Schol. i'voc fjLrj öovXayd'rj^ co(p6Xla ist Nutzen in 
weiterem Sinne. — 

2. No^r^oDv TtdQccßsßaa^ai. Dies liegt in den 
AVorten des Gottes, c. 118, 3, noch weniger als eine 
direkte Aufforderung zum Krieg. — rjdiKTjiiEvcccg ßot]- 
'd'TJasxs^ dem Ausdruck liegt eine Art Personifikation 
der 6novdai zu Grunde; besonders in riötmjfASVixig^ da 
ßori^eiv mit einem Dativ der Sache auch sonst, z. B. 
oben § 1; 140, 1; 2, 63, 1 gebraucht wird. 
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C. 124^ 1. '''Sl^te Ttavtaxo^av x. r. k. Der in 

T. E. § 110 a. E. angefahrte Sprachgebrauch entwickelte 
sich bis zu ganz selbständiger Anwendung von Söts. — 
Ttavraxod'ev^ „in jeder Beziehung/' — KaXcog^ v7tdQ%ov^ 
synonym dem %cclmg b%ov^ nur bezeichnet vitaQiei mehr 
das zu Grunde liegende Verhältniss. Der Ausdruck 
entspricht hier etwa unserm „es empfiehlt sich^'. Der 
Casus von v%ciQ%ov nach T. R. § 139. — xotvjj hier 
„im allgemeinen Interesse." — eitceq v.. t. l. Die Be- 
dingung (deren Richtigkeit nicht bezweifelt wird) be- 
zieht sich auf das Folgende; sie lautet in Kürze: 
„wenn anders die Gleichheit der Interessen die grösste 
Sicherheif^bietet", (nämlich durch die einhellige Ver- 
folgung derselben), dann thut, was wir verlangen, denn 
dann ist es euch selbst nützlich. — Der Dativ '^at 
7t6Xs6L %al lÖLcoraig gehört dem Sinne nach ebensowohl 
zu ßsßawvarov^ wie zu tavra ^vficpEQOvra elvccL. — noi- 
uö^ai Ti^aQiav = rc(i,coQeLV. — ov tvqotsqov rjv rovvav- 
ttovj wie ruhmrediger Uebertreibung, als ob ro ^dco- 
Quag vTcb 'Icovcov itoUoQ'HBlo^cci sonst nie vorgekommen 
wäre. — ^szeX^siv^ eig. nach einer Sache gehn, d. h. 
ihr nachgehn, sie zu bewahren oder erlangen suchen. 
— TtEQi^Bvovxag bezieht sich auf das ausgelassene, leicht 
_zu ergänzende Subject der Infinitive dessen Begriff 
sich aus dem theilenden rovg ^iv^ d. h. besonders die 
Korinthier, rovg öi^ d. h. die übrigen Bundesgenossen, 
ergibt, also etwa r}(iag. Uebrigens passt das ovketl 
vor iv6i%sT€a streng genommen bloss zum ersten In- 
finitiv, zum zweiten passt nur ein daraus zu entnehmen- 
des ov. — 

2. Tccös äQL<jra leye^d-ai^ wie c. 42, 1 Ölymicc rccös 
Xiye^d'ccL. — ^rj (paßi^d-ivreg^ warum ist die Negation 
fttj s. T. R. § 164. — CC7C avrov.? Ist gemeint Saivov 
oder TtoXi^ov? — öia TtXslovog^ zeitlich, wie c. 38, 1 
dioc Ttavrog. — dcp ^övxCccg^ von der Ruhe her, d. h. 
von der Gewohnheit der Ruhe a^is, und darum aus 
Liebe (B.) zur Ruhe: also einigermassen entsprechend 
dem Gedanken in c. 120, 3 tc5 ijavxLoy t. slq. 'r]ö. — 
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7toX£(A,ijaaL^ der Aorist ist inchoativ. — ovi bfioicog =^ 
T/rrov, was aber beinahe geradezu auf die Negation 
hinauskommt. — 

3. TyiV %cc^e6rri%VLav TtoXcv xvqccvvov^ vgl. c. 122, 3 
— £711 TtccöL^ die Praeposition ähnlich wie c. 40, 6. 
rbv vo^ov icp v^lv Q-iqCExe und c. 122, 1 S7tcrecxLa(.ibg 
rrj X(^Qa. — öcavoeiad-at^ seil.? Der Gegensatz ist 
V^V ^QXSi'V. — OLKco^sv, Das Verbum bezeichnet oft 
keineswegs das blosse Wohnen, sondern das friedliche 
Leben eines Staatsbürgers in seinem Gemeinwesen, siehe 
zu c. 74, 3 oIkov^evoov. — Welche Wirkung hat übrigens 
das letzte ts — nccC — für das Verhältniss jjieser zwei 
Gedanken zu einander und zu dem Vorhergehenden? 



8) I, 140—144. Rede des Pericles in der 
athenischen Volksversammlung. 

Inhalt : 

c. 140, 1. Einleitung: Der Redner erklärt seine un- 
veränderte UeberzeuguDg von der Nothwendigkeit ener- 
gischen Auftretens gegenüber denLacedaemoniern und fordert 
zu rauthigem und standhaftem Tragen aller Folgen auf. — 

c. 140, 2—143, 5: Drei Haupttheile: 

1. Die lacedaemonischen Forderungen sind unbillig und 
unerträglich und machen einen kräftigen Entschluss nöthig 
(c. 140, 2—141, 1). 

IL Die Aussichten der Laecdaemonier beim Krieg sind 
mit Nichten günstig (c. 141, 2—143, 2), nämlich: 

a) hinderlich ist ihnen ihr Kleben an der Scholle, ihre 
Mittellosigkeit und der Mangel an einheitlichem Willen 
(c. 141, 2—142, 1), 

b) auch sind sie nicht im Stande eine Epiteichisis wirk- 
sam auszuführen noch auch zur See etwas Erhebliches 
zu leisten (c. 142, 2—9). 

c) selbst durch das Benutzen der Tempelßcbätze wer- 
den sie uns keinen wirklichen Vorsprung abgewinnen 
(c. 143, 1—2). 

III. Unsere Aussichten sind dagegen unzweifelhaft besser 
(c. 143, 3—5). 
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c. 144: Schliiss: Mit dem bestiromten Vorsatz im 
Krieg keinem Nebenzweck, wie anderweitigen Eroberungen, 
nachzugehn wollen wir ihnen eine feste und entschiedene 
Antwort geben und den unvermeidlichen Kampf unserer 
Vorfahren würdior ausfechten. 



Erklärung: 

C. 140^ 1. Trjg ^sv yvcoii7]g. Der Gegensatz kommt 
bei OQco öe und beruht auf dem Unterschied zwischen 
der sich stets gleich bleibenden Gesammtanschauung 
von der Sachlage und den je nach Bedürfniss sich mög- 
licherweise ändernden Rathschlägen an Andere. — ^1) 
ELKsiv der Infinitiv der Aufforderung in oratio obliqua 
kommt einem öeiv %. r. X, oft sehr gleich (vgl. T. R. 
§ 129). — ^Qyfl-, s- zu c. 122, 1. evoQyrixoag, — Der 
Gedanke war ähnlich von den Korinthiern ausgesprochen 
in c. 120, 5. — Tag h,v^q)OQdg = xa OviißaCvovra. — 
rag yvco^iag xQSTtoiJiSvovg^ wohl nicht Medium mit Ob- 
ject, sondern Passivum mit Accus, der Beziehung. — 
Tial vvv^ natürlich „wie früher". — b^iola %ai Ttaqa- 
TiXriaia. Die Zusammenstellung dieser Synonyme findet 
sich auch sonst, ohne dass wir dieselben mit Sicher- 
heit unterscheiden könnten (Kr. sagt: „Aehnliches und 
Entsprechendes''). — xolg noLvfj So^aacv könnte auch 
sein = xovxoLg a 'AOLvy i'öo^ev^ ist aber wahrschein- 
licher = xovxoig cc av KOLvrj öo^rj. — rj ^rjöL Die 
Negation gehört nur zu ^exaTtoiEiad'at^ nicht zu %axoQ- 
d'ovvxag. Letzteres Particip ist grammatisch streng 
genommen nur auf xovg avaTCsid'o^ivovg v^mv zu be- 
ziehen, unmerklich aber hat sich dabei der w^eitere 
Begriff v^äg^ also = iJftcöv ycaxoQ^ovvxcoVy an die Stelle 
geschoben; man übersetze: ,,wenn sie mit uns giücklich 
sind" oder kurz ,,bei glücklichen Erfolgen." — xi]g 
^vvicecog^ insofern diese die öo'^avxa hervorruft, ist ^^sie 
auch" Hauptursache des KaxoQd-ovv. — cvfior'ö'cö'^ , in 
ähnlicher Bedeutung^ wie das gleich folgende Tca^a 
Xoyov, — 7} nal vag öiavoiag. Das ^al erwarten wir 
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^lier bei rcv^ ^vixtpoQccgj vgl. c. 83, 3, wo es allerdings 
an beiden Stellen steht. — ooa aV, ohne direkte Ver- 
bindung mit dem Hauptsatze, also = idv xiva. — 

2. Uqotsqov re — %cil vvv ov% 7]%i6xci: ,,wie schon 
früher, so jetzt ganz besonders" (mit iDekannter Litotes). 
— sIq7J(isvov ydq^ s. T. E. § 139; natürlich ist ge- 
meint im Vertrag über den 30jährigen Waffenstill- 
stand. — öUaq öiöovai ,, Vergleich auf Grund schieds- 
richterlichen Urtheils bieten." — ÖLalvecd-ccL^ dyna- 
misches Medium. — iTaxaCGovxeg ^ wie Herren, zu 
■CCiTLCOflSVOl s. c. 69, 6. — 

3. Tb MeyaQEcov il^'}](pia^ta^ wird c. 139, 1 (u. sonst) 
genauer t6 tvsqI Meyccqicov iprfq)La^c( genannt. — vmI 
xovg "EllTjvag^ die Griechen überhaupt, alle, die von 
uns abhängig sind, nicht nur die eben genannten 
Aegineten. — 

4. Ueq! ßQa%EOg^ wie c. 78, 1 tcbqi ß(jcxx6cov^ ähn- 
lich nachher ölcc ^i^nQov. — oiteQ^ Nominativ und Sub- 
ject zu Ka^acQsd-elT] oder Accusativ und Object zu 
7CQOv%ovxcxL^ so dass sich dann auf dem Wege der Pro- 
lepsis dasselbe Verhältniss ergibt. — ^r] av yiyvead'ccL^ 
gewöhnlicher wäre in solchem Falle ov^ nach T. R. 
§ 155; doch hat hier auch der Einfluss von ^"ijdelg 
vo^Cari vielleicht auf die Partikel eingewirkt. — 

5. 'TfAcov^ abhängig von yvcoiij^g^ aber absichtlich 
so früh gestellt, vgl. c. 33, 1; 68, 1. — olg^ streng 
genommen ohne Beziehung auf ein Nomen in den vor- 
hergehenden Worten; jedoch aus dem vorigen § und 
selbst aus dem letzten, sowie aus den dann folgenden 
Worten, z. B. Bmxa%d"i]aeod'e^ liegt der Gedanke an die 
Lacedaemonier nahe genug. — ditcaxvQcadfievoc^ Schol. 
IßyvQd^g ccTtayoQEvGccvxeg (Gl. — ccTtcood^evoL^ noch be- 
zeichnender) — 0aq)lg av 'Kciic«jxri6ccixe^ derselbe Aus- 
•druck c. 32, 2 (auch VH, 44, 4) nur liegt hier noch 
der Begriff der Forderung in demselben. — ^ccllov^ 
entweder seil. 'S] tcqoxsqov oder steht ^allov nur zur 
Verstärkung von dnö xov Laov^ mehr als Gleichberech- 
tigte, sc. denn als Gebieter? — 
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C. 141^ 1. AvTO'&sv^ ein ähnliches Wort wie 
illico (nur mit Bezeichnung des Terminus a quo), hier 
zeitlich. — ötavmjd^riTS ij v7Ccckov£lv — i] — si^ovreg^ 
diJd Verschiedenheit der Construktion ist dadurch er- 
klärt, dass ÖLavoeiod-cct ebenso wohl das Fassen eines 
Vorsatzes (Inf.), als die bestimmte üeberzeugung von 
sicherm Eintreten einer Handlung (Part.) bezeichnet, 
vgl. T. K. § 147. — Ticcl ETtl ^eyccXrj %al im ßQCcyda 
(vgl. 140, 4 ßqci%ioq) 7CQ0(p(x6eL f.irj ei'^ovreg = fi7]ze 
ifcl fisyah] ^i]te iTtl ßqayda 7tQ0(pc(GeL ec^ovreg. — fxi]- 
Sh ^vv (poßü) e'^ovzEg. Der Nach druck liegt natürlich 
auf der Praepositional-Bestimmung. — övvazat. (Stel- 
lung wie c. 33, 1 ; 68, 1) valet (ähnlich wie c. 84, 2), 
hier übers.: „bedeutet''*. — tJ xs ^eylotr} %cu ilaxCati] 6. 
Die Weglassung des Artikels bei iXccxtotT] lässt die 
beiden Arten der Forderung noch mehr als gleich- 
werthig ercheinen, indem sie als eine zusammengefasst 
werden. — rcov b^olcov^ wie c. 42, 4; 136, 4, auf 
die Machtstellung bezüglich. — itQO öUrjg = avzl öimig^ 
insofern als es dann zur öi%r} überhaupt nicht mehr 
kommt, so auch z. B. Plat. Grit. p. 48 D akXo oxiovv 

7td(5%£lV TCQO ZOV aÖlKSLV. 

2. Tcöv vTcaQxovTcov (,,vorhandene Streitkräfte^'), 
der Genetiv, durch xov TtoXe^ov veranlast, Skönnte eben- 
so gut durch den Accusativ ersetzt sein. — Kccd^ s'/m- 
ürov „Punkt für Punkt'"\ trotz der Praeposition Object 
zu ccKOvovreg^ vgl. zu c. 122, 2 zu jcara tvoXlv. — 

3. avxovQyoC xa ymI — , smixa — gibt drei cha- 
rakteristische Eigenschaften' der Peloponnesier an (vgl. 
deren Charakteristik in früheren Eeden, die Thue. hier 
vom Standpunkt des Perikles aus beleuchten will), welche 
sich denselben im bevorstehenden Krieg hinderlich er- 
weisen werden. Zu avxovQyoL bemerkt Schol. di savxojv 
rijv yfjv i^ya^Of^svoi örcccvec öovXcov. Duk: quos hie avxovQ- 
^yovg c. 142, 7 yecoQyovg vocat. — Zu xQi^iiccxcc k, x. X, 
vgl. c. 80, 4. — ßQcc%mg^ kann hier nur bedeuten „auf 
kurze Zeit". — i7Tt.g)iQ6tv^ das Object ist aus dem Vor- 
hergehenden leicht zu ergänzen. — 
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4. nirjQOvvTsg = ag TtXrjQOvaLv^ nachträglicher Zu- 
satz zu vcivg^ welches, ebenso wie GTQaxidg Object zu 
innifiTtscv ist. — a%b xcov Iölcov re — %cil — ■Kai 
TtQogkL entspricht ziemlich den 3 Punkten in § 3. 
Von rwv avrdSv heisst der Kominativ natürlich ra 
avr(ov. Gemeint sind die Kosten der Erhaltung der 
Soldaten, die bei den Athenern der Staat bestritt, bei 
den Spartanern aber jeder Einzelne. — 

5. UsQLovGicci und ei6(poQal^ nämlich XQrjiiarcovj 
ßiaLoi = gewaltsam , d. h. mit Zwang auferlegt. — 
dve%ovOt.^ Schol. ßccora^ovoi^ lat. sustinent, frz. soutien- 
nent, — oco^aoC r£, übers. ,,und dabei". — to fihv — 
rö Se. Mit Abänderung des Numerus entspricht jenes 
dem öco^aöL^ dieses dem %qii^cc(5i] der Construction nach 
hängen diese Accusative als Objecte von e'xovTsg ab, 
sind aber zugleich zu den Infinitiven zu ergänzen, der 
erste als Subject, der zweite als Object. — ^ij ov 
TtQoavGlcoasiv^ s. T. R. § 159. tzqo — , d. h. vor einer 
wirklichen Entscheidung, also = „zu früh''. — 

6. Mrj nqhg o^oiav = Ttqlg ^ri o^Oidv^ wie das 
gemeint ist, sagt das Nächste; fctj, nicht ov, steht, weil 
in dem Ausdruck der Begriff der Hypothesis steckt. 
oxciv , s. c. 142, 1. — {irize^ die Negation bezieht sich 
auf ijtLreXcoöL und auf %Qc6^£voi. — ov% b^ocpvXoi^ in 
wie fern ist das richtig? itdvxeg — "iTiaaiog öTtevSr]^ 
(TJebergang aus dem Plural in den Singular, ähnlich 
wie z. B. c. 42, 1.) — i^ cov, ,, Zustände, Verhältnisse, 
aus welchen u. s. w.** — 

7. Tcc ol%sta (p^eiQaL Schol. in rov noXe^eLV^ vrj 
ciTCovGia. — iv ßQCi%£i (Ji-sv ^OQi(p (wie c. 85, l), tw de 
Ttliovi^ „zum geringen Theil", „grösstentheils" (St.). 
— TtciQa rrjv savrov d(xeXELC(v^ die Bedeutung „in Folge 
von'' entsteht aus „neben — hin", d. h. parallel oder 
entsprechend. — nvi %ccl dXXcp^ d. h. irgend einem oder 
jedem beliebigen Andern, auf welchen sich dann auch 
eciVTOv bezieht. — reo avrcp vno aTtdvTcov löict öot^d- 
<Sf.iarc^ der Ausdruck als ob statt des Substantivs öot^d- 
oaotxi das Verbum passivum öo^cc^e6^ai stände. Den- 
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selben Wahn haben Alle (aTtccvrcov), aber jeder hat 
ihn für sich (i^/«], ohne nach dem Andern zu 
fragen. — 

C. 142^ 1. Meyi0xov öe = otcsq de ^iyiCxov iarc, 
was etwa auf ein iidlLCvcc Ttdvrcov hinausläuft; ^iyiaxov 
so auch c. 35, 5 gebraucht, wo aber der Accusativ 
Object war. — %u}lv<5ovzcti^ natürlich =? — orav^ wie 
€. 141, 6 oxav ^')]xe k. t. k. fast gleich ors (ort), aber 
zurückhaltender und bescheidener, indem die Thatsache 
nicht als feststehend behauptet, sondern als etwa ein- 
tretend, aber zugleich auch als wiederholt eintretend, 
angenommen wird. — ^ieverot\ adject. verb. mit activer 
Bedeutung. — 

2. Kai ^ijv ovö\ wie rMi firiv %(xl in c. 70, 4 und 
sonst, ,, ferner aber auch nicht". — ^i imiuxiGig. Wie 
die ganze Rede allenthalben Beziehungen auf das früher 
Ton den Gegnern Athens Vorgebrachte, und Wider- 
legungen desselben, besonders der Eede c. 120 1, ent- 
hält, so bezieht sich Thucyd. hier speziell auf c. 122, 1. 
Er verfolgt dabei überall seinen in c. 22, 1 ausge- 
sprochnen Grundsatz und lässt die Eedner nicht nur 
das sagen, was sie nachweislich wirklich gesagt haben, 
sondern was sie passender Weise hätten sagen können, 
um dadurch die Anschauungen und Stimmungen beider 
Parteien zu schildern. — 

3. Ttiv ^ev yaQ, Da iTtcielxiöLg nicht die Sache in 
concreto, sondern die Handlung in abstracto bezeichnet, 
so kann rrjv ^ev schwerlich das Object sein, zu dem 
nokcv avxiTtakov Praedicat wäre (Kr.) ; es steht also 
wahrscheinlicher, als eine Art Accus, der Beziehung, 
der das Thema des Satzes gewissermassen angibt, an 
der Spitze (CL), vgl. c. 32, 5 xriv vav^ccilccv^ und das 
Subject ist dann als selbstverständlich gar nicht aus- 
gedrückt. Eine dritte Erklärung ist die von Bö. (&. 2), 
der X7]v fjuev als Subject fasst, und tcoXlv axninccXov 
'jtaQ(x6%£vaaa6d'ca dessen Praedicat sein lässt. — ?) ttov 
6t} y ,,und vollends gar". — avxeTt-LxexecxLO^svcov, Da 
die Athener eine ETCLxeCxKSig in Feindesland nach Art 
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des von den Peloponnesiern befestigten Dfecelea nock 
nicht ausgeführt hatten und ' ein Hinweis auf die Be- 
festigung von Pylos (welcher § 4 folgt), die Auffassung 
von dvr£7ti,reTei%L6(jLivcov als Part, futur. exacti nöthig 
machen würde, kann bei dem Worte nur an Be- 
festigungen anderer, aber ähnlicher Art — in eTtC 
braucht ja nur das Feindliche zu liegen, vgl. c. 44, 6 : 
icp v^iv X. r. A., c. 124, 3 Itu itäGi — zu denken sein, 
besonders in Oenoe ; Festungen im eignen Lande waren 
ja das wirksamste Mittel, um jene Anschläge der 
Peloponnesier zu vereiteln. 

4. Oqovqiov öe Gegensatz zu dem vorigen Ttohi/ 
ccvTLitalov^ eine unbedeutendere Art der iTtczeIxiOcg 
(Decelea selbst übrigens war nicht mehr als cpqovQiovy 
jedenfalls keine jtoXiq ccvxiTtaXog). — avxo^ioXiaig^ natür- 
lich wessen? — 

5. nxiov yccQ rj^etg k, t. A. Die natürlichste Con- 
struction scheint zu sein : TtXiov i^nscQiag rov %ara yi]v 
in rov vavxvaov, Dass ifjLTisLQcag von TtXeov getrennt 
ist, kann bei der Eigen thümlichkeit Thucydideischer 
Wortstellung nicht befremden, die Neutra rov Kara 
yfjv u. rov v^ax tJtcslqov sind dann nach einem ifiTteiQiag 
leichter zu verstehen = rov narcc yrjv TtoXifxov etc., 
und der Ausdruck bei beiden ist der gleiche ^ während 
nach Gl. 's Erklärung (f^ i^rcsLQlag rov vavrinov TtXiov 
s%o^i£v = ,,wir haben VortheiP' etc.) bei iy, rov %ccr 
•yJTtsLQov der Begriff i^TcetQlag vermisst würde. — 

7. 'ElsiQyaaO'i tcco, nondum perfecistis, ad finem 
perduxistis, habt das Zie] noch nicht erreicht. — iaao- 
^levoi^ wie § 1 %ü}Xv6ovrc)ii. — £(pOQ^uet6d'aL^ nach T. R. 
§ 72. — ^ ^ ^ 

8. Trjv afiad-Lav d'QaCvvovrsg^ kräftiger als ^Qa~ 
(Svvovreg avrovg cc^ad^ug övrag^ indem die aiiad-icc ge- 
wissermassen personificirt wird, vgl. c. 38, 5 ßiccCaG^at. 
rrjv rovrcov ^exQLorrjra. — reo ^t] ^eX^rcovrL, Die sub- 
stantivischen Neutra der Partie, wie der Adjectiva, liebt 
Thucyd. in abstractem Sinn fast wie die Infinitive zu 
gebrauchen, z. B. auch c. 36, 1. öeöcog^ d-ci()6ovv (ähn- 
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lieh den englischen Partie, auf — ing). — Hier „das 
Fehlen (^r]) der Uebnng". 

9. '''SlöTceQ Tial aXXo rt^ „ebenso gut wie alles 
Andere", wahrseheinlich aber im Sinne der Litotes 
„noch mehr als u. s. w." — ov'ji svöixeraL iieXsmod-at^ 

— yiyvecd'Cii^ zeugmatiseh, denn zu yCyvsod'ccL passt 
nur der aus ov% ivöly^exai zu entnehmende, verwandte 
Begriff öeL — 

C. 143^ 1. E'i T£ y.al Kcvyjaavregj vgl. e. 121, 3 
und die Bemerkung zu c. 142, 2 rj iitixelxiaig. Das 
T8 leitet nach dem Vorhergehenden zu einem neuen 
Punkt über. — %LVYiCavxeg tcov, partitiver Objeets- 
Genefciv nach T. R. § 25, wde xi^iveiv rt/g xcogag u. dgl. 

— Jekcpoig ohne ev^ wie oft Maqad-dSvL. — Uebrigens 
ist hier nur scheinbar ein hypothetisches Satzgefüge 
mit einem Vordersatz der Möglichkeit (T. E. § 90) 
und Nachsatz der Nichtwirklichkeit (ib. § 91). Streng 
genommen sind es deren zwei, eins der Möglichkeit 
und eins der Nichtwirklichkeit. Zu ersterem fehlt der 
Nachsatz, weil er ganz selbstverständlich zu ergänzen 
ist: „Wenn sie versuchten u. s. w., dann hätten wir 
einen neuen Fall (gegen den wir uns vorsehen müssten)'' 
(Möglichkeit). Statt dessen folgt sogleich der Nachsatz 
des zweiten hypothetischen Satzes (der Nichtwirklich- 
keit) ÖBivhv ccv i^Vy „es wäre schlimm'', dessen Vorder- 
satz in dem absoluten Genetiv enthalten ist „wenn wir 
ihnen dann nicht gewachsen wären' ^ Das Particip 
iaßavzcov ist dabei als Bezeichnung des Mittels dem 
oVtcöv untergeordnet, wie man sofort bei der Auflösung 
erkennt: el ^arj rj^sv dvrlnaXoi iaßavrsg ccvxoC k. r. X. 
Ueber vitolaßelv s. zu c. 121, 3. — xoös mit Be- 
ziehung auf das unmittelbar Vorhergehende als das 
Nächstliegende, vgl. zu c. 38, 1 xoioCös, — TivßsQ- 
vrjxag TtoXixag und vTCYiQsaiav TcXelovg koI a^eivovg^ zwei 
Paare von Objects- und Praedicats-Accusativen, bei dem 
letzteren dem Numerus nach eine construetio naxcc Gvve- 
civ (T. E. § 4). — 
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2. 'Etil tco Y.Lvövv(p^ bei der Aussiclit auf, Angesichts 
der Gefakr. — cpevyeiv. Der Fall ist so gedacht, dass 
die Heimath der Betreffenden im Machtbereich der 
Athener liegt. — oUycov r}(xeQcov €U£K(x %. z. l. Von 
£vEv,cc. hängt ddcTfcog ^leyakov ^LOd^ov^ hiervon wieder 
oXlycov ')]iiBQ(Sv ab. — 

3. Toiavxa %<xl naQccTchjöiaj ähnlich vorher c. 140, 1 
oiiotcc %cci Tta^arckijöLa^ noch entsprechender c. 22^ 4 
Tocovrcov Tidl TtaQaTtXTjölcov. — äkXcc ov% ccno rov i'aov — 
fisyakcc^ der Ausdruck in der Mitte schafft, indem er 
die Gleichheit verneint, den Begriff' ,, Vorzüge, Vor- 
theile'^ — 

4. ^'Hv t' STcl xriv xcoQav^ abermals ein neuer Punkt, 
wie § 1. — ov%ixi in rov Ofto/ov k'drai^ ,,wird nicht 
mehr gleiche Bedeutung haben; dass das Erstere als 
empfindlicher angesehen wird, lehrt der Zusammenhang. 

— nccl >cc^t' tJtcelqov^ was meint Perikles damit? — 

5. Tovrov = rov vfiöLcozccg elvai. — Ein besonderes 
Object zu öiavoYi%'avTag war neben ort eyyvxaxa un- 
nöthig. — olnlag^ welche Art von Häusern bloss ge- 
meint ist, zeigt die folgende Erwähnung von Ttolscog 
bei (pvXanfjv £%scv. — oQycad'ivxag ,,in (oder trotz) der 
Entrüstung darüber^' (fit) gehört nicht hierzu). — Mit 
V7CSQ avxd5v sind die p) %al olnCai gemeint, insofern 
sie vom Feinde übel mitgenommen sein werden. — 
xa, xdSv 'E,v[i(jiccx(0Vj gemeint sind nicht bloss deren Mittel. 

— rj<ivxaöov0i sc. Ol '^vii^cciol^ also == aTtoöxriGovxai. — 
xaÖE (und später xavxa^ avxoc u. s. w.), natürlich yrj 
%cil olmat. — %xdjvx(XL^ zeugmatisch, der Antithese zu 
lieb, denn für den ersten Theil des Satzes würde besser 
passen ein ysvua oder dgl. — avrovg^ hier natürlich 
nicht Pron. der 3. Person. — 

C. 144^ 1. UoXla %al ccllcc e'xco ig ilniöa^ ohne 
dass ein Verbum, wie bItcbIv zu b%(o zu verstehen ist; 
etwa = multa alia habeo, quae mihi veniant in spem 
oder quae pertineant ad spem. (Bei den folgenden 
Worten i]v id'iXijxs %. x, A. dachte Thucydides ohne 
Zweifel an einen bestimmten Abschnitt des Krieges 
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und legt dem Redner die betreffende Warnung also 
prophetisch in den Mund; man achte auch wohl auf 
die Compositionen sitLTiräad'ai^^ avd-aiQetog^ TtQog- 
xi^sod-ccL (vgl. c. 78, 1 Tcqoq^rlod'e). — {naXlov itecpo- 
ßrj^cic tag k, t. ^., ein Gedanke, der ähnlich auch von 
gegnerischer Seite ausgesprochen war, c. 69, 5; Per- 
fect hat Praesens-Bedeutung, eig. ,,bin in Furcht ge- 
rathen'^ 

2. '''Afia rotg eqyoig^ (ähnlicher Ausdruck c. 73^ 2 
ozB eSQco(jiev) d. h. wenn wir im Kriege stehen; Thucyd. 
gibt seinen Lesern hiermit ein Versprechen, das er 
II, 13 erfüllt. — MsyccQeag [isv. Später entspricht 
kein öi^ sondern in ungewöhnlicher — eigentlich anako- 
luthischer — Weise xe hinter der Parenthese. Beachte 
übrigens die regelmässige Yoranstellung des Objectes 
(Anaphora) als des Wortes, welches hier stets das 
Thema bezeichnet: Msya^sccg ^iv — Tc?g te noXecg — 
öluag öi. — ^eviilaöCag^ Vgl. Schömann, Griech. Alterth. 
I, p. 277, Lübker, Real-Lexikon, v. 'E,ivog^ — Tcomoc, 
ist nicht ,, vornehmen", sondern „veranlassen, anordnen'^ 
s. T. R. § 68. — -KGiXvzL^ steht hier wahrscheinlich 
unpersönlich = ,,es hindert, d. h. es ist kein Hinder- 
niss", so dass i'^elvo und toöe Objecte sind, alle anderen 
Erklärungen erscheinen gesucht oder gewaltsam. — 
si Kccl — iansica^sd'a^ das war aber nicht der Fall, 
und orccv %aneTvoc %. r, A., das wird aber sicherlich 
nicht geschehen. — aTtoöcoao^ „gestatten". — 6fpCaiv 
STtCTTjösicog^ vgl. c. 19, 1. — (xvToi^g SKccOtOig^ trotz taCg 
TtoXeaL, auf die Bewohner bezogen. — ccq'^o^sv, aQ^o- 
^evovg öi, s. T. R. § 69. 

3. Jexo)f.is^a^ erg. t6 7toXs^isn> oder rbv tcoXsi-wv, 
Uebrigens ist die Interpunction wohl dahin abzuändern, 
dass von rjv an bis s^ofisv eine Parenthese geht und 
avaynr] TtoXE^ieiv in enge Verbindung tritt mit h rs 
rwv (isylarcov mvövvcov %, r. A., da beides von siölvac 
XQi] abhängt. — TtsQLyfyvovmc, Die Praeposition be- 
zeichnet, wie in neQuamad^ac^ c. 32, 4; 76, 4 — zuerst 
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das Uebrigbleiben, dann, wie hier (besonders v. Ver- 
th eilen) das Eesultiren. 

4. To6d5v6e (nachher raöe und am Ende avza) um- 
fasst alle Dinge, welche den Athenern geistig oder 
körperlich vor Augen stehen und in ihrer Gesammt- 
heit die jetzige Blüthe des Staates ausmachen, ähnlich 
haec in Cicero's Reden. — TtQorj'yciyov^ derselbe Aus- 
druck c. 75, 3. 



2. Buch. 



9) II, 11: Anrede des Archidamus an die 
Anführer der peloponnesischen Truppen. 

Inhalt : 

Angesichts der Grösse und Bedeutung des bevorstehen- 
den Krieges (§ 1—2) müssen wir im Feld vorsichtig und 
besonnen zu Werke gehen und durch das Bewuestsein vor- 
sichtigen Auftretens unsern Muth stählen (§ 3 — 6). Der 
Feind ist gut gerüstet und wird uns bald und mit Eifer 
auf offenem Schlachtfelde entgegentreten (§ 6—8). Darum 
gilt es strenge Mannszucht halten und pünktlich alle Ob- 
liegenheiten erfüllen (§ 9). 

Erklärung: 

C. 11^ 1. Ot ^v[jiiici%ot. Den Nominativus mit 
dem Artikel statt eines zweiten Vocativs erklärt. Kr. 
Gr. Gr. § 45, 2, 8 als Apposition zu einem gedachten 
v^elg, Dass der Grieche sich bei dem Ausdruck in 
Gedanken etwas ergänzte, ist aber schwerlich anzu- 
nehmen ; der Sprachgebrauch kommt bei Dichtern häufiger 
vor und gibt dem Hinweis auf die Angeredeten grösseren 
Nachdruck. — %ccl ot TtaxBQag ^cil avrcov rj^c5v ot TtQsa- 
ßvrsQOc korrespondiren und dazwischen wieder ymI h 
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avTfj n, %al l'^G). Dieselbe Verbindung kehrt sogleich 
wieder in %ai inl n, ö. v. %ai aizoi — örQctnvovxsg 
(so zu erklären nöthigt der Sinn trotz der Ungleichheit 
der Formen iQ%6^e^a und öxQaxBvovreg sc. eqio^e&cc, 
Uebrigens siehe unten). — ov% ccTteiQOi itoXe^iov ist hier 
mehr experti bella, als periti bellorum; vgl, desselben- 
Eedners Aeusserung in c. 80, 1. — zflg de ovitco fiel^oi'a 
naqaQ'nevriv^ die damalige peloponnesische Heeresmacht 
betreffend wird an einer Stelle die Hoplitenzahl auf 
60000 angegeben, an einer anderen die Gesammtzahl 
auf 100000, (P.). — ilril^oyLEv, Die 1. Person um- 
fasst hier nicht allein die damals Lebenden, sondern 
ist nach dem Vorhergehenden in weiterem Sinne zu 
fassen. — Bei der oben angegebenen Auffassung des 
xofl Inl %, T. A. %a\ avxol k. t. A. führt der Satz von 
aXXa an affirmativ und erweiternd den Gedanken aus, 
d^ in dficog de %. x. A. negativ ausgedrückt war. „Wir 
sind nie mit grösserer Heeresmacht ausgezogen, sondern 
ziehen heute gegen die mächtigste Stadt (dies die Er- 
weiterung des Gedankens) und mit der bedeutendsten 
Streitmacht aus.'^ Anders Kr., der bei e^riX^o^iev ein 
Kolon setzt, erklärt „doch dessen bedarf es auch, da 
auch die Stadt, gegen die wir u. s. w.", und dann 
%at avxol (ohne Responsion gegenüber dem ersten xa/) 
fasst = ,,auch unsererseits^'; ebenso CL, der aber die 
Interpunction nicht ändert. 

2. Tcov TtaxeQcov %eLQOvg (paiveG^ai^ ein (seit Homer) 
in den griechischen Reden, gerade auch des Thucydi- 
des, vielfach wiederkehrender Gedanke. — t^fieav ctvxtSv 
xfjg äo^Tjg^ das Pronomen des Nachdrucks halber vor- 
angestellt statt der gewöhnlichen atti'ibutiven Stellung, 
s. T. R. § 57. — xrjSe xf] oQfifj ist zu iTVfjQxat als 
Dat. instrum., zu 7tQogi%eL nach T. R. § 37, A. 3 zu 
verstehen. — bvvolciv e%ov6ci = öi^ evvoiav iizid-v^ov^a 
xe Kai ilTtl^ovaa» 

3. ilAif'O'ei, wie oft prägnant, entsprechend dem 
lat. multitudo, vis u. dgl., = (xeC^ovL Ttkrid^ei (Gegen- 
satz x6 eXaoaov nkrj^og in § 4) — äv iXd'eLV == ort 
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ovoc Sv — ? — üeber öloc ^ccyrig s. zu I, 40, 4, vgl. 
aucli unten § 6. — akXa %ccL Hier korrespondirt das 
%(XL wohl nicht dem folgenden %cic vor ötQccxLcotTjv^ 
sondern ist = „sogar''. — ro %ad'' avrov. Diesen 
Accus, als Subject von tJ^scv zu fassen empfiehlt sich 
•nicht im Hinblick auf ähnliche Stellen, wo ro %(xd'' avrov 
adverbial = ,, seinerseits" steht (s. c. 60, 3,- 87, 8). 
Das Subject zu {j'^ecv ist dasselbe; wie zu jtQogöixead'ccL 
(Cl. nimmt viva als Subject, doch scheint dessen Los- 
trennung von dem Wort kIvSwov^ auf das es sogar 
seinen Accent geworfen hat, zu gewaltsam). 

4. '£^ oXlyov^ zeitlich = ,, plötzlich". — xa Ttolka^ 
adverbial. Subject ist auch hier ac iitLiecQriaeLg, — öc 
OQyrjg^ cum impetu quodam animorum, s. zu c. 122, 1 
evOQyrircog. — SsÖLOg,^ vgl. zu I, 120, 5 über öiog und 
zu I, 36, 1 ösStog. — ä^euvov^ besser nämlich, als es 
ohne die beiderseits gegebenen Bedingungen möglich 
gewesen wäre. — öia zb yeviaO'ai. Wer ist natürlich 
Subject? 

5. ZxqaxevEiv und naQaö'nevccisG^ai (,, seine Vor- 
kehrungen treffen") sind streng genommen keine Gegen- 
sätze, (denn auch das 7tccqci6%. fällt in das OxQCixevEiv), 
Man denke sich : %Qri öl — Cxqaxevovxag xrj fxiv yvcü^ii] 
(animis) ^aQOaXiovg alvai^ xa öh efjycp %. x. X. — ehv^ 
das Subject ist, wie vorher, allgemein = ,,die Menschen, 
man." — eTCL^sLqslö^ai^ so gut wie das Passivum zu 
dem gegenüberstehenden BTcdvai. 

6. Ovxo) dem aövvccxov cc^vvsöd'ccf.^ wozu es gehört, 
nachgesetzt, ist bestimmt durch die Gedanken in § 3 
u. 4 (aacpaXBLcc jtoXXrj %, x. X, und x6 sXaOöov TtX'fj'd'og) . 
— iXitl^cLv, bekanntlich eine vox media, vgl. I, 1, 1. 
iXjclaag ^iyav eaeö'd'cii,. Ucbrigens wollte Perikles das 
gerade nicht, vgl. I, 143; Ö. — Tial vvv = „schon 
jetzt'' (in dem Sinne ,,wenn nicht schon jetzt u. s. w., 
so doch wenn" (aA^' oxav) oder ei firj %ccl ist con~ 
cessiv zu fassen = et %c(l ^rj ^ wie VI, 60, 2 el (itj 
HCil öeöqaTtev = el %ccl ^itj öiÖQamv^ und der Gedanke 
sagt dann bestimmter aus, dass die Athener wirklich 



dby Google 



II, 11, 6-9. 69 

noch nicht aufgebrochen seien (was bei der ersten Er- 
klärung ungewiss gelassen wird). ^ 
7. IJäOL yccQ iv r&ig o^^aCL %. r. X. Yon den vor- 
liegenden Erklärungen, die sich auf verschiedene Con- 
struktion der Worte stützen, scheint die Cl.'s die an- 
nehmbarste. Böhme: „Alle befällt Zorn vor ihren Augen 
und auf frischer That zu sehen, wie sie u. s. w/', wo- 
bei bqav nicht mit iv tco TtaQCiVTUct verbunden ist und 
der Infinitiv von dem Ausdruck oQyrj itQogTtiittei ab- 
hängt. Dass dieser Infinitiv aber sehr ungewöhnlich 
(statt eines Particips oder on, allenfalls ei) steht, ge- 
steht auch P. zu, der dieselbe Erklärung annimmt. 
Krüger übersetzt: „Beim Anblick und wenn sie (irgend 
welche der Ihrigen) so eben Ungewohntes erdulden 
sehen*', wobei aber iv xoig c^ifiaöc gänzlich überflüssig 
und die bei naöxovxag gemeinte Person allzu unbe- 
stimmt wäre. Cl. übersetzt: „Alle befällt Zorn'', wenn 
sie vor den Augen und im unmittelbaren Anschauen 
etwas Ungewohntes erdulden". Dass bei dieser Auf- 
fassung bei Ttccö^ovrag statt des Accusativs der Dativ 
7tci(5%ov<ji, konstruirt zu TtäGu^ gewöhnlicher und natür- 
licher wäre (Bö.), ist allerdings wahr; doch scheint er 
nicht unbedingt nöthig, wenn auch, eine Art von Ano- 
koluthie freilich in dem Wechsel des Casus hervortritt. 
Wem diese zu hart ist, der lehne sich an Kr. an, 
ohne aber bei 7ta6iovxag eine fernere Person in den 
Gedanken zu bringen, und übersetze: ,,wenn sie un- 
mittelbar sehen, wie sie (selbst) Ungewohntes erdulden" 
(hq(a Ott Ttaa'/^G) == oQcd 7tcc(5%o)v und im Accus, cum 
Infin. oQccv 7td6%ovTcc). — ^v^cp , etwa OQyi] in § 4 
und soeben, demgemäss ist das Wort nicht zu stark 
zu übersetzen. — nXeltSta, adverbial, wie § 4 tgt tzoIIk. 
Das Verbum ist ein reflexives Medium. 

8. 'ÖQciVj mit leichter Ergänzung, wie z. B, I, 80, 1. 

9. 'Slg^ ,,in der Ueberzeugung, dass'' nach T. R. 
§ 136. — So^av. Schol. öo^cc m cc^cpoTeQcc aal svKXslag 
oial övOnXsLag, — in' d^cpotsga^ vgL I, 83, 3. — 
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Koofiov^ bei den Lacedaemoniern auch sonst gerühmt 
als Eigenthümlichkeit ihres Kriegswesens. — ta nccqay- 
yello^eva^ ebenso gemeint 1,^121, 2; di%B6%'oa ist 
dabei natürlich mehr als das blosse „Sich — geben 
lassen". — 



10) II, 35 — 46. Pestrede des Perikles bei 

der feierlichen Bestattung der in dem 

vergangenen Kriegsjahr Gefallenen 

(Aoyog ETCirdcptog). 

Inhalt : 

Einleitung (c. 35): Der Brauch der Leichenreden ist 
im Hinblick auf unsere mancherlei menschlichen Schwächen 
meiner Meinung nach zwar in mancher Hinsicht bedenklich, 
doch ich will versuchen ihm ebenfalls in möglichst passen- 
der Weise nachzukommen. 

Erster Haupttheil: Ueberdas athenische Staats- 
leben (c. 36-41): 

Wir erinnern uns zuerst dankbar der Verdienste unserer 
Vorfahren und Väter um die Entwickelung unseres Staates, 
in deren Fasstapfen wir zu treten strebten, im Krieg und 
im Frieden. Die Kriegsthaten als bekannt übergehend will 
ich beim heutigen Anlass von dem Charakter unseres Staata- 
lebens sprechen, durch welchen jene eben möglich gewesen 
sind (c. 36). 

Unser Musterstaat zeichnet sich durch die dem demo- 
kratischen Prinzip entsprechende volle Gleichheit der Bürger 
und die damit zusammenhängende Würdigung jeder Tüch- 
tigkeit aus, sowie durch liberales und neidloses Gewähren- 
lassen jeder Eigenartigkeit einerseits und strenge Achtung 
vor den Gesetzen andererseits (c. 37). 

Die Mühseligkeiten des Lebens suchen wir durch edle 
Erholungen und Genüsse zu lindern, wozu uns auch unser 
Handel reiche Mittel bietet (c. 38). 

In unsern politischen Beziehungen sind wir nicht ängst- 
lich und verlassen uns weniger auf äussere Mittel, als auf 
unsere muthige Gesinnung, indem wir schon bei der Jugend 
durch freie Entwickelung auf eine solche hinzuwirken sucnen. 
In Folge davon greifen uns unsere Feinde nur in ihrer 



dby Google 



II, 35, 1. 71 

Gesammtheit an, und ihre Siege sind höchstens über kleine 
Abtheilungen von uns errungen. Wir haben von diesen 
Eigenschaften, bei gleicher Kühnheit, den Vortheil geringerer 
Anstrengung (c. 39). 

ünsern Reichthuni benutzen wir zur Pflege des Schönen 
und geistig Edlen. — Jeder betheiligt sich auch an öffent- 
lichen Angelegenheiten, durch Theilnahme an Besprechung 
und Berathung. Diese letztere fehlt bei uns der That nie, 
auf welchen Unterschied Anderen gegenüber wir besondem 
Werth legen. In unserm Auftreten gegen Freunde sind 
wir hochherzig und liberal (c. 40). 

Dass Athen in dieser Weise ein Vorbild für Griechen- 
land sein kann, beweist die gewachsene Macht des Staates, 
welche keines Lobredners oder Dichters bedarf, sich viel- 
mehr selbst ihre Denksteine gesetzt hat. Für sie sind auch 
diese Männer gefallen (c. 41). 

Zweiter Haupttheil: Lob der Gefallenen (c. 42): 

Durch ihren Tod ist die Wahrheit meiner Worte be- 
siegelt. Alle ohne Ausnahme haben sie sich durch selbst- 
lose Pflichterfüllung, ideale Aufopferung, edlen Muth schönen 
Nachruhm gesichert. 

Dritter Haupttheil: Ermahnung der Ueber- 
leb enden (c. 43—45): 

Ihr Beispiel muss euch in Vaterlandsliebe zur Nach- 
folge anfeuern. Ewiger, allerwärts verbreiteter Ruhm im 
Gedächtniss der Nachwelt ist solchem Tode vorbehalten. 
Benehmt also auch ihr euch muthig im Krieg, denn das 
allein führt zu ehrenvollem Ziel (c. 43). 

Ihre Eltern mögen sich trösten im Hinblick auf ihren 
ruhmvollen Tod und etwaige erfreuliche Lebensaussichten 
der Zukunft oder — wo diese fehlen — auf ihr bisheriges 
glückliches Leben (c. 44). 

Söhne und Brüder mögen ihnen nacheifern, die Wittwen 
in ihrem Wirkungskreis ihre Pflicht thun (c. 45). 

Schluss (c. 46): Ausser der Festrede und den andern 
Ehrenbezeugungen für die Todten wartet ihrer noch die in 
der Fürsorge für die Hinterbliebenen bestehende Belohnung, 
eine weise Einrichtung, in welcher die Bürger eine An- 
feuerung zur Tüchtigkeit finden müssen. 

Erklärung: 

C. 36, 1. "Hörj gehört zu slQijTiotcov und iitai- 
vov6i ist ,, pflegen zu loben**. — thv itQogd'ivvcc tw 
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rofico Tov loyov tovde. Wer bei dem „Bi'auch" der feier- 
lichen Bestattung (vgl. c. 34, 1 u. 7) die Sitte der 
Leichenrede nachträglich eingeführt hat; steht nicht 
fest. Dion. Hai. sagt o'ipe noxEy Diod. XI, 33; sie sei 
zuerst nach der Schlacht bei Plataeae in Aufnahme 
gekommen. — %al6v^ sc. entweder ecxtv oder 6v (als. 
Accus, absol. nach T. R. § 139), wozu der Accus, c. 
infin. xhv Xoyov ayoQSveö'd'Cic im Verhältniss des Sub- 
jectes steht. — aQKO'üv Sv söoksl slvcn, Dass des «V 
zu iöo^ei im Sinne der Hypothesis der Nichtwirküch- 
keit, gehört, nicht zu dvat^ beweist ausser seiner 
Stellung das Imperf., welches sonst keinen Sinn hätte. 
Der hypothetische Vordersatz fehlt, weil er selbstver- 
ständlich zu ergänzen ist, vgl. § 3 iTCscdtj öh tolg nalai 
%, T. l. ■ — ^QyG) ^c(l örjXovöd'aL rccg tLfiag, Worin das 
EQyov bestand, gibt das vorige Capitel zur Genüge an. 
Die Aenderung des Genus rag ri^ag ola trägt zm* 
Erweiterung des Substantiv-Begriffes bei, es sind alle 
ehrenden Beweise der Trauer und des Schmerzes für 
Ohr und Auge. — örjfxoöla TtcxQaöKsvccod'evra ist nicht 
zu xdcpov zu ziehen, sondern zu ola, — nal ^i] iv svl 
avSQc X. r. A. Passt zu diesem Gedanken noch genau 
der Begriff ccqkovv elvcci oder welcher ähnliche ist aus 
demselben zu entnehmen? — tcoIXcov agsrag mvövvsv- 
söd'aL — TtLörevd'fjvcci,. Das Passivum %Lvövveve6^aL be- 
sagt weit mehr als es der activische Ausdruck niv- 
övvsvovöiv aQEtal 7tc<Srsvd'rj%(xL thäte (der Form nach 
erinnert er an res coepta est agi u. dgl.) : Die Ver- 
dienste werden aufs Spiel gesetzt und zwar insofern, 
als man in Bezug auf sie einer passenden (ftJ) oder 
weniger guten (jscqov) Darlegung vertrauen muss. Die 
Praeposition iv steht bei mvövvsveO'd'ai, mehrfach so, 
auch ähnlich bei elvac^ z. B. Plat. Protag. p. 313 A: 
iv €0 Tcavt iövl ra Ca. rj sv t/ yiaxcSg Tcgazzecv^ Tteql 
xovxov iTtenoivcoöco rj^cov xcov exalQcov ovösvl. 

2. MexQtcog kann hier nur das richtige, nicht, 
wie häufig, ein geringes Maass bezeichnen. — iv (p^ 
,,bei einer Sache, bei welcher". — SÖTifjacg^ ,, Vorstellung 
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von". . . , ßsßaLOvrai^ ,, befestigt", d. h. zur bestimmten 
Ueberzeugung gekräftigt wird." — i^vvsiScog nal evvovg.. 
Aus dem Ersteren entspringt in solchen Verhältnissen 
gewöhnlich das Zweite und ist eng damit verbunden, 
wie auch nachher wieder, in chiastischer Reihenfolge, 
ßavXeral rs y.cn imaratai (und § 3 ßovXrjaecog xe oicd 
dogjyg) kommt. — ivöeEOteQcog TtQog a statt ivö. oSv, 
unser ,,im Vergleich zu". — TtXeova^eO'd'aL (hier = 
,, übertrieben werden"), öcd (pd-ovov. Das Komma steht 
nur, um eine Verbindung der beiden Begriffe zu ver- 
meiden; ÖLa g)d-6vov gehört zu dem Begriff vo^iGeiev 
äv^ welcher zu 6 ämiQog zu ergänzen ist. — ei xt 
anovoc^ in demselben Sinne wie iav xl a%ovri in Folge 
des Optativs vo^iaeu^ vgl. T, E. § 74 Anm. Zum 
ganzen Gedanken vergleichen die Herausgeber mit 
Recht Sali. Catil. 3, 2, wahrscheinlich eine nachge- 
ahmte Stelle. — cöv ri%ov(SB statt des erwarteten (6v 
civ ci'ÄOvGrij um einen einzelnen Fall mit grösserer Be- 
stimmtheit zu fixiren. — reo 6^ vTteqßaXXovxi avx(av. 
Der Genetiv ist am besten partitiv zu fassen und das 
Object zu vTteqßcclXov xl aus dem vorhergehenden Satz 
zu ergänzen. — xat, übers, „geradezu". 

3. ^Kituöi] öij greift zurück auf § 1 liiol (5' aQ%ovv 
%. X. X. s. das. — ■ v^öjv xrjg x. x. X. hängt zwar von 
ßovX7]6£cog %al öo^rjg (oder von iTiccOxov) ab, aber 
durch die Voranstellung kommt es fast auf ein unab- 
hängiges „bei euch" hinaus. — cog ircl TtXetoxov = cog 
(.laXioxa^ eigentlich local und darum bezeichnender. 

C. 36, 1. Avxoig zwar eigentlich zu öeöoöd'aL zu 
construiren, aber durch seine Stellung neben öUcclov 
mit diesem fast zu dem Begriffe ,, ihnen gebührt es" 
verwachsend. — %al itqinov öi „und auch". . ., wobei 
das ÖS unserm ,,und" entspricht. — iv xw xoKpös, 
,,bei einer solchen Gelegenheit". — o[ avxolj nicht 
selbst Subject, sondern mit olnovvxEg zusammen prae- 
dicativ zu dem aus dem vorigen Satz zu entnehmenden 
OL itqoyovoi, — öici8o%fi xcov l%iyiyvo\iivGiv ^ ,,in un- 
unterbrochener Reihenfolge der Generationen", hierdurch 
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wird auch der Begriff von o[ ccvtoc modiJäcirt. — öc^ 
ciQstriv, durch seine späte" Stellung, ähnlich wie c. 35, 2 
ÖI.CC (pd'ovov^ um so significanter (vgl. Zumpt, L. Gr. 
§ 789). 

2. i%£Lvol TS — %ccl ot TtarsQeg rjfjicov %. r.X, Diese 
Gegenüberstellung und die vorhergehenden und folgen- 
den Worte weisen darauf hin, dass wir bei dem ersten 
Ausdruck an die Zeit bis zu den Perserkriegen ein- 
schliesslich^ bis zur Erlangung der griechischen Hege- 
monie, zu denken haben {rriv %(6qccv iXev^eQccv itccqföo- 
6a v), Ol TtarsQeg lebten von da bis zur Periode des 
Perikles; sie erwarben TtQog olg (d. h. n^og rovrocg a) 
iöe^ccvro^ d. h. zu Attika, hinzu rrjv ccQ'irjv odriv ey^oiisv^ 
d. h. das Gebiet ihres Bundes, und hinterliessen diese 
ocq%ri {TtQognareXLTCovj d. h. TtQog rfj 'AzvLKrf) den Zeit- 
genossen des Perikles. 

3. Tcc Ttkelco avrrjg (genet. partit.) iiirjv^riöaiiBv 
muss sich nach der geschichtlichen Sachlage weniger 
auf äussere Eroberungen beziehen, als auf die innere 
Kräftigung und starke Zusammenfassung des attischen 
Staatenbundes. — övreg {iccXiGra iv rrj nad'eazrjKVia 
rjXLKLa^ Leute, die wie Pericles (geb. etwa 490) im 
reifen Mannesalter (firmata, constans aetas) stehen. — 
rrjv tcoXlv^ muss im Hinblick auf ig noXe^iov und auf 
den ganzen Zusammenhang nicht lokal (,, Stadt"), son- 
dern politisch (,, Staat") gefasst werden; demgemäss 
ist TOig TtccöL zu erklären. 

4. 'Slv iycoy der Genetiv hängt partitiv von ta Kccrcc 
TtoXifiovg k'Qycc ab und ist Neutrum („hiervon"). Andere 
beziehen ihn, als Mascul. auf oi TCcctEQeg Ticcl i^^stg. — 
OLg 6%cc6rcc inxrjO'Tj fj el ri — ri^vva^B^'cc. Bei dem ersten 
Ausdruck brauchen nicht gerade Eroberungskriege ge- 
meint zu sein, aber doch solche, die eine Erwerbung 
zur Folge hatten, von -ij si xi an aber ist bloss an 
Thaten der Abwehr zu denken, also recht eigentlich 
an Defensiv-Kriege. — avxoi^ natürlich = 7](ji6Lg avxoi^ 
darum nachher vi^vvcciiBQ'Ci. — %oXi^iov. Zu dem 
handschriftlichen tcoXb^ov passt weder '"'EAAiyi/ct noch das 
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Verbum emovza. — STfLrrjöevaig, „Geistesrichtung, Be- 
strebungen*'. — ÖTjXcoaag TtQojtov muss im Deutschen 
Hauptverbum werden. — iTtl r(3 tcccqovcv^ ähnliche 
Bedeutung wie § 1 iv r(p roi^ös. — ov^ äv ccTtQeTtrj 
Xeyß'YivciL civrcc = oti ov% ccv aTC^STcrj Xsyß'elii] ccvta. 
Der Praedicats-Accusativ aTtQeitij ganz wie I, 36, 1^ 
^vfiq)SQovra liysöd'ai^ und sonst (die Erklärung des 
Infinit. lsxd"rjv(XL als abhängig von aTtQSTCfj^ wie mcI- 
ktOTog bcp^ilvcci u. dgl., mit Ergänzung von bIvcci scheint 
unnöthig). — Iv^cpoQov elvcct. Am einfachsten als Neu- 
trum zu fassen mit abhängigem Accus, c. infin., übrigens 
wäre es auch möglich , dass nach Art von ör/Mcogj 
(pavBQog u. dgl., auch '%v{iicpoQOv persönlich zu o^i- 
Xov konstruirt wäre mit nachträglich bestimmendem 
(T. E, § 122) Infinitiv inccnovöoci. (hpo^cpOQog elfii STta- 
%ov6ccc). 

C, 37^ 1. ÄQcofiB'd'a yccQ TtoXcretcc ov ^7]lov()'t] z. t. L 
Der Gegensatz folgt nicht in Form eines zu TtoXixela 
konstruirten Particips, wie man bei der Stellung des 
ov erwartet hätte, sondern in einem zum Subject kon- 
struirten Particip. In der Uebersetzung entweder: 
,, sondern eine solche, bei der wir u. s. w.'* oder gerade- 
zu: „Wir haben nicht , sondern dienen viel- 
mehr selbst*'. Solche kleine Unebenheiten des Aus- 
drucks bei Antithesen hat Thucyd. .oft, vgl. nachher 
(lersGri ös %axa fisv rovg vo^ovg %, t. A., wo man bloss 
einen Gegensatz zur Praepositionalbestimmung yicctcc 
rovg vc(A,ovg erwartet, während mit oiccrcc 6h zrjv a^tro- 
6CV TtQOzt^ccxccL clu solchcr zum Hauptverbum fiizEGti 
folgtj und später kccxcc itsviav^ ^'%g)v öi xi^ wo wenigstens 
die Form ganz ungleichartig ist statt nivyig fisv coV, 
k'xcov di XL, — ovoiicc örj^OKQaxta Kiy.h]xac^ s. zu I, 
122, 4 xb ivavxtov ovo^a. — oi%biv im Sinne „als 
Bürger in einer gewissen Staatsverfassung leben" häufiger 
(vgl. I, 124, 3), sogar so dass %6lig selbst Subject 
ist, z. B. Xen. Comm. I, 26, 4 TCoXug ev oiKovacv, 
Befremdlich und ohne Beispiel ist dabei aber die Pme- ' 
Position ig ^ und dieselbe lässt eine Verderbniss ver- 
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muthen aus einem Yerbum mit dem Begriff einer 
gewissen Bewegung, denn der Sinn ist ,,die Verwaltung 
wird übertragen'* (P. quod non ad paucos, sed ad 
plures red acta administratur) ; Kr: ,,an Wenige 
u. s. w. gelangen staatsbürgerliche Eechte*') — diacpOQa^ 
,, Interessen". — xo i'oov^ Nominativ bei ^irearij mit 
welchem Unterschied der Anschauung gegenüber dem 
gewöhnlicheren Genetiv? — a^ttöCT^r, eig. Würdigung, 
d. h. guter Euf, Achtung (vgl. existimatio). — IV reo, 
das Neutrum bezeichnet eine Eigenschaft oder ein Ge- 
biet. — ccTto ^EQOvg ro nleiov 7J %. x. X. Das Wort 
{niqoq bezeichnet hier eine bevorzugte Klasse oder Partei, 
wie sie sich in Oligarchien, im Gegensatz zur Demo- 
kratie, findet ; xo itleiov 4] ist mit bekannter Litotes = 
^(saov ?/, und dies kommt beinahe auf eine völlige 
Negation des ersten Gliedes hinaus. — cc'^coifiaxog 
acpaveta. Der Tropus der Dunkelheit bei Angabe der 
Geburt und Lebensstellung ist im Griech. und Lat. 
gewöhnlich, vgl. z. B. obscuro loco natus u. s. w. 
Uebrigens steht %E%GilvxccL ohne Casus; der zu er- 
gänzende Genetiv wäre etwa xrig itoXLXEiccg ^ xcov 

XOLVCOV, 

2, 'EXsvd-SQoyg^ ,, freisinnig (liberal)"; übrigens ist 
der Ausdruck in Rücksicht auf die zweite Bestimmung 
ig xr\v — vTtoipLav zeugmatisch, denn iXavd'eQcog noXi- 
xevsLv ig xrjv — v7tO'\\)LCiv ist nichts anders, als öi 
iXev^SQlav noXixBveiv (diaixcic^'ai^ Arn.) avsv xijg 
vTtoifjLag. Der letztere Ausdruck bezeichnet die klein- 
liche Verdächtigung der Handlungsweise (i7ax7]öev^a- 
xcov^ vgl. 1, 32, 3) des Nächsten im Privatleben. — 
Öl' OQyrjg exovxsg^ siehe zu I, 39, 4 öl' dvcxKcoxrjg 
iyiveod'E. — y-ad-' 'r]öovYiv xi ÖQa^ = genio indulget 
("Kr. führt als Beispiel den jungen Alcibiades an). — 
a^rj^LOvg pV, XvTtrjQccg öe — dxd'rjöovag TCgogxL&i- 
^levoL, Die wahrscheinlichste Erklärung gibt Classen 
unter Berufung auf die Stelle Herod. 6, 21 Tcivd-og 
lieya 7tQog8d"ri%avxo : nämlich „sich Verdruss beilegen, 
d. h. ihn in seiner ganzen Haltung zu erkennen geben". 
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Nur fasse ich ttJ ot(;f6 nicht als Dativ, instrum. „durch 
den Anblick*^ sondern als Dativ, commodi, „für 
den Anblick". — nQogoiJiLkovvTcg^ ,, während wir". — 
öiog^ nicht Furcht, sondern Scheu; wovor? — 
ai;Tcav = Tovrcov (abh. von a%Q0(x6ec). avxfZv (Genet. 
partit.). üebrigens ist ccKQoaoet. zu dem Begriff vo^cov 
zeugmatisch statt (pvXci%r^. — ccl(5yyin]v 0{JLoloyov^BV7]v 
(peQOvöL^ nämlich in so fern sie übertreten werden; 
oi,ioloyov(jiev7]v, seil, vnb Ttccvrcov, 

C. 38, 1. Kai (irjv %cil^ siehe zu 1, 142, 2 'aol 
^rjv ov. — yvo}(irj kommt hier offenbar auf den Be- 
griff ,, Geist** hinaus (Schol. erklärt rfj 'ipvxfj)y eigentlich 
wohl Erkenn tniss und dann Erkenntnissvermögen. — 
6Lsv}]Ccocg erklärt Schol. öc^ oXov xov k'rovg^ natürlich 
nicht in dem Sinne, als ob keine Pausen dabei vor- 
kommen. — vo(iL^ovreg. Das Verb um konstruirt mit 
dem Dativ, vgl. auch I, 77, 6 ist, soviel als xQtjad'ciL 
TL VC cog vofjitp (vo^i^cp) = cov rj rigipcg (mit nach- 
drücklich zwischengeschobener Zeitbestimmung) z6 IvTti]- 
qov y.. X. X, Tb Xv%i]q6v bezeichnet den von Natur im 
reifen Menschen bald mehr, bald weniger vorhandenen 
Hang zu trüber und wohl auch finsterer Auffassung 
der Lebensverhältnisse, welchen die Athener übrigens 
in geringerem Grade hatten, als andere griechische 
Stämme, z. B. die Dorier. — i%7tXriC(5Ei ist ein starkes 
i%ßdXXeL (P. übersetzt excutit). 

2. Oheioxiqa xfj ditoXavasc %. x. X. Der Artikel 
ist gesetzt nach T. E. § 8 Anm. üebersetze: ,,dass 

uns der Genuss, den wir an haben, um nichts 

mehr unser Eigenthum zu sein scheint, als der, wel- 
cher u. s. w. Zu diesem praedicativen oinecoxsQtx vgl. 
I, 70, 6. — a-uTOi;, natürlich in Attika, Wortstellung 
wie oben bei nad'^ {ji^igccv. üebrigens sind xa ayad-d 
ganz allgemein alle Produkte des Landbaus, Gewerb- 
Üeisses, Handels^ der Künste und Wissenschaften. 

C. 39, 1. T^jv xs yccQ TCoXcv, Cl. lässt dem vs 
nicht das nächstfolgende xat entsprechen, welches nur 
eine weitere Ausführung desselben Gedankens bringt, 
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sondern das iiccC vor iv ratg TtcciSelaLg. Die Erklärung 
empfiehlt sich, weil dann „der Sitte des Staates die 
häusliche Erziehung gegenübersteht". — Dass bei Be- 
sprechung der iieXircct, rcov Tioks^iiidSv die Rede sofort 
auf die Fremden kommt, fällt bei der betreffenden An- 
schauung der Athener und der Alten überhaupt nicht 
auf (Man denke an die Amtsthätigkeit des aQ%cov noXi- 
^aQ%og^ an den Zusammenhang der Wörter hospes 
und hostis im Lateinischen u. s. w.). — '^avYilaalcag. 
Wie vielfach in dieser Rede, so ist bei der Charakteristik 
der Athener hier ein missbilligender, vergleichender 
Seitenblick auf die Lacedämonier nicht zu verkennen 
(vgl. auch 1, 144, 2), so wieder bei KQvg)d'sv^ cntaxccig 
(iTtLTiova) aö^ttjcjfi), später bei novmv fiekhrj^ fiexa vo^cov 
dvÖQslag j ccel fiox'^ovvr(av u. s. w. Gleich darauf be- 
zeichnet OL fisv jene ja geradezu. — 7iQv<pd'iv^ aufzu- 
lösen in sl KQvcp^eiri (Wiederholung), darum auch die 
Negation ^n]. — ov rcXiov t]^ bekannte Litotes vgl. 
zu 1, 70, 8 ovx TJaaov t], — {jLeziQxovtac. Das Wort 
lässt das Object als ein von vorn herein mit Berech- 
nung erstrebtes Ziel erscheinen, vgl. 1, 124, 1 (Schol. 
sagt dazu %al xccvxa itQog AccKeßaL^ovlovg. ioielvoi yccQ 
ccTto ^i^KQccg rihnlccg elg rcc tcoXs^lci rivxQ£7il^ovro. xal 
£vd"vg cog hlxxsxo x6 Ttaiöiov^ iv aGTci^L ixld'soav avxo 
%ccl öoQv TtXrjCLOv^ Tial iTtsßocov ij xav rj etcI xccv^ 
xovxiöxiv 7} xavxa 6(36ov rj fisx^ avxcov ccvaiqi^rixi, ot 61 
avxol ovxcog inmovoog rjönow^ cog ^rjSs kovxQav dvexe- 
6%'ca^ ccX)a ccq%£l6^ca reo Kvqcoxcc 7toxafi(p TtQog x6 Xov6a- 
Gd'at, ufjiiXec %a.l ÖLcc^aCxiycoGeig iylvovxo xccxa xlvcc 
"KcccQOV^ iv cclg oi TtXeiovag TcXtjyag iveyKOvxeg dvÖQSL- 
oxeQOc ivo^l^ovxo)^ während in dvei^ivoag öiaixcofievoc 
XcoQOV(jisv ein Sichgehenlassen und darum ein mühe- 
loseres Bestehen der Gefahr angedeutet ist. — lao- 
TtaXstg TiLvövvoi = mvdvvoL n^og avÖQag lö'onccXetg. 

2. Ovxs yuQ. Das yctQ^ die zuletzt vorhergehenden 
Worte begründend oder erklärend, bleibt nach unserem 
deutschen Sprachgebrauch unübersetzt. — i^uGxovg ist 
ohne Erklärung, denn gemeint sind bloss die Lacedä- 
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monier, nicht auch noöh Andere; jene aber in ihrer 
Isolirtheit. Da dies aber nicht xa9-' iTiccörovg heissen 
kann, sondern nur Kad'^ eavtovg^ so muss dies (Yalla, 
Pp. Kr.) trotz geringer handschriftlicher Gewähi* wohl 
hergestellt werden. — avxol — — %QaTOV(iev. Wie 
ein an das Ende eines Satzes gestelltes Wort durch 
die um so mehr gespannte Erwartung an Nachdruck 
gewinnen kann, so thut dies hier nach dem die Person 
unbestimmt lassenden avrol (dessen Begriff übrigens 
dem ^eicc Ttdvrcov gegenübersteht) die erst beim Ver- 
bum hervortretende Beziehung der ersten Person; im 
Deutschen dürfte dies schwer genau nachzuahmen sein. 
— rovg o:(jLVvo^ivovg ra TtXelco KQaTOVfjiev^ der erste 
Accusativ nach T. E. § 21, der zweite fast adverbial 
nach § 17 (vgl. c. 11, 4 ra itokld), 

3. ^Ad'Qoa re, ,,und dabei." — t/ftctJv avrcöv, par- 
titiver Genetiv, zu erklären vermittelst Ergänzung eines 
davor ausgelassenen von iTtlTtsfiijuv abhängigen ob- 
jectiven Genetivs {Innti^ito^ev avöqag rjfKov cevrcov, 
also nicht Bundesgenossen oder Miethstruppen). — Dass 
iTtlits^tpiv sowohl wie im^iXuav sich übrigens auf die 
Athener, nicht etwa auf das Subject des Satzes bezieht, 
gibt der Gedanke an. — ctnedSod'cci ist der Concinnität 
des Satzes halber besser als Medium zu fassen, denn 
als Passivum: nQCixiqGcivxeg aitecoC^ui^ vmrjd'evtsg rjGOr]- 

4. 'P(xd^v(iLcc entspricht dem Ausdruck in § 1 
avsL^ivcog ÖLcccx(6fisvoi^ übersetze nicht „Leichtsinn", 
sondern „leichten Sinn". — ft») }iexc( vo^cov x6 tcXelov 
ij XQOTtmv avÖQtag = iqCCov [lexa xrjg ek xcov voficov rj 
in xcov XQOTtcov yt.yvo^£vrig dvö^lag. — id-ikofiev. Die 
besseren Handschriften haben i^ikoLiisv^ und es scheint 
nicht unmöglich, dass besonders in Eücksicht auf den 
starken Ausdruck ^ad^vfila^ der an der Spitze des 
Satzes steht, diese Aiinahme vom Redner bloss in der 
Form der Möglichkeit gemacht wurde; ebensowenig 
hindert der Indicativ im Nachsatz. — neqiyiyvtxui^ 
siehe zu 1, 144, 3. — xoig fiiXkovaiv aXystvotg fti^ 
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TtQOKaiJivsLV. Der Dativ scheint am natürlichsten als 
Dativus commodi erklärt zu werden, „für die zukünf- 
tigen — y im Voraus — '' fti) droXfxoxiQOvg^ übersetze: 
,,doch nicht u. s. w.'' — iv aikocg. Diese werden 
jetzt gleich aufgezählt, daher das yaQ am Anfang des 
nächsten Capitels. 

C. 40^ 1 . 0lXoKCclOV(Ji£V yCiQ %CU (piXoCOCpOV- 

(^ev — . Der Begriffsunterschied ist im Allgemeinen 
der von ,, Kunst'* und „Wissenschaft", jedoch erstreckt 
sich die „Kunst^' mehr als bei uns auf das gewöhn- 
liche Leben und es umfasst dabei „Wissenschaft" jede 
Thätigkeit des denkenden, seine Bildung erweiternden 
Geistes. Classen bemerkt dazu: „zugleich hat Thucydi- 
des in den bezeichnenden Zusätzen auf die sittlichen 
Gefahren hingewiesen, welche später bei einer ver- 
änderten Leitung und einseitigen Behandlung aus dem 
Geist hervorgingen, in welchem er die Pflege der Kunst 
und die mannichfachen Regungen geistiger Bildung in 
Athen gefördert hatte." — kcxiqcS und %6y.7CO} sind 
Praedicate zu jckovro)^ welches ebenso, wie nachher t6 
TtEVBO^ai^ nachdrücklich am Anfang des Satzes ist; 
^dLQoc; hier == ,, geeignetes Mittel", loyov Ko^nog über- 
setze ,,Anlass zu prahlerischen Reden". — ai'axLov^ 
,,mehr schimpflich"; der Comparativ gegenüber dem 
ovK aiOxQov lässt durchfühlen, dass der gegensätzliche 
Gedanke nur in einer gewissen Beschränkung rich- 
tig ist. 

2. Totg avtOLg — nal exEQOLg. Der Unterschied 
zwischen beiden Klassen scheint nur der sein zu können, 
dass mit xotg a-urorg* %. t. A. die eigentlichen Staats- 
männer und ständigen Beamten gemeint sind, von 
denen also gerühmt wird^ dass sie neben diesem ihren 
Beruf die Sorge für ihre häuslichen Angelegenheiten 
nicht vernachlässigen ; während mit tolg svigoLg die 
grosse Menge des Volkes bezeichnet wird, welche ihre 
Hauptbeschäftigung in ihrem Gewerbe u. dgl. findet, 
dabei aber z. B. in der Volksversammlung ihr richtiges 
und ausreichendes TJrtheil über Staatsangelegenheiten 
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l)ewährt. — avxol^ d. h. das Volk, besonders in der 
Versammlung, nicht wie in Sparta Ephoren oder Ge- 
rusia oder wie in Oligarchien die aQiOxoi. — iu^v(jLOv- 
lud-a OQd'cog^ ,, suchen nns ein richtiges Urtheil zu bil- 
den^'. — ov tovg koyovg toig Egyoig ßXdßrjv rjyoviievoc 
mit scharfer Beziehung auf die Lacedaemonier; die in 
ihrer sprichwörtlich gewordenen Kürze und Schweig- 
samkeit ihren Ruhm suchten, gleichzeitig eine Ver- 
theidigung der eigenen, von jenen oft verspotteten 
(vgl. z. B. I, 84, 3 u. 86, 1 u. 3 u. s. f.) Redege- 
wandtheit und Redelust der Athener. — (xkka ^itj tvqoöl- 
Sa^&rjvaL (.läXkoi/ =' cdXa (U«AAoi/ ßkccßrjv rj'yov(.L8vOi ftr) 
TtQoöiöax^Pjvac. Das (jiaXXov trotz der völligen Negirung 
des betreffenden Begriffes im gegensätzlichen Gliede, 
wie oben § 1 cciGy^iov. — ^^Qy^p bX^'bIv. Der Ausdruck 
ist doppelt zu denken, einmal hinter i] und einmal zu 
ÖEL in dem Relativsatz. 

3. Ol avxoi^ gemeint sind wir Athener alle. — 
tceqI cov i7rci£LQi]ao(xev y Assimilation des Relativs, s. 
T. R. § 63. — 0, gemeint war t6 inXoyt^sa'd'ai, Der 
Gedanke erhält aber plötzlich eine andere Wendung 
und ein anderes Subjekt. Uebersetze : ,, während (im 
Gegensatz dazu) bei Andern". — rä ösivä sind hier 
offenbar vorzugsweise folgenreiche, schwere Opfer er- 
heischende Entschlüsse der Volksversammlung; aacpi- 
arccTCi ist natürlich Adverb. 

4. Kccl rä sg agety^v^ ein neuer Punkt, d^sri] ist 
hier, wie auch 1, 37, 2 u. 69, 1, in engerem Sinne 
gebraucht, sittliche Güte, die sich in Hochherzigkeit, 
üneigennützigkeit, Edelmuth zeigt. Das Perf. yjvav- 
■tico^s^a ist stärker als das Praes., indem die betreffende 
Eigenschaft als ein längst bestehender Zug ihres 
Charakters erscheint. — ÖQCüVTsg^ seil. ? — ßsßccioreQog^ 
seil, cog cplXog oder iv ttJ cpiXio:. — Der Gedanke des 
ganzen Satzes ist im Allgemeinen der, dass der Wohl- 
thäter der zuverlässigere Freund ist, weil er das ein- 
mal angeknüpfte Verhältniss nicht so leicht wieder 
aufgibt. Den Ausdruck betreffend, so ist öeöcoks jeden- 

TiUmauns Thuc. ß 
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falls ohne wesentlichen Unterschied von der Redens- 
art ÖQäoccc x't]v %ccQcv. Der Dativ w öiöcons =: zovzGy 
(p öiScons ist ein Dativus commodi zu öl svvoLccg, Kr. 
übers. ,,um sich die geschuldete Wohlthat (Dankbar- 
keit von Seite des Empfängers) durch (fortgesetztes) 
Wohlwollen gegen den, welchem er sie verliehen, zu 
erhalten". — a^ßkvreQog^ etwa ,, gleichgültiger, (Kr. 
weniger eifrig). — aQsrrjv^ hier wieder in ganz spe- 
zieller und zwar konkreter Bedeutung == Beweis der 
(XQ£r7]^ d. h. evsQyeöcci oder %o:Qcg (im obigen Sinne). 
— ro5 %L(5T(a X'Yiq ilev^eqiciq^ „das Selbstvertrauen, 
das die Freiheit gibt", vgl. 1, 68, 1. — c^cJgcog, ,,ohne 
Scheu". 

C, 41, 1« SvveXcoi^ re Xeyco^ das re ist wieder zu- 
sammenfassend und abschliessend, wie oft; übers. ,,und 
so". — TtalÖEvöLVj concret ,, Bildungsschule. *^*^ — Jt^-O*' 
iWarov rbv avrov ccvöqcc^ „jeder einzelne Mann für 
sich". — doKStv av av ai^ — . Die Wieder- 
holung des «V, welches übrigens zu Ttccqixeo^-ccc zu 
ziehen ist, nicht zu öoy.eIv (also = 7CciQe%0LT0 <xv^ cog 
öonsL^ nicht Tcaqs-israi^ cog öokolt] aV), tritt an geeigneter 
Stelle ein,- um den hypothetischen Charakter des Ge- 
dankens wieder in Erinnerung zu bringen. — ncnQ' 
rj(jLCov^ in wie fern bezeichnender als tvcxq' tj^cv? — 
eiörj sind die Gestaltungen, d. h. wohl Beschäftigungen 
des Lebens. — (isra %aqh(x>v ^aXiOtcc evvQaTteXcog 
Combination zweier Begriffe, etwa == (xciXcatcc (A.era re 
IdQLXOdv y.al EvrQdTteXcog a^o:. — svxQanEXcog^ Schol. 
EVKLv^jxcogy EvSs'^Lcog), — (>oofia, ,, seine Person" (Kr. 
zieht — aus unbekanntem Grunde — vor: „Körper"). 

2. yloycov iv ra Ttaqovxt %6^TCog^ der Ausdruck fast 
ebenso c. 40, 1, die in der Mitte stehende Praeposi- 
tional-Bestimmung ist so gut, wie ein attributives Ad- 
jectiv. — ciTtb xcovÖE xcSv xqotzcov^ dass der Ausdruck 
stärker und bezeichnender ist, als etwa xocgSs xoig 
xqoTtoig^ muss in der Uebersetzung hervortreten. 

3. KqeIcöcov ccnofjg gehört als Praedicat zu ig itEiqccv 
£Q%Exai\ ,, erweist sich bei der Erprobung als". — tc5 
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TtoXsfiLG) iTtsXQ'ovxt, (xyccvaKV7]0cv EiBi. Das Yerbum l'isc 
so viel als „ruft hervor, gibt Veranlassung zu (eig. 
enthält in sich)"; vcp^ olav , ,,von was für Leuten", 
d. h. vno (pavXcov. P. ,,quod a talibus viris afficiatur 
malo^^ Uebrigens hat Thucyd. gewiss iTtsld-ovTC nicht 
geschrieben, denn für den Gedanken ist es ganz gleich- 
gültig, wann der Feind angegriffen hat; im Gegen- 
theil ist es das Gewöhnlichere und Natürlichere, dass 
es anfangs wenigstens dem Angegriffenen schlecht geht. 
Vielleicht schrieb also Thuc. msX^ovGcc oder sogar (im 
Verhältniss zu ftov?/ mit einer Ausdrucks weise Kaia 
avvsöcv^ die aber durch das nahe oTcov erleichtert würde) 
iitskd'ovTeg. — %axcciJi£^ipLv „Klage"". — Der Gedanke 
des ganzen Satzes ist also in. Kürze folgender: Feinde 
und Unterworfene sehen in uns immer einen Ueber- 
winder, dessen sie sich nicht zu schämen brauchen. 

4. Metcc fisyccXcov ös örj^sicov %al ov örj toc d(xäQ- 
TVQOv %. T. A. Die Beweise sind zu finden in den aus- 
geführten Thaten und in den geschaffenen (politischen) 
Zuständen, die Zeugen sind die Zeitgenossen. — %ccl 
ovöev TtQogösoiievoL^ ,,und zwar so dass wir u. s. w." 

— ovTS ^Oixt^QOv ETtaLviTOv ovTE oöTcg %. r. X, Dass 
Thucyd. Dichtungen, wie den homerischen, zweifelhaften 
historischen Werth beilegt, beweist die Art, wie er 
dieselben auch sonst erwähnt, z. B. 1, 9, 3; 10, 3). 
Der zweite Theil des Satzes von oong an bezeichnet 
genauer, was er an epischen Dichtern (denn an solche 
zwingt Biti] zu denken) aussetzt. Uebrigens beginnt 
mit TCöv 6^ eQycov (abhängig ebensowohl von vTtovoiavj 
wie von aXrjd-cia) nur scheinbar der zweite Theil des 
Relativsatzes, denn das Relativum hat mit diesem Ge- 
danken nichts mehr zu thun; bloss das ,uiv — 6e und 
die Antithese der Gedanken hält die beiden Theile zu- 
sammen. Uebersetze bei zcov l'^ycöv^ ,, während u.s. w.". 

— aAAa rcdaccv %. r. X. Die Adversativ - Partikel ist 
begründet durch die vorhergehenden Negationen a(.iaQ- 
tvQOVy ovo SV TCQogdso^svot. Wir machen im Deutschen 
vielleicht am besten Hauptverba und sagen: „nein, wir 

6* 
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haben u. s. w." — nancov rs ndyad'dyv. Was kann mit 
%ccoiä bloss gemeint sein, wenn man sich ihrer (jlvtj- 
fistcc cii6ia freut? Welcher Art die ixvrjiietcc sind, an 
die der Redner hier vorzugsweise denkt, lehrt die Wahl 
des Wortes '^vy^aroimoavtsg : diese Handlung selbst 
ging bald friedlich, bald kriegerisch von Statten. 

5. 'AcpciLqed-ilvcii^ Subject ist nicht avvjjv^ sondern 
ol'ös^ s. T. R. § 14, Anm. — %cxl xoSv kcLTCOiiivcov (,,die 
Ueberlebenden^'). Das rs — %ccl muss in diesem Satze, 
wie manchmal, übersetzt werden mit ,,wie — so — ^'. 
Der Gedanke macht den Uebergang zu einem andern 
Theil der Rede, s. Inhalt. 

C. 42, 1. z/^o bezieht sich auf den Gedanken des 
vorhergehenden §.. — ÖLÖaanccXLav, Ttoiov^evog^ nach 
T. R. § 68. — Td)v^e, d. h. an den eben geschilderten 
Eigenschaften. — Tr)v evXoylav icp olg vvv Xeyco cpave- 
Qav Orj^SLOcg %(X'd'c6rag wird gewöhnlich erklärt Trjv 
svXoyCav rovrcov (seil. rcJv dvÖQcov) icp^ olg vvv Xiyco 
(nach c. 34, 8: stvI ö' ovv rotg TCQcoroLg zoigöe IIsqc- 
%Xrjg 7]Qed''i'] XiysLv) cpavEqav örj^isLOig nad'LGrccg. Vor- 
zuziehen scheint die Erklärung vermittelst Assimilation 
und Attraktion beim Relativ = Tr]v evXoylav cpaveQav 
%(x^L6xcig £7tl rovroig xoig (S'i^iiSLOLg (die Praeposition 
stärker als der Dativ, instrum. = „auf Grund der B.") 
a vvv Xeyco. Eine Erwähnung der Gefallenen ist ja 
auch sonst in dem Satze nicht zu finden, ist nicht 
noth wendig und durch ig)^ olg vvv Xeyco nicht eben 
geschickt und einfach gegeben. 

2. "A rrjv itoXiv v^vriaa , Construction nach T. R. 
§ 15. In welchem Verhältnisse stehen die Begriffe 
v^iveiv und Tioo^ielv hier zu einander? — noXXoig rcov 
^EXXrivcov ^ der Dativ bei cpcdvo^ai in der Bedeutung 
,,bei einem zeigt sich etwas" ist nicht gerade ge- 
wöhnlich, auffallender aber ist der Genetiv x(Zvds^ der 
ihm als vergleichendes Glied entsprechen soll , auf- 
fallend auch der Genetiv twv l'(t>ycov, abhängig von 
laoqqonogy für welchen man lieber den Dativ gesetzt 
sähe. Vielleicht ist eine Corruptel in der Stelle. — 
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TtQCütrj TS fX7]vvovaa bezeichnet also den Fall, dass man 
vorher noch keine Beweise der a^£T>/ gesehen hatte 
(dass dieselbe nicht vorhanden war, ist nicht gesagt ; 
man hat hier also im Gegensatz zu § 3 an Neulinge, 
d. h. besonders an junge Leute zu denken), rsXevtala 
ßeßaLovöa bezeichnet den entgegengesetzten Fall, wo 
dieser Tod der Abschluss einer ruhmvollen Lauf- 
bahn ist. 

3. Toig rdkXa y^siqoai^ hier nicht = ,, weniger gut", 
sondern, wie aus dem Nächsten hervorgeht (jccf/cov, 
k'ßXaipav) ^ geradezu „unbrauchbar, untauglich". — 
TtQortd'söd'ac. Das Verbum wird sehr verschieden er- 
klärt. Man vergleiche 3, 64, 4 den ganz ähnlichen 
Ausdruck dvÖQayad'Lccv TtQOvd'aad'e und übersetze dem 
entsprechend ;,zur Schau stellen^^, mit etwas an die 
Oeffentiichkeit treten (so auch P.). Der Dativ hänorfc 
dann von olvmlov ean ab, wie bei Ttgog'tJKeCj tcqetcsi, 
ä^LOv i(Sxi^ = ,,es gebührt mir, dass ich", „es ist recht, 
dass ich". B. erklärt ,,zu Gute kommen lassen", Gl. 
(St ) ,, vorangestellt werden", Kr. „vorgestellt werden". 

— i% T&vi; ISlcov^ „durch ihr Privatleben", w^obei Eedner 
unter Anderm wohl besonders auch an eine philister- 
hafte Beschränkung auf das Privatleben, d. h. an den 
politischen Indifferentismus, denkt (vgl. c. 40, 2). 

4. Ilkovro)^ Dativ, causae zu sixccXaKLOd-i] ^ zu rtjv 
hl (,, zukünftig") cctcoXccv^lv ist dasselbe Wort im 
Genetiv za ergänzen. — Ttevlag iXmSi ist natürlich 
nicht „Hoffnung auf Armuth", sondern indem Ttsvlag 
als Gegensatz zu nXovicp seine Stelle erhalten musste 
die Aussicht auf Besserung der Verhältnisse, die stets 
in der Armuth enthalten ist, wie der nächste Satz mit 
cog näher angibt. — rcXovTrjascsVj inchoativer Aorist. 

— avaßoX')]v iTtocrjöaio^ Ausdruck wie § 1 : ÖLÖaay.aXiav 
TtOLov^isvog^ synonym dem vorhergehenden i^aXarJcd^rj. 

— civtdov sind die 2 genannten Aussichten, die der 
Eeiche und der Arme hatte, wenn er, statt sich in 
den Kampf zu stürzen, sich feige von der Gefahr fern 
hielt. — Xaßovreg^ etwa = VTCoXaßovreg^ doch jeden- 
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falls ausdrucksvoller. — zcpUa^ai ist wahrscheinlich ver- 
dorben aus cccpLECSd'CiL ,, aufgeben, sich lossagen" (Pp. St. 
CL); denn da mit tcov öe nichts anders gemeint sein 
kaiin^ als was eben avrc5v bezeichnete, scheint der 
einzig passende Gedanke, dass die G-efallenen diese 
Aussichten ganz preisgeben; dass sie neben ihrem 
tapferen Verhalten noch danach strebten , ist sonst 
nirgends angedeutet und wäre auch ein störender Ge- 
danke. — iXitCÖL fifV, eQym öi ganz verschieden kon- 
struirte Dative, nur ihrer gegensätzlichen Begriffe wegen 
so mit Nachdruck an der Spitze einander gegenüber- 
gestellt. Uebrigens hängt £Qy(p nicht von neitoi^evca 
ab, dieses regiert vielmehr acploiv avxolq^ sonderij heisst 
,,in der That". — mql rov rjÖT] oqo^bvov^ ,,in Bezug 
auf das eben vor Augen Stehende*', d. h. den bevor- 
stehenden Kampf. — Ev avT(p^ man denke dabei weniger 
an BQyoy (es würde sonst auch der Satz herauskommen 
iv TCüi f(Oya) t6 EQyov td5 ocofjLaxc vtce^eivccv)^ als allge- 
mein an den Hauptbegriff des vorigen Satzes öcpiciv 
ccvTOLg a^LOvvteg TCEitoid'evcii. — [iccXlov 7]'yrj6diiEvoL ist 
wohl verderbt, vielleicht aus %alXiov rjy. (Do.), denn 
es kann kaum heissen „für besser, ehrenvoller halten", 
welche Bedeutung doch erforderlich ist. — evöovtec^ 
„durch Weichen" (Kr.) oder „durch die Flucht (Gl.)" 
— t6 cilö^Qov rov Xoyov^ Schob t6 ovEoSL^Eod-ac cog 
ÖEiXoi^ „die schimpfliche Nachrede (der Feigheit)". — 
Öl" EX(x%i(5xov %ciLQOv rvxTjg^ Horat: horae momento — 
cita mors venit. — aKfjifj rfjg öo'^rjg (iccXXov ij rov 
ÖEOvg ccTfYiXXayriOciv ^ Schol: ccK^cc'^ovxEg iv Evöo^lcc %al 
ovyl ÖEtXia awid'avov (^aTfyiXXccyrjOccv^ seil, rov ßlov^ wie 
lat. decedere, deutsch abscheiden"). 

e. 43^ 1. Tovg ÖE XoiTtovg = c. 41, 5 tcJv Xei- 
Ttoi^Uvcov, — döcpaXEörsQccv ^ev EvxEad-atj dxoX^LOtEQccv 
Ö8 ^r}ÖEv cc^tovv %. X. X. Da der Ausdruck dacpaXEaxE- 
qav h'%Ecv XTjv öidvoiav^ der hier jedenfalls bedeuten 
muss ,,ihre Gesinnung als eine gefahrlosere haben", 
d. h. bei ihrer (muthigen) Gesinnung mehr Glück haben, 
seltsam ist, so hat Kr. ccacpaXEöxEqa geschrieben. In- 
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dem derselbe aber neben dem folgenden droXiioreQav 
^Tjösv xrjv öidvoiccv e%eLv zeugmatisch erklärt werden 
kann, und der Schriftsteller bei dem ersten Adjektiv 
vielleicht ein anderes Substantiv im Sinne hatte, dieses 
jedoch der scharfen Antithese halber in ÖLccvocav auf- 
gehen Hess, scheint auch d6(paXeörsQav möglich. Cl. 
erinnert daran, dass ev'xsad'ac der Ausdruck von dem 
ist, ,,was dir nur Götter verleihen" (d6g)dX8ccc)y d'^tovv 
von dem, was der eigene Entschluss leisten kann'* 
(evrolfjuta^ — öKOTCovvrag firj koya) (jlovov^ Gegensatz 
ist nachher eQycp (^so^svov)^ ,,in thatsächlichen Aeusse- 
rungen'*. Der loyog ist natürlich der eines Andern, 
etwa des Festredners, der dem Hörer Anlass zur Be- 
trachtung bietet. Die cocpsXCa ist die dicpeXta Z7]g evzoX- 
f.uag, — ovöev %hqov^ Adverb zu slöoxag^ dessen Ob- 
ject selbstverständlich ist. Der Accusativ t/v hängt 
von ^iY]%vvoL ab, wie man sagt Xoyov ^rinvvziv^ vgl. 

c. 42, 1. — iqaozdg yiyvo^iivovg. Der starke Aus- 
druck bezeichnet eigentlich ein Liebes verhältniss. — 
ToA.acJvTfg, yLyvcoanovxeg aiGy^vvo^evoi (von Scham =, 
also Ehrgefühl beseelt), wie attributive Adjectiva. — 
ccvxd. Das Neutr. plur. ist hier ungefähr = avrriv^ 

d. h. xyjv Svvci^Lv xijg noXscog^ doch wird das Neutr. 
plur. zuweilen absichtlich vorgezogen, um einen Be- 
griff durch Hinweis auf seine einzelnen Erscheinungs- 
formen zu erweitern und zu verallgemeinern. — OTtoxa 
%al 6g)aXelr}6av , ,,wenn sie etwa einmar', s. T. R. 
§ 96. — ovKOvv %<xl^ = ,,dann haben sie sich doch 
nicht gleich u. s. w." (verzweifelter Stimmung hin- 
gegeben). Obwohl die Participia a^covvxeg und tvqo- 
li^Evoi den vorhergehenden Participien coordinirt und 
dem EKxtjaavxo beigegeben sind, werden wir in der 
üebersetzung doch Hauptvcrba vorziehen. — eQccvov^ 
wohl passender als Praedicats- Accusativ zu fassen mit 
zu ergänzendem Object xrjv dQext]v, £Qccvog ist eigent- 
lich = Beitrag zu gemeinschaftlichen Mahlzeiten, auch 
diese selbst, ferner Genossenschaft zu solchen und ähn- 
lichen Zwecken. Vgl. Lübker, Real-Lexikon s. v. sqccvol. 
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— Zum ganzen Satze bleibt übrigens wohl zu beachtenv 
dass die letzten Gedanken, von orc toX^covreg an, ob- 
wohl der Form nach keine Aufforderung, doch in der 
That durch die aus der empfohlenen Erwägung (ivd-v- 
fiovfiEvovg) sich von selbst ergebende Mahnung zur 
Nacheiferung mit den wichtigsten Theil des ganzen 
Satzgefüges enthalten. 

2. KoLvfj^ adverbieller Dativ, für die üebersetzung 
= TjJ Ttokeij Idia == „für sich, für ihre Person.'^ — 
F,Xa(xßavov^ Imperfect, nicht Aorist und nicht Perfect, 
nach T. R. § .75 Anm. g. E. — Die verschiedene 
Stellung der Adjectiva bei eitaivov und zdcpog ist nicht 
zufällig oder bedeutungslos: während die Eigenschaft 
des BTtccLvog als bekannt und jetzt keiner besonderen 
Betonung bedürftig in attributiver Weise genannt 
werden konnte, wird auf die des Tag)og j des eigent- 
lichen Anlasses und Themas dieser Rede, praedicativ 
als auf etwas Neues, der besonderen Erwähnung Wür- 
diges hingewiesen. — iv ca, übersetze zuerst ganz ört- 
lich, dann ,,bei welchem/^ — ov — (iccXXov^ aXkci. — 
Der Ausdruck ist entstanden ans Vermischung der zwei 
synonymen ov fuccXlov ?/ und ovk — aXXa, vgl. 1, 83,2. 
Wir: „nicht sowohl — , sondern." — tw evrvxovrt^ asl 
%al Xoyov %al eqyov %oiiq(Sj d. h. ein '^aiqog veranlasst 
lobende Erwähnung (Xoyog) und Nacheiferung in Thaten 
{eqyov)^ in jenem Sinne ist er dann eine Festlichkeit 
des Staates oder dgl., in diesem ein wichtiger politischer 
Moment. 

3. Zx7]X(jSv^ s. Guhl u. Kohner, p. 103. „Die über 
ganz Griechenland bis nach Asien hinein am meisten 
verbreitete Gattung von Denkzeichen, mit denen ober- 
halb der Erde die Todtenstätte bezeichnet zu werden 
l^flegte, bilden die alt-attischen Stelen u. s. w.", ferner 
vgl. p. 113 f. über andere Denkmäler Verstorbener, 
Kenotaphien u. dgl., besonders das noch erhaltene 
schöne Denkmal des Lysikrates. — gyi^ccivblj ohne Ob- 
ject, = ()f](jiet6v icxi (Schol.). — Uebrigens wäre aus 
dem letzten Satze auch leicht ein öo^civ oder dgl. zu 
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ergänzen. — iv vfj ^i] TtQogjiTiOvoi]. Man denke an die 
Bedeutung von Oi TtQog^t^KOvzsg und an den Gegensatz 
iv xrj olnsia. — rijg yvc6(.i7]g (xcckkov 7] rov eqyov. Die 
Genetive, von ^viq^T] abhängig, werden verschieden er- 
klärt: entweder in dem Sinne ,, Andenken, das mehr 
in der Gesinnung fortlebt, als in Denkmälern^' (= l'Qyov) 
oder ,, Andenken mehr an die Gesinnung der Kämpfen- 
den, als an den Kampf (da auch dessen unglücklicher 
Ausgang dem Ruhme der Tapfern keinen Eintrag thut)". 
Gegen die erste Erklärung spricht der Umstand, dass 
hinter c^yqacpog (ivt](.i7] der Zusatz rov sQyov in jenem 
Sinne unlogisch wäre, gegen die letzte allerdings der, 
dass sonst nirgends zwischen der blossen Gesinnung 
und dem wirklichen Erfolg der Kämpfenden unter- 
schieden war, doch scheint sie annehmbarer (Kr: ,,eine 
sehr angemessene Hindeutung, da bei den bezüglichen 
Gefechten keine glänzenden Siege errungen waren". 

4. Ovg, nachdrucksvoll „diese nun'^ — xo evdac- 
(.lov ro sXev'd'£QOv^ to 6e iXev'd'eQOv t6 svipvxov. Der 
erste Accusativ in den beiden Gliedern ist der des 
Praedicats trotz des hinzugefügten Artikels. Dieser 
steht zum Zweck der nachdrücklicheren Substantivirung. 
— TteQcoQaad-e (ciscumspicere), ursprünglich sich um- 
blicken nach etwas, dann übertragen (dynamisches Me- 
dium) sich ängstlich umschauen, d. h. etwas scheuen. 

5. 0[ KaKOTCQCiyovvrsg^ wahrscheinlich denkt er da- 
bei an die Lacedaemonier mit ihrer ETciTCovog a6K7]6ig 
(c. 39, 1) und xcclBTtoxrig^ (1, 84, 3), wie bei alV 
olg Tf jedenfalls an die Athener. — i) Ivavxla ^excc- 
ßoXif]^ vom aya^ov zur %ci%07t.Qayici\ in wie fern, sagi 
der nächste Paragraph. — KLvövvevBxca^ s. c. 35, 1, 
aber iv rw f?)v heisst hier ,,so lange sie leben". — 
xcc ÖLacp^Qovxa^ 7>der Unterschied." 

6. Ka:%co6Lg ist gewissermassen die Degi-adation, 
des KccKico voiit^ead-aij hervorgehend aus dem ^alaKcad-tJ- 
vccL. — y.oivrjg ilnUog^ mit Andern gemeinsam, d. h. 
auf das Interesse des Staates bezügliche Hoffnung (sc. 
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zu siegen). ■ — «fi«, verbindet eng die beiden Ge- 
netive. 

C. 44r, 1, Ov fiäXXov Tjf bekannte Litotes. — iv 
TtolvtQOTtocg |, Wie als bekanntes Beiwort des Odysseus 
vom Menseben, so bier als Bezeicbniing der Eigen- 
schaft einer Sache, die eigentlich ,,viel gewendet wird", 
d. h. mannicbfaltig , mancberlei. — rQ(x(pevxsg. Das 
Verbum bezeichnet hier „leben'' überhaupt, sonst meist 
nur die Zeit des Lebens, in der das Physische vor- 
wiegt. — To ö' evtv%eg^ erg. iaxL oder, von smaxavtcci, 
abhängig, 6V, was wahrscheinlicher ist. Sehr ansprechend 
ist Döderleins Vermuthung roö\ wobei das Komma 
hinter xqacpevxeg wegfällt und ijtiax. nur 1 Object hat. 
Der folgende Eelativsatz ist frei angefügt, als ob etwa 
ein xovxotg oder dgl. bei £vxv%sg stände. — xrig evTtqe- 
7rEaTax'}]g^ entweder seinem Genus nach den folgenden 
Substantiven xelsvxrjg und lv7C7]g angepasst,- oder im 
Ausdruck nach der Analogie von y) eL^aQ^evr] u. dgl., 
sc. [lOLQa oder xvxi]. — ivsvöaiiiovi]6ai xs 6 ßlog o^olmg 
%ccl ivxeXevxrjöai ^vve^sxQtj^rj, Der Gedanke des Satzes, 
der von den Meisten etwa in dem Sinne erklärt wird 
,, denen ein Leben zugemessen war glücklich im Ver- 
lauf {svsvöaL^ovrjaaL) und glücklich im Ausgang", ist 
nur dann darin zu finden, wenn mit Poppo statt iv- 
xeXevxrjaac geschrieben wird £i3 xeXsvxrjGai.^ da sonst 
im zweiten Theil der Begriff des Glückes ganz fehlt; 
allerdings bleibt noch auffallend der Indicativ ^vve- 
lisxQrid"rj nach dem vorhergehenden oV av laxcoacv^ doch 
scheint er nicht unmöglich, indem er nur weniger all- 
gemein ist. 

2. IIsl&sLv findet seine nähere Erklärung durch 
das Vorhergehende und Folgende, als persönliches Ob- 
ject dazu ist v}idg zu denken, als sachliches der Inhalt 
des vorigen Satzes in seiner Anwendung auf die jetzt 
Gefallenen. Dann erklärt sich auch das Pronomen 
cov^ welches neben iv alXoov svxv%laLg gewiss nur 
Masculinum sein kann. — %al TtoXXayag^ das %ccl ist 
verstärkend, vgl. Kr. Spr. 69, 32, 18. — evxvxcccLg^ 
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alg ,, glückliche Erfolge der Art, wie*^, also alg etwa 
== OLcccg. — ovx cjv — ayad-cov = ovy^ e6zl rovrcov rmv 
dyci^cov cc. — (irj TtsLQaaa^isvog^ der x\orist (mcht Futur, 
wie die meisten Handschriften haben) ist nöthig, denn 
der Gedanke ist: „man verliert, ohne vorher den Ge- 
nuss kennen gelernt zu haben^', nicht „um ihn nicht 
kennen zu lernen." 

3. TSKVCOÖCV 7tOLEl6%CCL^ Vgl. C 42, 1 ÖlrdccaK, TtOL- 

ov^svog. Das Subject zu KaQreQetv ist übrigens nach 
dem Inhalt dieses Relativ- Satzes enger zu verstehen, 
als in den Sätzen des § 1. — tcSv ov% ovxcov. Wir 
würden ein stt hinzusetzen. — tlölv, ,,gar Manchen". 

— en TS xov (.irj igr^iiovöd-ac %ccl ccGcpccXsia. Gemeint 
sind wohl die beiden Gesichtspunkte: der Staat er- 
hält einerseits Bürger für den Frieden, andererseits 
Soldaten für den Krieg. Das Subject zu ^vvoCasL ist 
nach dem Vorhergehenden nicht misszuverstehen, etwa 
TO ETtiyiyvo^ivovg k'oeöd^aL. — ßovleveod'ccL di ctv = 
ßovXev£6d'aL rovrovg o2 av y vgl. § 1 to d Evxvylg dl 
av. — i% xov Of^otov^ in gleicher Weise. — TtaQaßaXXo- 
^levoi^ in derselben Bedeutung naQaxldsO&at^ eigentlich 
den Einsatz im Spiel neben sich hinlegen. Der Satz 
verlangt also, dass jeder Bürger, dessen Rath man 
im Staatsleben ein gewisses Zutrauen schenken soll, 
eigene Sohne in den Dienst des Vaterlandes stellen 
kann. 

4. "Oooi ö^ av TcaQr}ßrj'Äccx6^ Gegensatz zu dem obigen 
olg k'xi rjXcKlcc. P. übers, aetatis vigorem transistis. — 
%iQÖog^ Stellung nachdrucksvoll an nicht erwartetem 
Platze. — 7]y6i0^s und xovcpl^scds sind wohl Imperative. 

— iv x(p aiQBiG) x'i]g rjXLKLccg = iv x(p yy^Qo^- — x6 
%BQ§aivBLv ^ SgnsQ xivig (pa(Siv, Schol. bemerkt dazu: 
cpiXaQyvQOi yciQ ot yeqovxsg^ was 'vielleicht eine sprich- 
wörtliche Redensart war. — (oijjc) ^ccXXov^ aXXcc = 
ov ^aXXov 1] oder vielmehr ov%^ aXXa^ wie c. 43, 2. 

C. 45, 1. Tbv aycöv«, „der Wettkampf" bezeichnet 
ihre nun beginnende nacheifernde Thätigkeit. — xov 
yaQ ov% ovxaj wie c. 44, 3 tcöv ouh ovxcov. — xaO" 
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vTtsQßoXijv aQExrjg^ gewissermassen wenn nur Tüchtig- 
keit sich selbst übertrifft. — fiohg av 01/% o^ioloc^ akV 
oXlyip leiQovq HQid'sCfiTs. Das ^ohg gehört nicht zu 
ovx ü^OLOi^ sondern bloss zu aXX' oUycp yuQovg, Also 
an das Aehnlich = befundenwerden ist gar nicht zu 
denken, es wird euch vielmehr grosse Mühe kosten 
(d. i. ftoAtg), wenn ihr nur um ein Geringes ihnen nach- 
stehen wollt-, das Wahrscheinliche ist demnach, dass 
ihr, in der Beurtheilung Anderer, um ein Bedeutendes 
hinter ihnen zurückstehn werdet. — cp^ovog yciQ xolg 
fcotji TtQog xo dvxLTtccXov^ ,,Neid trifft die Lebenden in 
ihrem Verhältniss zu ihren Nebenbuhlern'^, (nicht: die 
Lebenden empfinden Neid). — xb Se ^iy] i^Tioöcov = 
OL fii]%exL ovxeg, — avxcxycovlcxco evvota^ d. h. eine 
evvoia . die von ccvxayoivLO^og nichts weiss. — xexlfjLrj- 
xdL^ kräftiger, als es das Praesens wäre. 

2. rvvacnelag aQExi]g oGccl == aQSxrjg xc5v ywacucJov 
oöaL. — rrjg vTCaQiovöy^g (pvOecog %. r. A., d. h. der Wirk- 
samkeit und den Pflichten gegenüber^ die euch von 
Natur ebenso obliegen, wie den Männern der Kampf, 
euch nicht untüchtig zu zeigen (Krahner bezieht den 
Ausdruck wohl zu eng auf die den Frauen zu Gebote 
stehende Kraft im Dulden, mit ihm Bö.). — ncd t)g 
av £7r' iXcc%L6xov %. t. X. Der Relativsatz steht gegen- 
über dem Infinitiv im ersten Theil (etwa = xccvxr] rjg)^ 
nur wird dadurch die einzelne betreffende Frau in be- 
stimmterer Weise ins Auge gefasst. Uebrigens lässt 
der Zusatz erkennen, dass die vituQiovaa (pvGig beson- 
ders im stillen häuslichen Wirken besteht. — öo^cc 
und %Xiog^ den Unterschied der Synonyma gibt der 
Gedanke an. 

C. 46, 1, Kai i^oi^ wohl nicht „wie von Früherem", 
vgl. c. 35, 1 u. 3, sondern das xao entspricht am 
natürlichsten dem folgenden %al vor fioyco, wie z. B. 
c. 60, 1 %al 7tQogds%o^evcp ^ol ytyiv'y]xai xofl ivi^Xr]- 
olav i^vvrjyayov. Uebersetze: ,;So habe ich denn einer- 
seits u. s. w., andererseits sind die u. s. w." — xeno- 
C(ji7]vxat^ durch die ganze an den Tag gelegte Theil- 
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nähme der Bevölkerung und die Fürsorge des Staates, 
Tgl. c. 35, 1 : Tag XL^idg^ olcc tcccI vvv — itccqaaY.eva' 
(shevxa OQazB. — ^ß'Y]g^ Schol. ^^%Qi' oy.TCüKalösKa ircJov 
d. h. bis sie durch die doKi^aaicc Yollbürger und zu- 
nächst 'jtsQiTtoloL werden, s. SchÖmann, Griech. Alterth. 
I, p. 360 f. — öxiopccvov Tcov romvöe ccycovcov^ bild- 
licher Ausdruck, denn der aricpavog besteht eben in 
der Sorge für die Hinterbliebenen; das Wort ist darum 
allgemeiner, etwa mit ,, Belohnung" wiederzugeben. 
Der Genetiv xd5v dycovcov hängt davon ab. Mit rocgds 
sind natürlich ol d-aTtto^svoi gemeint. — olg xecrai — , 
roLg de bezeichnet die Gesammtheit der Bürger, also 
den Staat. Ueber das roLg 6i s. zu 1, 37, 5 t6(J« 
SL 

2. "EKaaxog^ zu cc7toXog)VQcciiF,voL konstruirt xatoi 
<i\jve(SLv. — ov TCQogrjKeL^ sc. 6Xo(pvQS(S'd'c(t. 



11) II, 60 — 65: Beschwichtigende und er- 
munternde Rede des Perikles in der 
athenischen Volksversammlung, a. 430. 

Inhalt: 

Einleitung (c. 60): 

Bei eurer erregten Stimmung gegen mich hielt ich es 
für nöthig mit euch in einer Volksversammlung über unsere 
Lage zu sprechen und Worte der Ermahnung an euch zu 
richten. Ein Staat, dessen Bürger für sein Wohl schwere 
Opfer bringen müssen, nützt denselben mehr als ein solcher, 
dessen Bürger sich in Wohlleben befinden, während er selbst 
Schaden leidet. Der Einzelne geht zu Grunde, wenn der 
Staat zu Grunde geht, der Staat aber trägt die Leiden und 
Opfer des Einzelnen leicht. Ihr Lxsst euch jetzt zu sehr 
von dem Getöhl eurer Leiden einnehmen und rechnet mir 
dieselben zu, weil ich zum Krieg gerathen. Doch ihr hattet 
allen Grund gerade auf meine Stimme zu hören, wie ihr 
jetzt keinen Grund habt, mir Vorwürfe zu machen. 

Haupttheil (c. 61—63): 

1) Da der Beschluss Krieg zu führen nothwendig war, 
dürft ihr jetzt, wo ihr unangenehme Folgen verspürt, und 
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den letzten Nutzen noch nicht erkennt, nicht wankelmüthig 
und zaghaft sein, sondern trotz allen unerwarteten Unglücks 
müsst ihr als echte Söhne Athens muthig bleiben und 
im Interesse des Staates persönliche Leiden verschmerzen 
(c. 61). 

2) Dass wir unsere Opfer nicht vergeblich bringen, da- 
für bietet uns ausser der Grösse unserer Herrschaft im All- 
gemeinen besonders unsere Herrschaft zur See genügende 
Bürgschaft; im Hinblick auf sie brauchen wir viele Ver- 
luste nicht anzuschlagen, denn dieselben werden sich wieder 
ausgleichen, wenn wir nur unserer Vorfahren würdig und 
getragen vom Bewusstsein unserer Ueberlegenheit kühn vor- 
gehn (c. 62). 

3} Um so mehr müssen wir Athens geehrte Stellung 
zu stützen und zu erhalten suchen, da es sich dabei um 
unsere ganze Existenz handelt und wir nicht nach Belieben 
unsere Herrschaft plötzlich fahren lassen können (c. 63). 

Schluss (c. 64): Darum lasst euch durch die auf- 
erlegten Opfer und die überstandenen Leiden nicht irre 
machen, und lasst uns unseren bewährten Ruhm der Aus- 
dauer und Tapferkeit auch jetzt erhalten. Auf diesem Wege 
ist Athen gross geworden. Die Bethätigung dieser unserer 
Eigenschaften und unsere Rührigkeit gegenüber den andern 
Hellenen mögen uns zwar wohl einmal für den Augenblick 
Hass zugezogen haben, aber auf die Dauer werden sie da- 
für ihren grossen Werth deutlich zeigen. Haltet darum 
aus und denkt an keine Verhandlungen mit den Lacedä- 
moniern. — 



Erklärung: 

C. 60^ 1, Kai TCQogöexo^ivG) (xol — %c(l 1%%Xyi(5 iav ^ 
wie c. 46, 1 : el'qrirai %al e^ol — nccl sqyo) %. t. A., 
doch ist hier xai — nai mehr = cum — tum, als = 
et — et. — xä rfjg ogyr^g^ ,,die Aeusserungen Eurer 
Unzufriedenheit". 

2. nXclco^ natürlich Neutr. plur. zu acpskecv^ von 
dem es durch Voranstellung von '^viiTtccaccv 6Q^ov(xsvr]g 
des Nachdrucks halber absichtlich getrennt ist. — 
OQ'd'oviievrjv und Copallo^ivrig^ im Grunde bildlich ge- 
sprochen, da sich diese Ausdrücke, wenigstens der 
letztere, ursprünglich auf lebende Wesen beziehen, doch 
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sind beide (für OQd-ovv häufiger Composita, wie YMToq- 
%ovv und avoq%ovv) auch von Sachen ganz gewöhn- 
lich geworden, die in sich ein gewisses Leben um- 
fassen. — Ist übrigens das Verhältniss, dass^ sKccOTog 
Tcov TioXi^rcov evTtQccyei^ dabei aber TtoXtg ax^Qoa acpdX- 
Ibxccl^ streng genommen möglich? welcher Begriff muss 
dabei wohl eine Einschränkung erleiden? Beispiele aus 
der Geschichte! 

3. Oeq6i.isvog^ zu diesem (bildlichen) Gebrauch dieses 
Yerbi der Bewegung ist unser ,,gut, schlecht fahren" 
ein Gegenstück (obwohl hier nicht zur Uebersetzung 

geeignet). — ovöev ijaoov^ ,, ebenso wohl" (als ), 

TtoXXip (xaXXov, „viel eher", d. h. leichter. — Zu den 
Gedanken von § 2 u. 3 vgl. Livius 2G, 36, 9. 

4. 'OitoTEj hier causal. — Kai ^tt/, seil. ? — rov 
yiocvov vfjg aoarrjQiag^ der abhängige Genetiv voran- 
gestellt wegen des Gegensatzes zu ratg %ax^ olnov 
%a%0'JtQayiaig^ ähnlich c. 61, 4. — ^vviyvcoxBf hier = 
'E;vv i^ol eyvcoTS^ so auch ^vvöiiyvcorB in c. 64, 1. — 
6i' ahiag exsrs ^ wie 1, 35, 4 iv airla e%ETS = 

alxLCCGd'S. 

5. ovöevog ^Cöcov yv(Svcci — eQ^ijvevCai^ — (piXo- 
TtoXig — xQi]^(xr(ov xQeioacov. Die beiden ersten Fähig- 
keiten treten; einander ergänzend, vor Aller Augen 
im Öffentlichen Leben zu Tage, die zwei andern Eigen- 
schaften bezeichnen Gesinnungen, welche oft nur im 
Stillen gehegt oder bethätigt werden, aber auch bei 
mangelnder Gelegenheit äusserlicher Beweise nicht 
minder lobenswerth sind und jenen ersten Fähigkeiten 
des Staatsmannes allein erst ihren Werth verleihen. 
Die positive und umfassende Tugend der Vaterlands- 
liebe wird dabei durch die mehr negative und spezielle 
Eigenschaft ergänzt, dass man persönlich keines Eigen- 
nutzes fähig, zu keiner Habsucht geneigt, keiner Be- 
stechung zugänglich ist. Perikles hat selbst den Athe- 
nern einst einen schlagenden Beweis dieser seiner 
Eigenschaft gegeben, s. c. 13, 1. 
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6. "O XE yaq. Man gebe sich Eechenschaft über das 
yaq, — ft?) öacpcog SLÖä'^ag. Negation ist (iri, denn 
der Ausdruck ist = si ng (irj aatpcog iölda'E^EV (s. T. E. 
§ 142). — Iv t'aw, (sc. Icjt/,) %cci „hat gleichen Werth 
mit.'* — ivE^v^riö"Yi hier synonym mit yvovg. — ohsLcog^ 
„mit Treue und Anhänglichkeit"^ wie solche bei einem 
olzsLog zu finden ist. Uebrigens beweisen diese letzten 
Worte (olnsLcog cpQa^oi)^ dass bei 6 i%(x>v cc^Qpoxsqa die 
2 erstgenannten Eigenschaften in dem Sinne der blossen 
Fähigkeiten gemeint sind. Die Anwendung der Fähig- 
keit, besonders der zweiten, ist dann erst eine Folge 
der patriotischen Gesinnung. — xovöe^ d. h. rov evvov^ 
was aus dem Vorhergehenden zu entnehmen ist, vlkco- 
^ivov bezieht sich dann auf eben dieses tovöe^ d. h. 
den Patriotismus. — ra '^vfAJcavTa ^ ,,die ganzen In- 
teressen des Staates". — xovxov Evog, gemeint sind 
xa. XQijiiccxcc^ Ygl. 1, 141, 5 xo ^iv — xb öe^ bezüglich 
auf 6c6(.ia6Lv und %Q}]^ci6Lv. 

7. Kai ^e(jcog^ ,,nur einigermassen (Schob ^sxQicog). 
— (laklov sxEQCüv = (jiäXXov ij exsQOLg. — ocura^ die 
bezeichneten Eigenschaften. — STtsLö^rjvE^ natürlich nicht 
Wirklichkeit (welche man dagegen § 6 bei ivEd'v^yjd'iq 
in der Uebersefczung ausdrücken kann), sondern nach 
T. E. § 88 mit milderer Form im Nachsatz. 

C. 61^ 1, TdXla EvxvxovOij dieser hinzutretende 
Umstand beweist eben auch, dass der Krieg nicht noth- 
wendig ist, insofern man bei der freien caqE(jig im 
Allgemeinen auch nicht durch sonstige Eücksichten 
und Erwägungen zum Krieg veranlasst wird. — si J' 
ävayy,cilov rjv. Das Imperfect scheint den allgemeinen 
Charakter des Gedankens zu beeinträchtigen und auf 
einen bestimmten Fall hinzuweisen, an den Fall der 
Nichtwirklichkeit zu denken ist kaum möglich sowohl 
des ganzen Gedankens wegen, als auch weil die Aus- 
lassung von av 7]v im Nachsatz durchaus ungewöhn- 
lich wäre und jede Andeutung der Nichtwirklichkeit 
vermissen Hesse; auch ein rj^icig bei El'^avxag zu er- 
gänzen, ist durch nichts geboten. Fasst man den Vorder- 
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satz als den eines Bedingungssatzes der Wirklichkeit 
(T. E. § 88), bezieht die Parti cipia und Infinitive auf 
das allgemeine Subject (die Menschen) und ergänzt 
sich im Nachsatz ein einfaches iarl (allenfalls auch 
eirj c(v)y so ist AUes verständlich und klar. Das Im- 
perfectum 7]v scheint nach Art eines gnomischen Aorists 
(?}!/ vertritt ja in der That oft den fehlenden Aorist 
von eivac) aufgefasst werden zu können, und so hätte 
dann dem Sinne nach das sl 7]v die meiste Aehnlich- 
keit mit iccv y. Allerdings ist dann der wie beim 
gnomischen Aorist speziell ins Auge gefasste Einzel- 
fall der Vergangenheit auf das jetzige Verhältniss Athens 
angepasst, und insofern bildet der Satz einen Ueber- 
gang von dem ganz allgemeinen vorhergehenden Ge- 
danken zu dem speziellen folgenden. — tolg itilccg^ 
s. zu 1, 32, 1. 

2. Kai eyco^ erst mit diesen Worten wendet sich 
der Redner ganz bestimmt der Besprechung des jetzt 
vorliegenden Falles wieder zu. — ov% i^larcc^cti. Hier- 
bei rrjg yvcoiiTjg als ausgelassen zu ergänzen wäre zu 
weit gegangen; wohl aber bezeichnen die eben vor- 
hergehenden Worte 6 ccvtog el^t so deutlich den Be- 
griff der sich gleich bleibenden Gesinnung, dass i'^Cöra- 
ficci^ auch ohne besonderen Zusatz mit demselben in 
Verbindung gebracht werden kann (Schol. erklärt dv 
TtccQrjvsoa)-^ ähnlich ist es mit dem folgenden (isrcc- 
ßaklere, -^ Ttecad'rlvciL — fjisra^iilecv. Die Verschieden- 
heit der Tempora ist zu beachten. — iv tw vf.isriQw 
ccGd-evH vyjg yvco ^7}g , ,,bei eurer entmuthigten Ge- 
sinnung. Ueber die Substantivirung des Neutr, Ad- 
jectivi, siehe zu 1, 37, 4 ro svitQSTteg ccOtcovöov. — 
aTCccCLVj bezeichnet Alle zusammen, die Gesammtheit 
der Bürgerschaft; dieser fehlt ri SiqXcoGvg^ wobei sie 
recht wohl Einzelne haben können. — ?§ oUyov^ ,,nach 
kurzer Frist' ^ — diccvoia^ ,, Stimmung"^ — ipiaQreQaiv^ 
s. T. R. § 122. 

3. 0q6v}]iicc^ natürlich Object. Der bestimmte Be- 
griff des Wortes ergibt sich aus dem Ausdruck xccTtuvr] 

Tillmanns Thiic. 7 
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7] öidvoccc im vorhergehenden Satze, wie ja überhaupt 
der ganze Gedanke eine Erklärung (yc^Q) des letzten 
ist. 

4. ^AvtLTcaXoLg ccvt'^^ Schol. Yöoig %(xl TtagaitkrjcSLOLg 
TW fieysd^SL xrjg icoXeaig, — ^viicpOQccig ratg iieyCözccig 
(s. T. E. § 53 Anm.) vq^Caraad-aL. Das Verbum wird 
bekanntlich sonst mit dem Accusativ verbunden. — 
a^CcoaLv^ vgl. 1, 69, 1, fast gleich 66'^av^ svnXeiav. — 
iv i'CG)^ hier ,,in gleicher Weise, in gleichem Maasse", 
vgl. c. 60, 6. — rfjg vTtaQiovarjg öo'^i-jg hängt von 
iXlelTtBL ab und trig iit] TtQogrjKOvOr^g von dem ent- 
sprechenden Worte. — rot; kolvov trjg acorrjQiccg ^ s. 
c. 60, 4 ; hier dient diese Wortstellung dem chiastischen 
Aneinanderrücken von tä töicx, und zov %oivov, 

C. 62, 1. Tov Ö8 Ttovov tbv Kccxa xbv noXe^ov 
%. T. X» GL bemerkt „der Accusativ wird zwar in dem 
ov7i üQd'cdg ccvTOv vTTOTtxevo^Evov wieder aufgenommen, 
tritt aber fast absolut an die Spitze des Satzes, so 
dass die grammatische Verbindung zu Anfang zurück- 
tritt". ,,Mt/ yiv7}T(XL — 7tsQLyEvc6(jisd'cc empfängt gleich- 
falls seine Wendung und Struktur von dem späteren 
vTtOTtrsvo^svov^^. Dabei beweist aber die Wiederholung 
des an der Spitze des Satzes stehenden Accusativs ver- 
mittelst civröv^ dass der Schriftsteller selbst jenen ersten 
Accusativ nicht als Object zu o^TtiöeL'^a gelten Hess. 
Offenbar war der erste Theil der Periode etwa auf 
folgende Form der Fortsetzung berechnet ( — jceQcysvoj- 
|M,£'9'ßr) ovK OQd'cog v%co7ixsvGccze, Indem sich aber der 
Ausdruck ccq%eix(o %. r. X. zwischendrängte, zeigte sich 
bei der weiten Entfernung jenes ersten Accusativs das 
BedürfnisS; dem aitidsi^a sein eigenes Object zu geben. 
Diese Aenderung hat streng genommen etwas Ana- 
koluthisches. Da in der Uebersetzung wenigstens 
die Stellung der Anfangs - Worte willkührlich geändert 
werden darf, so beginne man: ,,Was die Anstrengung 
im Kriege und die Besorgniss betrifft, dass". Zu xov 
Ttovov fiij yivrjxac noXvg v7t07txsv6(ji£vov s. T. R. § 116. 
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— ovo SV ^äXkov^ ,,desshalb doch nicht", wie oft. 

— akXoTs TtolXanig, Als Beispiel kann gelten das in 
c. 13, 2 — 9 Berichtete und von den mitgetheilten 
Reden besonders 1, 140 u. s. w. — sg xriv aqyriv be- 
zeichnet das Gebiet, fiEyid'ovg Ttiqi den Gesichtspunkt, 
der dabei in Betracht kommt. — ovr iyco. Streng 
genommen wäre aus dem Vorigen zu ergänzen ivs-d'v- 
fiTj'd'rjv^ doch ergänze man einen verwandten und besser 
geeigneten Begriff^ z. B. i^v'i]6'd-Yiv oder i^Tjyrjaci^Yjv. — 
ovö^ ccv vvv ixQrj6a^7jv — k'xovn. Die Fortsetzung des 
Eelativ- Satzes ; welcher mit o begann, findet in der 
T. E. § 64 angegebenen Weise statt. — xo^iTtcoösarsQccv 
eypvxi rrjv TCQogTtolrjOLv, Weder ,,Anmassung" noch 
,, Anspruch" passt als Uebersetzung genau, besser „da 
es etwas prahlerisch und anmassend klingt". 

2. Ol'eod's fxhv yccQ — , iyca ös n. r. X, Dass eine 
^QXrj im eigentlichen Sinne des Wortes ausser über 
die Bundesgenossen noch über Jemand sonst stattfände, 
führt der Redner allerdings nicht aus, wohl aber, dass 
sie noch über andere Dinge kvqlol sind (was ja ein 
synonymer Ausdruck ist), nämlich dass sie 'd'aXaGao- 
KQarovaiv^ wie ja auch wir sagen: „über das Meer ge- 
bieten , es beherrschen". — ovo fisQcov (partitiver Ge- 
netiv abhängig von?), nicht „Theile", die Uebersetzung 
ergibt sich aus der Apposition. — xcov ig xqyjglv cpavs- 
q(Sv^ etwa = tovtcov oig %^(ö,afi/ot cpavEQol aloiv ot 
ccvd'QcoTCOL. — Tov STEQOVj gemeint ist natürlich? — 
vifieo^e. Seiner ursprünglichen Bedeutung entsprechend 
hat das Verbum als Object gewöhnlich das Land oder 
etwas Aehnliches, z. B. 1, 2, 2 vs^ofievoc ra avrcov 
inaOTOi^ hier ist der Begriff weiter ausgedehnt. — ovrs 
aXXo ovösv k'd'vog. Das Genus von oong ist hierzu 
zeugmatisch; ßaaiXevg ohne Artikel versteht der Grieche 
in erster Linie immer in dem bekannten engeren 
Sinne. 

3. Ov nctra rrjv tcov oi^ioSv XQ^^^'j nicht im Ver- 
hältniss, im Vergleich zu dem Nutzen, d. h. sondern 
viel grösser. — cov iisydXcov vo^il^srs iarSQrja^cct. Der 

7* 
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Genetiv fieyalcov ist praedicativ, also etwa = cov iöreQt]- 
fiivoL völligste ^eyccloiv ziv(^v iörsQrjcd^ai, — xccXeTtcjg 
(pEQSLv ccvx^v^ ungewöhnlicher Genetivus caussae (T. K. 
§ 28), wie 1, 77, 3 tov ivöeovg^ statt des gewöhn- 
lichen Objects-Accusativs. — ^cclXov rj ov %r}7ilov k. t. l. 
Die Negation ist für uns pleonastisch und unübersetz- 
bar, sie ist veranlasst durch eine zweite, ebenso wohl 
anwendbare Formulirung des Gedankens: ovo' eiKog 
%aXe7Ccog (piqeiv ccvrdov nal ov %ii]7ilov %, x. A. Aehnlich 
3, 36, 4: TtdXiv oXriv \xctXlov rj ov tovg ahlovg. Man 
wird dabei erinnert an die französische Ausdrucksweise : 
il est plus heureux qu'il ne l'ötait. Uebrigens finden 
sich gerade nach ov \iccXXov u. dgl. gern Abweichungen 
von der streng logischen Form der Fortsetzung auch 
in anderer Weise, z. B. mit ciXXa^ statt mit -/Jf, wie 
c. 43, 2; 44, 4. — yvG)vai, Hierzu passt natürlich 
nicht mehr ovo' sl%6g^ sondern sl^og allein, ebenso zu 
(pavrjvcci., — iXsvd'SQlav fisv dvccXriipOfjLevrjv y clXkfov 81 
cpiXslv iXcxaaovad'aL stehen sich mit veränder- 
ter Construction gegenüber; der Infinitiv nach yiyvcoGoico 
ist nur möglich, sobald das Verbum in den Begrifi' 
des blossen Glaubens hinüb,erspielt, s. T. R. § 127, 147. 
— q)av7Jv(xc und später levccc hängen ab von? — jcar' 
ccfjiq)6rsQc(^ erklärt durch das folgende %ccteo%ov %s v,ccl 
öiaGcoöcivzEg TtccQSÖoöav^ — q)QOvr\^cizi^ %axa(pQOvri^axt^ 
Wortspiel, ähnlich wie 1, 33, 4; 122, 4. Die Begriffe 
werden erläutert durch den folgenden Satz, in welchem 
ccv%Yi^a offenbar dem cpqoviq^a entspricht, wenn es auch 
eine tadelnde Nebenbedeutung hat. — nctxcicpQovYiOig öl 
dg äv <= xovxcp (ig oder auch iäv xLg, vgl. c. 44, 1. — 
ypcofjLTj ist die besonnene, abwägende üeberlegung. 

5. '^TTo xfjg b^oCag xvpjg^ ,,bei (eigentlich „aus- 
gehend von") gleichem Glück". — vniQopQOVy Bewusst- 
sein der Ueberlegenheit, des Uebergewichts (CL), ^vvscig^ 
richtige . Erkenn tniss. - — itiörevEiy Subject ist gram- 
matisch '^vveöLg^ doch denkt der Redner dabei gewiss 
mehr an den Menschen selbst. — aTtoQcp, verzweifelte, 
unberechenbare Lage". — yvco^irj de ist hinter ^jcoov 
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SO viel als yvco^y ös ficcXXov. Die Praeposition dno 
drückt den Ausgangspunkt und darum hier die Grund- 
lage der yvco^'i] aus, ähnlich wie kurz vorher Ix xov 
VTtEQCpQOvog. — rjg ßeßaioreQa rj Tcqovoia^ „die mit 
grösserer — Vorsorge treffen kann''. 

C. 63, 1. Tr\g TToAfcog hängt von rc5 XL^wfiivo) als 
Genetivus des Besitzers ab, «tto rov aq%£iv bezeichnet 
das Verhältniss, aus welchem die geehrte Stellung her- 
vorgeht. — ßorjd-slv mit dem Objects-Dativ einer Sache 
auch sonst, s. zu 1, 123, 2. Uebersetze „zu fördern 
oder zu heben suchen — vag xL^ccg sind jedenfalls zu- 
nächst keine persönlichen Ehren, sondern die des 
Staates, welche ja aber dem Einzelnen indirekt zu 
Gute kommen und auf die er eben mit freudigem Stolze 
sieht {aydkXerac), — ntvövvov (ov. Das Eelativ ist 
wahrscheinlich Neutrum = xovto^v a (nach der Con- 
struction aTte^'d'cxvo^ccl t^, ich ziehe mir eine Feindschaft 
zu, ähnlich wie nachher roöe dvö^aya^l^Erai), „Ge- 
fahr j die entspringt aus den Feindschaften, welche ihr". 
Es liesse sich auch — obwohl härter — erklären als 
Masculinum = xovxcov tov ^ wobei dann tov von iv xij 
dQxf} abhinge: ,, Gefahr, die von Seiten derjenigen droht, 
bei deren Beherrschung ihr euch verhasst gemacht 
habt". 

2. 'Hg. Das Relativum nicht minder nachdrucks- 
voll , als ein Demonstrativum , wie oft wenn es sich 
am Anfang eines neuen Satzes auf das Vorhergehende 
bezieht. — öeÖLcog adjectivisch. — xoös dvÖQayad'lSsxav^ 
„diesen biedermännischen Vorschlag macht". Der Ge- 
danke ist gewiss mit versteckter Beziehung auf gewisse 
Leute der Friedenspartei gesprochen. Vgl. 1, 75, 4. 

3. Ol xoiovxoiy erklärt durch das obige bi xig nccl 
xoös 3C. T. l, — oiccl ft Ttov inl öcpcov (xvxcov avxovo^OL 
ohrjasLccv steht natürlich gegenüber den exeQovg xa nsl- 
aavxsg. Das absolut gesetzte (vgl. zu 1, 124, 3) oIxslv 
mit inl 0q)c5v avxcov ccvx6vo}iol bezeichnet hier also 
eine anderweitige Staatengründung nach Auswanderung 
der Betreffenden (so lange man wenigstens bei TtoXiv 
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an Athen denkt). — ov Jwfftai, ^^hat keinen Bestand^^ 
— anQay^ov und ÖQaGxriQiov können hier natürlich 
keine Gegensätze sein; vielmehr mnss clTtQuy^ov bloss 
die augenblickliche Unthätigkeit, ÖQccaxriqLov aber die 
Fähigkeit und Bereitwilligkeit zum Handeln bezeich- 
nen; rexocy^evov ist bekanntlich eigentlich ein mili- 
tärischer Ausdruck. — aOcpaXcog öovXeveiv ist Subject 
zu 'e^v^cpBQEi^ da jede andere Auffassung allzu hart ist. 
Der Gedanke ist^ dass es unter Umständen wohl einem 
in Abhängigkeit stehenden Staat, nicht aber einem 
gebietenden Nutzen bringen kann, sich, selbst mit Ver- 
meidung jeglicher Gefahr und jeglichen Opfers (aöqpaAoJg), 
in völlige Unterwürfigkeit zu fügen {öovXevelv). Das 
Komma hinter vTttjKOG) muss bei dieser Construction 
wegfallen; übrigens ist es selbst dann nicht nöthig, 
wenn man rb ccitqccy^ov als Subject nimmt und ccGcpa- 
Xco? öovIbvbiv etwa einen epexegetischen Infinitiv sein 
lässt (P. Bö.). 

C. 64^ 1. Toi^avös, Während im vorigen Capitel 
die betreffenden Leute überhaupt ihrer Gattung mit 
toi^ovxoL bezeichnet waren, wesshalb auch bei noUv dort 
nicht an Athen allein gedacht zu werden brauchte, 
weist jetzt xoicSvöe vermöge seiner grösseren deik- 
tischen Kraft speziell auf die in Athen vorhandenen, 
vielleicht jetzt persönlich anwesenden Anhänger dieser 
Eichtung hin. — Der Modus von itccQccyead'e und e'xsxs 
ist an der Negation ftt} zu erkennen. — 93 ^vvöceyvcoxs 
== ^vv G> di-eyvcoxe^ wie c. 60, 4 di ^vviyvcoxs. — 
ilmdog %qEi66ov^ sprechendes Beispiel für den Charakter 
von ilTcCg als vox media. — {leqog xi^ das Pronomen 
stärkt hier offenbar die Kraft des Substantiv-Begriffes, 
s. T. E. § 65, 2. 

2. Ta xs ßai^ovca — xcc xs cctco xdSv itols^lmv^ 
chiastische Wortstellung im Verhältniss zu den obigen 
Worten ircel'd'ovxeg ot ivccvxcoc k'ÖQaöav — iTtiyeysvrjxal 
xe ri vooog' i]6s^ denn die Pest war ja vorzugsweise 
im öcciiiovcov, — ccvciyKCiloog^ mit Unterwerfung unter 
die avaynrj. — xavxa ydq, der Plural gerechtfertigt 
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durch die zwei Gedanken avayy.alcog cpiqeiv und av- 
ÖQsCcog (psQSLv. — firj ^colvd-ij^ gleich einem negativen 
Imperativ (s. T. K. § 84, c), „jetzt möget ihr kein 
Hemmniss dagegen sein", d. h. diesem zur Sitte ge- 
wordenen Verhalten nicht untreu werden. Kcolvsad'ai 

ev tivi auch c. 8, 4 und 4, 14, 2 (St. coni. %cczcilv^rj), 
m 

3. Kul övvaiicv X. T. l. setzt die Rektion von yvcote 
fort, während dvtjXcoKevccc abhängt von? — vTtevöcoiiev^ 
Schol. v%oiald(5(o^Bv %ai itraiGoi^Bv. — 'EXXt^vcov xb 
oxL X. r. X., „dass wir nämlich u. s. w." Der drei- 
gliedrige Satz mit oxl gibt die ^v^jfii] noch genauer an, 
wenn dieselbe auch durch den Genetiv '^g schon 
von anderer Seite bestimmt war (darum unser ,, näm- 
lich*'). — TtQog xs ^v^TCcivxccg Tial Kccd- eKccöxovgj siehe 
das zu 1, 122, 2 %ccxä tcoXlv Bemerkte. xaO' B%(x<Sxovg 
ist wie ein von nqog abhängiger Accusativ, während 
man allerdings nie neben einander gestellt hätte nQog 

%CC^^ £KCC6T0Vg, 

4. KccLxoL xccvxa^ ,, freilich wird solches Auf- 
treten'' u. s. w. — avxog^ ,,von selbst", mit Ver- 
stärkung durch %cil hier == ,, sogar von selbst". — sl 
öi xig = og öe, 

5. ^Ev To5 TCccQOvxL^ der Ausdruck bezeichnet nicht 
die Gegenwart vom Standpunkt des Redners, sondern 
die relative in jedem einzelnen derartigen Fall ,jedes- 
mal, für den Augenblick", nämlich bis eine gerechte 
Beurtheilung Platz gegriffen hat. — sxsqol^ zur Ver- 
stärkung des exsQcov hinzugefügt, kann bei der üeber- 
setzung wegfallen. — ogxcg ö^ STtl ^syCaxoig^ also die 
Hauptsache ist, dass es sich doch lohnt sich den Hass 
zuzuziehen ;, ircl bezeichnet hier die Ziele, Zwecke. — 
rj ÖS 7taqavxi%cc xs Xcc^'jTQ6xif]g . Das xs halte ich für 
unächt, obwohl es nur in einer schlechten Handschrift 
fehlt; es würde XccfiTiQOxijg sowohl wie öo^a zu Sub- 
jecten machen. Der Gedanke scheint nur sein zu kön- 
nen: ,,Der jetzige Glanz bleibt als ewiger Ruhm be- 
stehen", also die XafiTCQOxrjg verwandelt sich in die 
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öö'^a. Subject ist dann IccixnQorrjg ^ dagegen öo^a ist 
Praedicat, zccC ist natürlich nicht Copula. 

6. Hqoyvovxeq^ zeugmatisch auch zu ig xo ccvrlaa 
(jiri alöXQov gesetzt, zu welchem ein Ttgö nicht passt; 
übrigens ist ro (isXXov kccXov = 'Yj ig zb ercsi^rcc So^a 
und to avrlTicc ^rj ccIoiqov = t] 7taQ(xvzi%a la^TtQorrjg. 
— k'vörjXov elvai = ,, merken lassen *dass man*'. 



12) II, 71 — 74: Verhandlungen zwischen 

Archidamos und den Plataeern im dritten 

Jahr des Krieges. 

a) Die Platjaeer fordern im Hinweis auf die 
früher ihnen eingeräumten Vorrechte den 
peloponnesischen Feldherrn auf, von seinem 
feindlichen Beginnen gegen ihr Land abzu- 
stehen (c. 71, 2—4). 

Erklärung: 

C. 71, 2. 'AneSldov, Imperfect. nach T. R. § 75 
Anm., um die in ihren Folgen dauernde Handlung zu 
bezeichnen, dagegen gleich darauf § 3 eöoaav als com- 
plexiver Aorist, — ^ridsvcc itoxe dÖLKcog ixrjö^ ircl dovleia. 
Das zweite Glied ist vom ersten so unterschieden, dass 
Feinde ja allerdings mit Grund (also nicht aöL^cog^ 
einen Krieg beginnen könnten, dass dieser aber dann 
doch nicht die Unterwerfung des Landes zum Ziel 
oder zur Folge haben dürfte. — et ds fujj s. zu 1, 32, 1 
el ÖS (irj. 

3. revofjiiv7]gj „bewiesen''. 

4. Ssovg tovg Tf 6()%tovg xoxe ysvofievovg %. t, X, 
Wie häufig in dieser Bede, ist das Attribut mit Artikel 
hinter das Substantiv ohne Artikel gesetzt, am den 
anfangs allgemein hingestellten Begriff nachträglich 
genauer zu bestimmen (s. T. R. § 53 Anm.), hier etwa 
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= ,,und zwar'*. Es tritt darin das Streben hervor 
sich möglichst präcis auszudrücken. — Xiyo[iev v^lv 
firj aÖLKstv firjSh nccQaßaivsLv, natürlich ein Aufforde- 
rungssatz^ wesshalb auch ftrj nöthig war, s. T. R. 
§ 154. 

b) Archidamos verlangt von ihnen Anschluss oder 
Neutralität, dann aber Einlass für beide Par- 
teien (c. 72, 1): 

Erklärung: 

C. 12 y 1, Avxovo^iBLOd'e und ^vvsXevd'SQOvrs können 
dem Zusammenhang nach nur Imperative sein; der 
Inhalt der AuiForderung soll eben das oben genannte 
o^OLCi itouiv toig Xoyotg erläutern. — rcSv rote niv- 
dvvcov^ zur Zeit des Pausanias (c. 71, 2) und der 
Perserkriege überhaupt. — v(,uv le '^vvco^oaccv^ also 
wohl eine beschworene Vereinigung zum Zweck gegen- 
seitigen Schutzes nach glücklicher Abwehr des gemein- 
samen Nationalfeindes. — «ijtcov evs'/.a. statt oSv svsKa^ 
nach T. R. § 64, hier war auch wegen des folgenden 
%(xl Tcov äXXcov das Aufgeben der relativen Verbindung 
angezeigt. Uebrigens hängt «vtcov wohl direkt von 
svena ab, ohne Vermittelung von iksv'd'eQcooscog^ wenn 
auch die Beziehung rijg iXevd'SQcacjecog ccvtcSv %c(l r(ov 
ccklcov nicht unmöglich wäre. — (jidhöra ^lev ^sra0%6v- 
Tfg, das Particip ist ganz im Sinne des Imperativs, 
nicht etwa = iTtsLÖ'ri avrrjg ^exioiexE^ b^^bIvccxb sondern 
= ^£rcc<s%sTS ccvvrjg xal i^^stvccrs. Demnach verstärkt 
fiahatcc die Aufforderung, etwa = „durchaus". — 
ÖEiead'e ös a^KpotsQOvg cpiXovg^ inl fCoXe^icp ös ^i^]d^ 
irsQOvg. In chiastischer Wortstellung stehen sich cplXovg 
und iitl %oXi^(p als Gegensätze gegenüber. Der erste 
Ausdruck schliesst hier natürlich jede Parteinahme 
aus. 
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c) Die Plataeer weisen seine Aufforderung zurück, 

aus Furcht einerseits vor den Athenern, an- 
dererseits vor den Thebanern (c. 72, 2, in- 
directe Rede). 

Erklärung: 

C. 72, 2. nuQ" inelvoig elev, nach T. R. § 127 
Anm. — ov% iTtnQETCcoOtv ^ ohne Object, wie unser 
,, gewähren lassen". Schol. erklärt: ov öt-Scjaiv äöeLciv 
rotg nXaxccLSvCLv i^iiivscv totg So^ccacv. — a5g evOQKOt 
ovreg narä xo diicpoxEQOvg Sexsöd'cit,. Wenn die ge- 
meinten oQ%oc die im Sinne der Aufforderung des 
Archidamos noch zu leistenden sind — was die natür- 
lichste und wohl einzig mögliche Erklärung ist — , 
dann ist also die Anschauung der Plataeer die, dass 
sich daraus jeder beliebige Staat, z. B. die Thebaner, 
das Recht herleiten könnte in Plataea einzurücken, 
freilich eine höchst missliche und gefährliche Art der 
Neutralität. 

d) Archidamos fordert die Plataeer geradezu auf 
aus ihrer Heimath einstweilen auszuwandern 
und sie ihm in Gewahrsam zu übergeben 
(c. 72, 3). 

Erklärung: 

C. 72, 3. (poQccv (peQOvrsg kann hier nichts An- 
deres bedeuten, als ,, indem wir euch den Ertrag (viel- 
leicht nicht den ganzen) überliefern". 

e) Die während eines Waffenstillstandes nach 

Athen geschickten Gesandten der Plataeer 
bringen die Aufforderung auszuhalten und 
nichts an ihrem Verhältniss zu ändern (c. 73). 
Bescheid der Athener in c. 73, 3: 

Erklärung: 

^ETtccnriTtrovöl ts. Das re ist fast soviel wie ein 
äate sTCLaarjTitovcji = quam ob rem vos obtestantur. 
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f) Nachdem die Plataeer dem Archidamos die 
entsprechende Antwort gegeben, erklärt dieser 
in einem Anruf der Götter, dass er jetzt die 
Feindseligkeiten eröffnen werde (c. 74). 
Archidamos Worte (c. 74, 3): 

Erklärung: 

SvvLöroQsg k'arSj also Imperativ, wie nachher ^vy- 
yv(6iiov6g öe £()t£, Andere (Kr. P.) accentuiren so, dass 
Indicativ zu verstehen ist. — vrjv ccqxyiVj adverbiell. — 
i^Uitovioav zo '^vvcifiorov, s. zu c. 72, 1. Der Bruch 
des Vertrages bestand demnach geradezu in der Partei- 
nahme für Athen. — 7taqi<SizzB ccvxiqv^ nach T. E. 
§ 64. — '//v XI Ttocuj^isv^ euphemistisch statt? — ^vy- 
yv(6(Jiov8g sGxe^ seid nachsichtig, d. h. bewilliget, dass". 
— xYJg cidvAtag und r?Jg xL^ucoQLccg hängen von den In- 
finitiven ab, zugleich gehört aber das erstere Substantiv 
zu v7tccQ%ov6L (wie äqxELv xivog)^ aus dem zweiten ist 
zu mKfiqovöi der entsprechende Accusativ zu ergänzen, 
die Dative hängen natürlich von ^vyyvmiKOveg eoxs 
ab. 



13) 11, 87: Anrede der peloponnesischen 
Admirale an ihre Leute. 

Inhalt : 

Durch den unglückhchen Ausgang der letzten See- 
schlacht dürft ihr euch nicht entmuthigen lassen, denn es 
spielten da mancherlei ungünstige Umstände mit, während 
nicht etwa Untüchtigkeit unsererseits Veranlassung war. 
Wegen solcher Unfälle darf man aber nicht den Muth sinken 
lassen. Ihr habt im Gegentheil vor den Feinden viel voraus, 
wie eure Kühnheit, eure Ueberzahl, die Nähe eures Land- 
heeres. Alles weist demnach darauf hin, dass wir siegen 
werden. Darum thue Jeder muthig seine Pflicht, wie wir 
Feldherrn es auch thun. Den Säumigen aber wird Strafe 
treffen. 
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Erklärung: 

C. 87^ 1. 'H ysvo^evfj v<xviJia%lcc^ s. c. 83 u. 84. — 
Bi xig äqci St^ avrrjv v^wv^ die Trennung des v^d5v von 
Ttg durch das zwischengesetzte öl airrfv^ wie oft, um 
beides nachdrücklicher hervorzuheben. — ov^l di'naiccv 
e'xst renfiagöLv xb i%q)oß'fj6aL. Die zwei Accusative 
können nur als Accusativ des Objects (t6 inqpoßijaai) 
und des Praedicats {öfKcciav tSK^aQöcv) verstanden wer- 
den (falls nicht Thucyd. xov i%g)oßrj(Sc(L geschrieben hat, 
Steph.). So erklärt Reiske: superius proelium navale 
habet zb izcpoßrjcai non iustam argumentationem futuri, 
nempe quod superior pugna navalis vos terruerit, in 
eo non est satis firmum argumentum de futuro eventu 
male sperandi. (Ihm folgt auch Bö.). Als Infinitiv des 
Resultats (Kr.), der Wirkung (Cl.) scheint rb izg)0- 
ßrj(SaL besonders des Artikels wegen nicht aufgefasst 
werden zu können, 

2. Tfj TS yaQ jcaQaonevrj ivösrjg iyivero %, r. L 
Auch wenn man dem xs nicht, wie Cl. will, das ^vveßri 
de naC entsprechen lassen will, sondern das %ccl vor 
ov^l^ so ist doch jedenfalls im ersten Satz bis sTtXio- 
(lev nur ein Hauptumstand (in zwei Theile zerfallend) 
ausgedrückt. Mit ^vveß^t] ös %al kommt dann der zweite, 
mit %c)il Ttov XI %cii der dritte. Alle drei zusammen 
sollen das l'K(poßi\Ccit in Folge der ersten Niederlage 
als unbegründet erscheinen lassen. Zu nal ovyl ig 
vav^cc%lav %. x, X. vgl. c. 83, 3. ovxl {lällov •y] ist 
starke Litotes, wie 1, 70, 8. — xa ccnb xrjg xvxrjg^ 
Einiges der Art ist in c. 84, besonders § 3, allerdings 
erzählt; zu rj ci'jtsLQta siehe ebendas. üebrigens ist 
%cii Ttov XI %ai absichtlich sehr mild und möglichst ein- 
schränkend. 

3. Kaxcc xYiv rj^exeQdv KanLccv^ gemäss, d. h. in 
Eolge unserer Untüchtigkeit (der Begriff „Feigheit'* 
scheint hier zu eng)j ausser der vorher genannten 
ccTteiQict und der eigentlichen Feigheit kann Untüchtig- 
keit noch in mancherlei Aeusserungen anderer Art 
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hervortreten, vgl. nachher %a7iovg y^vic^ccL, — itQO- 
Eysvsro. Die Handschriften haben TtQogs'yivero^ Ullriches 
Conjectur ist TtQoeyevexo. Die Praeposition TtQog passt 
freilich gar nicht, aber auch Tt^oeyevExo gefällt nicht, 
denn was durch tiqo ausgedrückt werden soll, ist ja 
schon durch die Wahl des Tempus, nämlich durch den 
Aorist, genügend bezeichnet. ,,Es ist v o r h e r geschehen'' 
würde aber dem Gedanken nach gar nicht passen. — 
Tt]g yvdd^Tig t6 fit/ Y.azcc y,Qdxog viv^^^lv %. t. A. ,,enre 
muthige Gesinnung, in so fem sie nicht (dies der Sinn 
des partitiven Genetivs, bei Einzelnen mochte der 
Muth ja völlig geschwunden sein) bei Ansti'engung 
aller Kraft besiegt ist, sondern vielmehr Gegengründe 
(d. h. eine Rechtfertigung für die Niederlage) bei sich 
findet, darf nicht durch den unglücklichen Ausgang 
(Schol. erklärt xrig 'S,v^cpoqccg reo cntoßocvxi mit t?J aito- 
ßday oviKpoQä) abgeschwächt werden'', xö (jitj vLm]d'iv 
ist also Subject zu d^ßlvvsad'ca (Kr. ohne zwingenden 
Grund anders). Der Gedanke ist nämlich so zu ver- 
stehen : Wäre der Kampf nccxcc nQaxog geliefert worden, 
-ohne Zuthun der in § 2 (c. 84, 3) erwähnten zufälligen 
Umstände — welche fast lediglich der kleinen Zahl 
der Athener den Sieg ermöglichten — und gäbe es 
in Folge dessen keine Entschuldigung für die Nieder- 
lage, dann hätte sich ja auch euer Muth als unzu- 
reichend erwiesen, und es läge dann erst Grund zu 
voller Entmuthigung vor. (Zu Gl. Weglassung von ^i] 
sehe ich keinen zwingenden Grund.) — vo^loai ös 
von ölkcclov abhängig, aber ohne dessen Negation, mit 
dem ohne Schwierigkeit zu ergänzenden Subject i]ficig 
oder v^ag, Uebrigens hängen von vo^loac die In- 
finitive evöiieöd-ccL^ slvai^ yevicQ'ai dem Sinne nach in 
etwas verschiedener Weise ab, indem die zwei letzteren 
eine Art Forderung enthalten, so dass 0Q%'(og eIvcci 
fast gleich öelv slvat ist. (Es ist nämlich OQd-cSg dv- 
ÖQetog slfic nach gewöhnlichem Sprachgebrauch = oQd^cjg 
eiei dvÖQBiOv ^s elvat^ und ebenso ov% ccv elnoxcog 
TiocTiög yBvoi^'}]v = ov% ccv elnog ei'}] kcckov ^ib yBi^Böd'ai 
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oder ovTi elnog iöri ort naKog ccv yEvoiiiy]v). — xov 
dvögsLOv TtaQovtog^ mit nachdrucksvoller Zwischen- 
stellung, ist kein Widerspruch zu nanovg yevia^aL^ da 
dies nicht bloss bedeutet ,,sich feige zeigen", vgl. 
oben zu narcc rrjv 'yj^stEqav nanlccv, — IV nvc = IV 
xt'Vi' '^Qyfp^ liivövvcp. 

4. Aeinexai^ seil, xrig rcöv itols^lcov i^iTtEiqiag^ eine 
ähnliche Ergänzung verlangt der gegenüberstehende 
Gedanke. — dvögCav ^ev s'xovöa^ natürlich nicht „da 
sie", sondern ,,wenn sie". — ^vri^riv e^ec btcixbIbiv 
stärker als {is^ivrioexai iTtixeXstv, aber mit gleicher Con- 
struktion, ähnlich wie bei olöa ^ vgl. T. R. § 147, 
also wie etwa zu übersetzen? — cpoßog yaQ fjLvrifX7]v i%- 
Ttk'^CiSeij xiyyr] ö\ avsv ccl%ijg ovöhv cocpeXu. Der anti- 
thetisch ausgedrückte Gedanke kehrt in seinem zweiten 
Theil zurück zu dem vorhergehenden, den er begründen 
soll {xexvrj-xixvr]^ ävsv evipv%Lccg — ccvev c!Ax?)g, lo%v6c 

— (0(peX£i), 

5. 'Avxixa^aad'e^ das Medium ist wohl nicht nur 
ein Med. des Interesses, sondern hat ebenso gut dyna- 
mische Kraft (T. R. § 68, 69). — TtQog ös x6 Öloc 
xrjv rjOaav ösÖLevai x6 a7taQd6%£V0L xoxe xvxstv. Der 
Ausdruck hat in diesem Theil des Satzes in so fern 
eine andere Wendung angenommen, als vorher einer 
Eigenschaft der Feinde eine der Angeredeten 
gegenübergestellt war, jetzt aber einem eigenen Gefühl 
der Letztern wieder ein eigener Gedanke derselben als 
in ihrem Geist jenem entgegenwirkend bezeichnet wird. 

— c(7taQd6%£voL xoxs xv%Biv^ entweder = ci'jtciq(xa%evoi 
ovxsg xoTS xv%siVy so dass xv%slv wie 1, 32, 3 (120, 5) 
mit blossem Adjectiv steht, oder auch = ccitiXQciöKsvoc 
xoxe xvxetv ccvxcov (oder xfjg ij6(S7]g?). 

6. nEQLyCyvexccL de v^uv^ ,,es ergibt sich für euch 
der Vortheil/^ — %Xrl\^og^ praegnant, in relativem Sinne 
gegenüber den Feinden, wie zuweilen auch vis u. dgl. 
im Latein (ähnlich nachher %Qdxog)^ also deutsch = ? 
Dieser Nominativ und der Infinitiv vaviiccxeiv^ dessen 
Zusätze schon bei TtQog beginnen (Kr. möchte t6 itQog 



dby Google 



II, 87, 6-9, 111 

X. T. A. schreiben) sind natürlich die Subjecte zu iteQL- 
yiyverai, — za noXXct^ adverbial, wie oft. 

7. EvqIö^o^sv £L7i6tcog ccv 7]}icig GcpaXXo^ivovg = 
OTL elocorag rj^etg CcpcclXot^s^a ccv {ccv gesetzt nach 
T. R. § 148) und dies wieder, wie oben § 3, == ort 
siKog ccv SLrj rjfiäg C(päXXs6^ccL. — rniaqzo^sv TtQorsQOv^ 
vvv — Tcqogyevoiievcc, Bei genauer Uebersetzung tritt 
der Gegensatz am schärfsten hervor, wenn wir anfangen : 
,, woran wir es haben fehlen lassen" u. s. w. 

8. To 5ca^' eccvxov^ weniger zu ^ccqöovvxeg zu ver- 
stehen, als zu Bm6^E. Die Synesis des Numerus ist 
gewöhnlich. — Xfoqav^ natürlich hier nicht = „Land", 
sondern? — ri ccv zig 7tQogzaid"fj, Das Pronomen zi>g 
steht ohne wesentlichen Unterschied von dem eben da- 
gewesenen SKccözog^ s. T. R. § 65, 1. — ^17 cctcoXbv- 
Tcovzsg. Warum die Negation lu.')^? 

9. Ov %Biqov^ bekannte Litotes. — %ccK(p ysviod-ai^ 
nach T. R. § 124. — ztfjLrjaovzai^ natürlich =? 



14) n, 89: Anrede des Phormion an die 
Athener. 

Inhalt : 

Weder die Ueberzahl der Feinde, gewissermassen selbst 
schon eüi Zeichen ihres Gefühls der Schwäche , noch der 
Ruf ihres Muthes, welchen sie vorzugsweise im Landkrieg 
zeigen» darf euch schrecken. Jetzt haben wir begründetere 
Aussichten auf den Sieg, denn zur See fühlen wir uns zu- 
versichtlicher. Ihre Bundesgenossen folgen ihnen unwillig. 
Ihr habt also durchaus keinen Grund zur Zaghaftigkeit : für 
euch spricht der frühere Sieg und die Kühnheit eures jetzigen 
Vorgehens. Oft sind grosse Heere von kleinen geschlagen 
worden. Ich werde den engen Meerbusen vermeiden, um 
besser manövriren zu können. Wie ich aber als Feld- 
herr die nöthigen Anordnungen treffen werde, so führt ihr 
Mannschaften in Ordnung, pünktlich und rasch die Befehle 
aus, eingedenk der Wichtigkeit des Kampfes, der für die 
ganze Zukunft unsers Seewesens einflusareich sein kann. 
Die Mehrzahl eurer heutigen Feinde habt ihr sogar schon 
besiegt. 
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Erklärung: 

C. 89, 1, 'Er d()QG)öi<x e%ELv^ ein ähnliclier Aus- 
druck, wie die zu 1, 40; 4 6i avci%G)%fjg eyiveö^s be- 
sprochene. 

2. ^0(.iOLOL = avxlTcciXoit — ovy^ aitb xov Yoov er- 
klärt genauer den Begriff von xo TtXrj^og in der auch 
c. 87, 6 (woselbst man vgl.) gebrauchten Bedeutung. 
— enscxa oJ fiaXiöxa %. x, A. Das o5 bezieht sich auf 
ein zu dem Yei-bum des Hauptsatzes zu ergänzendes 
xovxo. Uebersetze: ,,was das betrifft, worauf u. s. w." 
ci5^ nQogrj'KOv (jcpiaiv avdqeioLg elvac^ Gl: ,,dass es gleich- 
sam in ihrer Natur liege u. s. w.'' — ov öc' aXXo xc 
^ccQaovCLv 7] Sloc — — — KccxoQd-ovvxsg, Der Gegen- 
satz zu ov ÖL^ aXXo XI war erwartet mit einem zweiten 
ÖLcc. Diese Praeposition wurde aber in anderer Weise, 
bei einer Nebenbestimmung, verwendet, und so erscheint 
der eigentliche Gegensatz in der Form des Particips 
oidxoQd'ovvxeg' — TCOLrjOeiVj Subject hierzu kann schwer- 
lich etwas anders sein als i^TtBiQiav. — xo avxo kann 
nur xo nccxoQd'ovv sein. 

3. To 6' £% xov övaciiov %. x. X. Das xo öi ist 
wieder x6 naxoQd'ovv {yvv ist soviel als £v x(p vocvxckw) 
und gehört nicht mit in xov öinaiov zusammen, wel- 
cher Ausdruck von Kämpf genau und passend erklärt 
wird mit ,,si ex iusto rem spectaveritis.^' — iisquöxcci^ 
vgl. c. 87, 6 mqtyCyvBxca und 1, 144, 3, Ttsqiylyvovxav^ 
ohne den Begriff' der Ueberlegenheit, sondern mit dem 
des resultirenden Ergebnisses, wie nach Ausführung 
eines Rechenexempels Rest, Produkt u. dgl. das nach 
der Operation üebrigbleibende ist. — h inslvG)^ ge- 
meint ist? — STtsl svipv%L<x ys ovösv %QO(piqov6i. Der 
Schriftsteller scheint die Gelegenheit zu benutzen, um 
der wahrscheinlich oft laut werdenden Prahlerei der 
Lacedaemonier und Peloponnesier, als überträfen sie 
die Athener an Tapferkeit, zu widersprechen; in der 
vorigen Rede hatte dieser Anspruch § 5 — und schon 
vorher — durchgeblickt, und die Worte hier scheinen 
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gewissermassen eine direkte Antwort auf jene zu sein. 
— TCO ÖS SKdzEQOL e^TteiQOXBQOi slvai d'QCiövtBQoi iofiev. 
Bei Erklärung dieses Satzes handelt es sich darum, ob 
bei ia^sv an die Athener allein (Cl.) oder an die 
Athener und Lacedaemonier (Kr.) zu denken ist. Gegen 
die erstere und für die letztere Auffassung spricht die 
Congruenz von e%dzeqoi mit dem Subject von i^^ev, 
welche streng genommen die Identität der bei beiden 
Worten gemeinten Personen durchaus erheischt, gegen 
die Kr. 'sehe und für die Cl.'sche Erklärimg spricht der 
Umstand, dass die erste Person bisher nur zur Be- 
zeichnung der Athener allein verwendet wurde. Es 
erscheint jedoch bei Weitem leichter, zumal hinter dem 
endrsQOL^ iCfMEv auf beide Parteien zusammen zu be- 
ziehen, als jene sprachliche Härte und grammatische 
Ungenauigkeit anzunehmen. Der Gedanke ist dann: 
ohne dasö eine Partei sich an sich grössern Muthes 
rühmen dürfte, verdanken wir beiderseits unsere grössere 
Zuversicht und Kühnheit der grösseren Erfahrung, 
welche wir Athener im Seewesen haben, die Anderen 
im Landkrieg. 

4. ziid zrjv 6(p£xiQav doh^av ist besser zu Y(yov\ievot 
(CL), als zu itQoqccyovöL (Kr. u. P.) zu ziehen, zumal 
da letzteres Verb in ä%ovTCig eine genügende nähere 
Bestimmung hat. Uebrigens steht öicc , nicht evsym^ 
um die d6h,a nicht allein als Ziel, sondern auch als 
bewegende Ursache zu bezeichnen. — yiivdvvov^ wie 
häufig in engerem Sinne, in dem es mit eqyov etwa 
zusammentrifft. — ov% äv Tcoxe^ seil, et ^ij ci%ovxsg 
TtQogrjX'd'Yiöav^ denn Subject sind hier ol noXKol xcov 
^vfi^<x%(ov. — Ttagd tcoXv^ natürlich zu rjGCrjd'svxsg zu 
ziehen, wie überhaupt gern mit comparati vischen Be- 
griffen verbunden, eigentlich = ,,um vieles", hier etwa 
= „vollständig, nachdrücklich". 

5. JlaQSxexe^ Indicativ. — oxl ovk dv riyovvxac 
fxri ^eXXovxag %, x. A. Die Meinung der Gegner soll 
also sein: v^scg ov% äv dvd^Laxccöd'e^ si ftr/ ijixikXsxi xt 
ä^iov TCQa^siv. — tot; TtciQCi noXv ist von Stahl als 

Tillmanns Thuc. ft 
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Glossem getilgt, und in der That befriedigt weder die 
Erklärung, nach welcher sein Begriff vermittelst Er- 
gänzung von 7tQ(x0(5£iv (P.) oder vsvLKTjKSvaL (Kr.) oder 
7tQov£vi.Kri%ivcxt (Bö.) vervollständigt werden soll, noch 
die Interpretation Classens „der grosse Unterschied" 
in dem Sinne von ,,die bei weitem geringere Anzahl 
der Schiffe'^ 

6. ^AvrLTtccloi, dem Gegner gewachsen, also mit 
gleichen Kräften. Der Ausdruck fügt zu dem Haupt- 
gedanken ot nlEiovEg iTteQxovrac eine wesentliche, ja 
unentbehrliche praedicative Bestimmung hinzu. — rö 
TtXiov^ kräftiger als ^ällov^ wie unten nleov Ttegjoßrjvrac 
(plus — magis). — ot d' i% 7CoXX(p VTtoSesavsQav. 
Hierzu ist aus dem vorhergehenden iTteQxouxaL das JPar- 
ticip desselben oder eines ähnlichen Zeitworts zu er- 
gänzen; avccy%a^6^£voL scheint diesem subordinirt und 
durch Kccl dem m noXlcp vTtoössGrsQcov coordinirt gegen- 
übergestellt zu sein (doch könnte allenfalls das Kai 
auch die zwei Participial-Begriffe coordinirt verbinden). 
— rcc VTtoöeeörsQa sind die geringeren Streitkräfte, auf- 
gefasst als Basis oder Ausgangspunkt (daher die Prae- 
position i%) des Angriffs — vfjg diccvoiag rö ßißaiov^ 
,,die zuversichtliche Stimmung-, die praedicativ hinzu- 
gefügte Participial - Bestimmung ist Hauptbegriö'. — 
TCO ov% ehoTL^ ,,in Folge des Unerwarteten'^ dass wir 
nämlich bei so geringen Streitkräften dem Kampf nicht 
aus dem Wege gehen. — tj] naxci loyov TtcxQccansvfj. 
Da die na^acnev)] der Athener gegenüber der der 
Feinde nicht ^cara loyov in gewöhnlichem Sinne, d. h. 
im Verhältniss ist , so bezeichnet entweder der Aus- 
druck etwas Nicht-Thatsächliches , Hypothetisches = 
el Kccrä loyov nccQsöTisvaöfA.sd'a (== 7tc(Q667csvcc6(isvot 7jfiev), 
oder, was wahrscheinlicher ist, es muss Kr.'s Erklärung 
angenommen werden ,, wegen der ihrer Berechnung 
vorliegenden Streitkräfte '^ 

7. ''HÖTj BTteöev, Sätze dieser Art erkläi'en, wie 
der Sprachgebrauch des gnomischen Aorists entstanden 
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ist. — (av ovSstsQOv '!]^Big vvv {.lexixo^Bv. Zum Ver- 
ständniss des Gedankenzusammenhangs ist zu ergänzen: 
c^AA' Ol TtoXi^LOi (.istsiOLSv äv. Diese Ergänzung wirft 
dann das nöthige Licht auf das Vorige. 

8. 'Ekojv elvcii, vgl. T. R. § 122. — averaatri^ovag 
= ccitsCqovg. — Der ganze Gedanke widerspricht 
übrigens der Erfahrung, welche die Athener in einer 
berühmten Seeschlacht zu ihren Gunsten gemacht haben. 
— £(xßoXri ist das Anrennen gegen das feindliche 
Schiff mit dem Schiffsschnabel. — TtQogoipLv^ trotz Ver- 
schiedenheit der Praeposition dem lateinischen pro- 
spectus am Meisten entsprechend [jCQOo'ipcg hat andere 
Bedeutung). — ÖLSKTtXovg ist das Manöver, ver- 
mittelst dessen die feindliche Flottenaufstellung durch 
die in langer Reibe rasch heranrudernden Schiffe, wo 
möglich unter Beschädigung des feindlichen Ruderwerks, 
durchbrochen wird, um dann einen Angriff von hinten 
zu ermöglichen. Vgl. Lübker, Reallexikon ^ ,,Acies" 
und ,, Seekrieg". Uebrigens spi'ach man auch in dem- 
selben Sinne von öiSYMlovg eines einzigen Schiffes 
zwischen zwei feindlichen. — ccvaöxqocpaC können ge- 
meint sein im Anschluss an das eben beschriel^ne 
Manöver^ aber auch ohne dasselbe (Schol. erklären: 
al ig rovTCLöco av<x'iG)Q7]6et,gj (^i/or^a^ii/^f^c^). — vav^iccylav 
TCs^^Oficcx'Mv nad'LöTaGd-ac. Bekanntlich war dies vor- 
zugsweise der Charakter der Seeschlachten bei den 
Römern, vgl. Guhl u. Kohner, p. 317. 

9. TldQa racg vaval (Handschriften haben raig xe) 
ist schwerlich von Thucyd. so geschrieben, denn na^cc 
wird in dieser Verbindung mit Recht von Krüger für 
sinn- und sprachwidrig erklärt. — öt' oliyov ist ört- 
lich zu fassen, ,,da wir uns in geringer Entfernung 
gegenüber liegen". Die Bedeutung dieses Umstandes 
beruht freilich hauptsächlich darauf, dass um so mehr 
Alles rasch geschehen muss. — vccv^aiia^ der Dativ 
auffallend neben sg xs rä noXka^ doch es ist der ge- 
wöhnliche Casus bei ^vncpsQBi und jenes sg ist viel- 
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leicht mir ge wählt; um die neutrale Endung bei xa 
TtoKlci deutlich hervortreten zu lassen. 

10. 'Aycov^ „Ergebniss des Kampfes". 

11. HoofK^svcov öe dvÖQcovj vielleicht von yvoj ficcL 
abhängig, aber besser noch absolut zu fassen, weil 
dann beide Gedanken selbständiger neben einander 
stehen. — i^iXovaiv^ ,, pflegen". — ofiotac = rj tzqo 
Tfjg 'fjööTjg. 
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Schul -Wörterbücher der klassischen Sprachen 

im Verlage von 

B. G. TEUBNEE in Leipzig. 

Griechisches Schulwörterbuch. 2 Bde. gr.Lex.8. geh. 

I. Griechisch-Deutsch. Von G. E. Benseier und J. Rieokher. 

5. Aufl. 1875. geh. JC 6. 75. 
II. Deutsch-Griechisch. VonK. Schenkl. 2. Aufl. 1873. geh. .,/^, 8. 40. 

Lateinisches Schnlwörterbnch. VonF. A.Heiniehen. 

2 Bde. gr. Lex.-8. geh. 

I. Lateinisch-Deutsch. 3. Aufl. 1875. Ji ß. — 
II. Deutsch-Lateinisch. 2. Aufl. 1872. M. 5. — 

Spezial-Wörterbücher, 

Wörterbuch zu den Homerischen Gedichten. Für den 

Schulgebraucli bearb. von Georg Autenrieth. Mit 
viel.Holzschn u. 1 lith. Tafel, gr.8. 1873. geh.AS.— 

Wörterbuch zu Xenophon's Anabasis. Von F. "Voll- 
brecht. Mit 75 Holzschnitten, 3 lith. Tafeln und 
1 Karte. 3. Aufl. gr. 8. 1876. geh. Ml. 80. 

Schulwörterbuch zu C. J. Cäsar mit besonderer Be- 
rücksichtigung der Phraseologie von Dr. H. Ebeling. 
gr. 8. geh. J(. 1. — 

Schulwörterbuch zu Cornelius Nepos mit besonderer 
Berücksichtigung der Phraseologie von Br. H. Ebe- 
ling. gr. 8. geh. JC — . 75. 

SBottertu^ jtt ben ÖefienSficfi^teiittttBett beS föornellttS 

3fle|>o§. gür ben ©c^utgebraudE) ferauggegebeti öon 
^. ^aadt. 4. Sup. 8. 1875. ge^. A 1. — SKit 
bem Se^'te be§ SRei?o§. A 1. 20. 

2.Sruft.,t)eiorgtt)ongr.1ßoae. gr,8. 1874.gef). ^(2.70. 
Sottettu^ ju bm gaklti be§ jpiiibtM . §iit ben S^uU 

gebraud) {}erau§gegeben t)on Si. @d^auba(^. 8. 1870. 

gefi. J( — , 60. mit bem 2:e# be§ f pbrug. M — . 90. 

Wörterbuch zu Siebeiis' tirooinium poeticum. Von 

A. Schaubach. 3. Aufl. gr. 8. 1874:. geh. A — . 45. 
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